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Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat December ergebenft ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 M. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 M. 15 Pf., auswärts 
inel. des Portozuſchlages 2 M. 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Nationalliberalen und die Judenfrage. 

Die nationalliberalen Blätter geben ſich noch immer von Zeit zu 
Zeit die Mühe, den Beweis zu führen, daß die Seceſſton von 28 
Abgeordneten ein ſchlechthin unmotivirtes Unternehmen geweſen ſei 
und daß der rechte Grund, aus welchem dieſer Schritt erfolgt, noch 
immer nicht entdeckt ſei. Während dieſer akademiſchen Bemühungen 
macht indeſſen die innere Entfremdung der beiden getrennten Brüder 
unausgeſetzt Fortſchritte; es kommt dahin, daß fie gegenſeitig die 
Sprache, welche ſie ſprechen, nicht mehr verſtehen. Nur noch kurze 
Zeit auf dieſem Wege weiter und es wird unglaublich erſcheinen, 
daß ſie jemals zu Einer Partei gehört haben. Das Verhalten der 
nationalliberalen Partei in der Judenfrage wird das Seinige dazu 
beitragen, die Tiefe der Kluft zum Verſtändniß zu bringen. 

Die Seceflioniften find in der vorliegenden Frage kurz entſchloſſen 
mit dem Fortſchritt gegangen. Wie ſich die Geſchichte der politiſchen 
Entwickelung in Deutſchland geſtaltet hat, iſt die Gleichberechtigung der 
Confeſſtonen geradezu der Angelpunkt der Freiheitsfragen geworden. 
Zwei liberale Männer können in unendlich vielen Punkten von 
einander abweichen, über Freihandel und Schutzzoll, über die Zu⸗ 
läſſigkeit der Todesſtrafe, über die Mündlichkeit im Civilproceß, über 
die Kreisgusſchüſſe in Poſen. Aber in Beziehung auf die Gleich⸗ 
berechtigung der Confeſſtionen iſt eine Meinungsverſchiedenheit nicht 
ſtatthaft; wer daran rüttelt, iſt im ſtrengſten Sinne des Wortes ein 
Reactionalr. Die Seceffioniften haben durch ihr Verhalten gezeigt, 
daß fie der liberalen Partei angehören wollen; fie haben die fort: 
ſchrittliche Inierpellation nicht allein durch ihre Namensunterſchriften 
unterſtützt, ſondern ſich auch zahlreich für dieſelbe zum Worte ge⸗ 
meldet. Drei von ihnen haben geſprochen, während die National⸗ 
liberalen nur einen Redner angemeldet haben und die Freiconſer⸗ 
vativen ſich klüglich fo einrichteten, daß der allein angemeldete Redner 
nicht zum Worte kam. 

Die Nationalliberalen haben ſich ablehnend gegen die Interpellation 
verhalten. Ihr ſtaatsweiſes oſſicſöſes Organ, die „Nationalliberale 
Correſpondenz“, erhob allerlei Bedenken und ließ ſich ſchließlich von 
der Hitze ſo weit fortreißen, daß es die Fortſchrittler und die Se⸗ 
ceſſioniſten mit dem höhniſchen Ausdruck „Judenfreunde“ belegte. 
Die beiden Führer der Partei, die Herren von Bennigſen und 
Miquel waren — es klingt ſo unglaublich, daß man Anſtand nehmen 
möchte, es niederzuſchreiben, und doch iſt es buchſtäblich wahr — 
während dieſer wichtigen Debatte unſichtbar. Der eine wartete ſeines 
Amtes als Landesdirector von Hannover, der andere desjenigen als 
Oberbürgermeiſter von Frankfurt. Sie mögen recht wichtige Dinge 
zu thun gehabt haben, aber auf dem Poſten ſein, wenn im Ab⸗ 
geordnetenhauſe die Grundbedingungen des politiſchen Lebens der 
deutſchen Nation verhandelt werden, iſt doch auch nichts Geringes. 

Während fie aber Feind waren, lag die Führung der Fraction in 
den denkbar ſchlechteſten Händen. Die Fractton bat dann lange über 


Orcheſterverein. 
Drittes Abonnements⸗Concert. 

Das Programm des vorgeſtrigen Orcheſter⸗Vereinsabends hatte den 

auch für künftighin wünſchenswerthen Vorzug angemeſſener Kürze und 
ſinnvoller einfacher Gliederung. An der Spitze eine Mozart'ſche 
Symphonie, als dritte Nummer eine feltener gehörte Beethoven'ſche 
Ouberture, als fünfte und letzte ein Ocheſterſtück von Richard Wagner, 
dazwiſchen zwei Solovorträge; das iſt gerade ſo viel, als gewiß Jeder⸗ 
mann gern hören wird und auch der Auswahl nach geeignet, ver: 
ſchiedenartige Geſchmacksrichtungen zu befriedigen. Diejenigen aller: 
dings, welche eine kräftige, gefunde Koſt allem Anderen vorziehen, 
werden den ſüßen Entremets in Geſtalt der Spohr'ſchen und 
Vieuxtemps'ſchen Solovlolinnummern keinen Geſchmack abgewonnen 
aben. 
k Die Symphonie C-dur (Jupiter) von Mozart war in ihrer vor: 
geſtrigen Ausführung und nachdem man fie an diefer Stelle längere 
Zeit nicht gehört hatte, gewiß für alle eine Quelle ungetrübten Ge: 
nuſſes. Wenn auch Zupiter nicht in feiner ganzen Majeſtät darin 
thront, fo ſcheint er dafür in heiterer Selbſtgenügſamkelt, umlagert 
von allen Göttern und bedient von den Grazien, auf eine Welt voll 
Schönheit, Frieden und Glück herabzuſchauen. Die vorzugsweiſe im 
Entrollen fo klarer und durchſichtiger Gebilde geſchickte Hand unſeres 
Muſikdirectors Herrn Bernhard Scholz bewährte ſich namentlich 
wieder in dem letzten der vier Sätze, in feinem Aufbau ein uner⸗ 
f Muſter Höhft kunſtvoller, contrapunktlicher Arbeit, dabei 
! gand schwungvoll und in kraftvoller Energie des muſikaliſchen 
Ausdru Den den Mozart'ſchen Werken fat einzig daſtehend. Als 
fauberfte Detallarbell des Orcheſters und auch rückſichtlich ſümmungs⸗ 
voller Wiedergabe verdient außerdem namentlich das [höre Andante 
cantabile (zweiter Sat) hervorgehoben zu werden. 

Die Ouverture zu „Leonore“ Nr. 1 {iR von Beethoven 1805 
componirt worden und als op. 138 dreißig Jahre ſpäter bei Has⸗ 
lnger in Wien erſchlenen. Sie ſcheint während des Componſſten 
Lebzeit nur eine Probe bet Fürs eichnowzky erlebt zu haben. Wäre 
nicht die mitten im Allegro auftauchende Adaglo⸗Eplſode, welche das 
auch in den beiden andern Leonoren⸗Ouverturen benußte Motiv aus 
Floreſtan's Tenor⸗Arle bringt, ſo könnte dieſez Werk, für durchaus 
ſelbſiſtänolg, von der dramatiſchen Idee, welche vorzugsweiſe die zweite 
große Ouverture in C beherrſcht, unabhängig daſtehend, angeſehen 
werden. Obwohl es immer noch viel echt Beethoven ſchen Geiſtes birgt, 
ſo dieſen doch nicht auf feiner Höhe. Das Allegromotiv könnte das 
einer Luſtſpielouverture fein und erſcheint gegen den Schluß hin in 

ner Art Stretta, welche unwillkürlich an die „erescendi* in den 
üverturen des viel ſpäteren Roſſini mahnt. Es iſt jedenfalls inter⸗ 


er 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Zeitun 


Expeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 25. November 1880. 


die Frage verhandelt und als fie endlich mit erhitzten Köpfen aus] Sache fo verlaufen fein, daß der linke Flügel der Nationalliberalen 


einander ging, wie gewohnlich Verſchwiegenheit über ihre Beſchlüſſe 
proclamirt. Das Ende vom Liede war, daß ſie nur einem einzigen 
Redner den Auftrag gab, den Standpunkt der Partei zu präciſiren und 
dann dem weiteren Berlauf der Debatte ſchweigend zuhörte. Sie 
hat ſich dann ſpäter nur noch dadurch betheilget, daß Herr Kalle einige 
Male vergebliche Schlußanträge ſtellte. 

Der Redner, welchen die Nattonalliberalen aufſtelllen, war Herr 
Hobrecht. Unterwirft man ſeine Rede einer aufmerkſamen Be⸗ 
leuchtung, ſo gelangt man wohl zu dem Reſultate, daß ſie in allen 
ihren Theilen „correct“ war, aber doch auch „kühl bis ins Herz hin⸗ 
ein“. Ein geweſener Minifter wird in Preußen als parlamentariſcher 
Redner niemals eine gewiſſe Reſerve ablegen; er wird immer vor⸗ 
nehm zugeknöpft erſcheinen. Es mag dies auch ſein Gutes haben 
und für gewiſſe Fälle wird dieſe diplomatiſche Zurückhaltung gute 
Folgen haben. Hler lag aber einer jener Fälle vor, in denen es gut 
thut, kein Blatt vor den Mund zu nehmen. Mag die Erklärung 
Hobrecht's für den Anfang ausgereicht haben, die natlonalliberale 
Partei hatte unter allen Umſtänden die Pflicht, auch gegenüber den 
Auslaſſungen der Herren Bachem, Stöcker und Stroſſer Stellung zu 
nehmen. 

Die Conſervativen haben es ja ganz ebenſo gemacht. Sie haben 
zuerſt als ihren Parteiredner den Herrn v. Heydebrand ſprechen 
laſſen, durch deſſen ſtaatsrechtliche Ausführungen ſich die Fraction für 
gebunden erklärt. Nachher hat ſie Herrn Stöcker nur für ſeine Perſon 
reden laſſen, aber ſie hat ſeine Auslaſſungen mit brauſendem Jubel 
aufgenommen. Warum haben nicht auch die Nattonalliberalen 
Jemanden in das Feld geſchickt, der nur für feine Perſon, aber frei 
von der Leber weg ſprach und deſſen Ausführungen dann von der 
linken Seite mit lebhaften Zurufen hätten aufgenommen werden können. 

Schon dadurch hat Herr Hobrecht unendlich viel verdorben, daß 
er ſich „gegen“ die Interpellation, auf derſelben Seite wie Conſer⸗ 
vative und Centrum einſchreiben ließ. Die Rednerliſte wurde da⸗ 
durch geradezu verunſtaltet. Conſervative und Centrum hatten es 
nämlich für gut gehalten, drei Süßwaſſerredner voranzuſchicken, die 
Herren Reichenſperger, v. Heydebrand und Windthorſt. 
Herr Hobrecht, indem er ſich auf derſelben Seite eintragen lleß, 
verlängerte unnützer Weiſe die Süßwaſſerperiode der Debatte; er ver⸗ 
zögerte den Zeitpunkt, in welchem die Debatte den Charakter anneh⸗ 
men ſollte, den die Herren Bachem und Stöcker ihr geben wollten. 
Der erſtere dieſer Herren wäre ſchon am erſten Tage zu Worte ge⸗ 
kommen. Eine derartige Verfchlebung der Rednerliſte wie fie einge: 
treten iſt, hat ſtets nachtheilige Folgen; fie hatte im vorliegenden 
Falle ihren Grund darin, daß die Nationakliberalen ſich nicht ent: 
ſchließen konnten, eine klare und unzweideutige Aufſtellung auf der 
liberalen Seite zu nehmen. RE, 

Daß die Bedenken, welche die Nationalliberalen gegen bie Ein: 
bringung der Interpellation hegten, als grundlos betrachtet werden 
müſſen, halten wir für zweifellos. Es wäre doch lediglich die Politik 
des Vogel Strauß geweſen, wenn man abgewartet hätte, bis die 
Intrigue zu Ende geſponnen und bis die ungeheuerliche Petition mit 
Hunderttauſenden von Unterſchriften bedeckt an den Reichskanzler 
eingegangen wäre und begonnen hätte, ihre Wirkungen zu üben. 
Man kennt jetzt im ganzen Lande die Anſichten der Regierung über 
die ſchwebende Frage; dem ganzen Lande hat ſich Herr Stöcker in 
ſeiner wahren Gaſtalt gezeigt. 

Geſetzt, die Seceſſton wäre nicht vollzogen geweſen, ſo würde die 


eſſant, auch dieſes Werk, eine Höchft bemerkenswerthe Station in dem 
Entwickelungsgang des Meiſters, hin und wieder vorgeführt zu erhalten. 

Die letzte Orcheſternummer war Wagner's „Ritt der Walküren“. 
Referent hörte das glänzende Orcheſterſtück in Bayreuth, ferner zu 
wiederholten Malen von verſchiedenen Dirigenten in München und 
beſchränkt ſich darauf, zu eonſtatiren, daß die hieſige Auffaſſung eine 
von allen dieſen durchaus verſchiedene war und Herr Mufikdirector 
Scholz es namentlich viel langſamer nahm. Ob damit im Zuſam⸗ 
menhang oder in Folge anderſeitiger vorfäglid kühler Haltung gegen 
Wagner, — kurz, es blieb jede Wirkung aus; etwas bei dieſem Stüde 
Unerhörted! 

Frau Norman⸗Neruda hat Schleſien bei Beginn ihrer Künſt⸗ 
lerlaufbahn von Mähren, ihrem Heimathland, aus, öfter beſucht und 
iſt bei Vielen aus jener Zeit her in lebhaftem Andenken; das bewies 
der Applaus, mit welchem ſie bei ihrem Auftreten am Dinstag hier 
empfangen wurde. Die Künſtlerin iſt feit längerer Zeit als England 
angehörig zu betrachten. Ihre beiden Solonummern, die Spohr'ſche 
Geſangsſcene und die Fragmente aus dem Vieuxtempo'ſchen 
E- dur- Concert find für ſich allein nicht geeignet, einen 
ſicheren Schluß auf die geiſtige Capacität des Vortragenden 
zuzulaſſen. Frau Neruda beſitzt aber bedeutenden Ruf auch 
als Künſtlerin, nicht allein als Virtuoſin und ſo hätten wir es 
lieber geſehen, wenn fie auch hier dies ihr Renommé durch ein 
anderes Programm vollgiltig beſtätigt hätte. Das Beethoven'ſche 
Violin⸗Concert allerdings dürfte für eine Frau eine kaum zu bewäl⸗ 
tigende Aufgabe fein, dafür deflo eher z. B. das von Mendelsſohn 
fi) empfehlen, welches Referent vollendet ſchön oͤfter von Frau 
Neruda ſpielen hörte und welches immer wieder gern gehört wird. 
Auch ſelbſt von Vieuxtemps giebt es werthvollere und noblere Stücke 
als es dies bereits ſtark verblaßte Concert mit feinem altmodtſchen 
Virtuoſenkrame und feinen unerträglichen Banalitäten iſt. Frau 
Neruda's Spiel feſſelt durch Grazie und Feinheit des Vortrags; ihre 
Bogenführung iſt äußerſt elegant und für eine beſonders nicht mehr 
junge Frau von überraſchender Kraft und Sicherhelt. Die füß 
ſchwärmende Spohr'ſche Cantilene, die matten Seufzer feines Nect- 
tatios gelangen ihr ebenſo vorzüglich wie die Piquanterieen und 
Bravourſtückchen in dem Vieurtemps'ſchen Concert; fie ließ aber auch 
bei dem Vorltra; der pathetiſchen Stellen der Spohr'ſchen Geſangs⸗ 
Scene begreifen, daß ſie ihre glänzende Virtuoſität dem verlangten 
wahren Ausdruck tieferer feelifher Regungen unterzuordnen verſlehen 
müſſe. Hier imponirten beſonders die ſonoren Klänge der g⸗Saite. 
Im Ganzen iſt der Violinton von Frau Neruda nicht gerade ſehr 
ſtark, aber doch rund und voll, weittragend und von einſchmelchelndſtem 
Wohllaut. 


ſeine beſten Kräfte in der Fraction eingeſetzt hätte, um dieſe zu einem 
mannhaften Auftreten zu bewegen, daß ſie dann unterlegen wäre, 
daß man ſie wiederum, wie ſchon oft, gebeten hätte, doch um dieſer 
Frage willen nicht die Einigkeit der Partei zu ſtören. Im beſten 
Falle wären fie erſchöpft und mißmuthig in die Discuſſton einge⸗ 
treten. Ihre Kräfte ſind jetzt für die Debatte frei geworden. 

Das Schauſptel, welches die nationalliberale Partei gegeben hat, 
wird ſich vorausſichtlich mehrfach wiederholen. Zu einem klaren und 
unzweideutigen Verhalten wird die Partei kaum noch in einer einzigen 
Frage kommen. Die gradezu reaclionären Elemente, die ſich in ihr vor- 
finden, treten kühner auf als je zuvor. Herr v. Bennigſen, 
darüber iß kein Zweifel, iſt unter den jetzigen Mitgliedern der Frac⸗ 
tton der Beſte und der Liberalſte, aber feine Paſſtvität bei dieſem 
Anlaß hat doch gezeigt, daß er Zeit und Neigung nicht gewinnen 
kann und will, die Fraction zu leiten. Ohne Zweifel wird dieſelbe 
ſchon in der nächſten Zeit ihrem Schickſal entgegengehen. 


Breslau, 24. November. 

Es iſt nicht unintereſſant, die Urtheile einzelner Berliner Zeitungen 
über die Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom vorigen Montag zu ver⸗ 
nehmen: gar zu günſtig lauten ſie nicht. Die „Neue Preuß. Zig.“ zwar 
erklärt, daß es ganz ſo gekommen, wie es in conſervativen Plänen gelegen 
bat; fie nimmt alſo für alle Ausſchreitungen ihrer Freunde den Vorbedacht 
auf ſich. Sie ſchreibt an der Spitze ihrer Nummer: 


„Das letzte Wort über die Judenfrage war am Sonnabend nicht ge⸗ 
ſprochen worden; aber die rückſichtsvolle Behandlung der Interpellation 
ſeitens der Gegner derſelben batte die Bahn frei gemacht, um am 
zweiten Tage noch ein Mehreres hinzuzufügen. Den Interpellanten wäre 
es, nach ihrem eigenen Geſtändniß von geſtern, lieb geweſen, wenn die 
Debatte am Sonnabend geſchloſſen worden wäre; daß eine Fortſetzung 
beſchloſſen wurde, hat ſie überraſcht. Nach dem geſtrigen Verlauf der 
Discuſſion wird der Grund der diesmaligen Genügſamkeit und der Ueber⸗ 
raſchung der ſonſt fo ſtreitbaren Foriſchrittler und ihrer liberal⸗ſeceſſio⸗ 
niſtiſchen Freunde auch für weitere Kreiſe verſtändlich geworden fein.” 

Bedenklicher erſcheint der Verlauf ſchon der „Nordd. Allg. Ztg.“: Sie 
findet, daß die Debatte des erſten Tages allerdings dem Interpellanten die 
Genugthuung geben konnte, dadurch, daß er die Judenfrage vor das Forum 
der Landesvertretung brachte, ihr zu einer Behandlung verholfen zu haben, 
die dieſelbe aus der Trübung herausbob, in welche fie perſönliche Vor⸗ 
eingenommenheit und wechſelſeitige Erbitterung, Religions⸗ und Racen⸗ 
Fanatismus gedrängt hatten. 

„Aber dieſe Genugthuung, ſo ſchließt fie, konnte keine bleibende fein; 
ſie war nur die Frucht des erſten Tages, und die Tage folgen ſich eben, 
ohne ſich zu gleichen, und wenn man Redeturniere veranſtaltet, d. h. 
eine Debatte, welche zu keinem Beſchluß führt und führen kann, muß 
man auf alle Eventualitäten gefaßt ſein und die Verantwortlichkeit für 
dieſelben übernehmen. Die Debatten des zweiten Tages (am Montage) 
deſtimmen das Maß der Verantwortlichkeit, welches Herr Hänel und 
feine Freunde durch ihr Vorgehen auf ſich geladen haben.“ 

Was die Frage der Verantwortlichkeit für dieſen zweiten Tag betrifft, 
fo verweiſen wir die „Nordd. Allg. 81g.“ auf das oben abgedruckte Einge⸗ 
ſtändniß der „N. Pr. Ztg.“. Es bedarf weiter keines Commentars. Noch 
offener und rückhaltsloſer ſpricht ſich die „Poſt“ gegen die geſtrige Ver⸗ 
handlung aus: 

„Aus dem Gange der Sitzung folgt die bündig ſte Verurtheilung 
der Stöcker ſchen Methode der Behandlung der Judenfrage. Wenn 
eine Materie in der geſetzgebenden Verſammlung, welche die urtheilsfähig⸗ 
ſten Köpfe, die bewährteſten Charaktere der Nation in ſich ſchließt, die 
Gemütber zur Siedebitze entflammt, welchen Ausgang ſoll die Verhand⸗ 
lung derſelben in Volksverſammlungen nehmen, in denen weniger ge⸗ 


Der Künſtlerin wurde mit reichem Beifall gelohnt. Schon in der 
zahlreich beſuchten Probe am Morgen des Concerttages wurde ihr 
folder zu Theil. Dieſe öffentlichen, für ein verhältnißmäßig Geringes 
jedem Muſikfreund zugänglichen Proben find eine ſehr dankenswerlhe 
Einrichtung des Vorſtandes; in erſter Linie wegen des wohlthätigen 
Zweckes — der Ertrag iſt zur Unterſtützung für kranke Muſtker be⸗ 
ſtimmt — und dann, weil ſie den weniger Bemittelten oder denen, 
welche einen Platz für den Concertabend nicht mehr erobern konnten, 
den Genuß des ganzen Programms vermitteln. Carl Polko. 


Aus dem Oppathale. 


Deutſch-Krawarn und die Krawarner. 
Von Dr. Scherner. 
(Schluß.) 

Die Krawarnerin — ich ſpreche von den Mädchen und jungen 
Frauen — trägt ſich kurz. Ihr Beſtreben iſt es augenſcheinlich, den 
Sylphiden nach ſich leicht von der Erde abzuheben. Ihre Röcke reichen 
nur knapp bis an die Hälfte der Wade, ihre Strümpfe ſind ſchnee⸗ 
weiß — Blauſtrümpfe und andere gräullche kennt fie nicht; ihre 
Schuhe, bald von heller, bald von dunklerer Farbe, nach beliebiger 
Wahl, ſind von Zeug, ganz niedrig und flach über dem Fuße ausge⸗ 
ſchnitten; bückt ſie ſich, ſo zeigt ſich eine Wolke von ſchneeweißen oder 
eben fo ſauberen zartfarbigen Kattunröcken; beim Tanze ſchwingt deren 
ganze Wahl fliegend im weiten Kreiſe. Die junge Krawarnerin kennt 
von Alters her nur zwei verſchiedene Toiletten, zur Kirche Sonntags 
Vormittags und Nachmittags zum Tanze. Zur Kirche trägt ſie den 
hellfarbigen Oberrock ohne jeglichen Ausputz von Spitzen ober Franzen; 
über den Leib wallt ihr die Schürze von Tibet, Battiſt oder Seide 
herab — immer vom ſchönſten und feinſten, in der Couleur beliebig 
gewählten Stoff, den ſie dazu in der Stadt bekam. Den Oberkörper 
bedeckt eine Jacke von Wolle oder Seide, wiederum nach individuell 
gewählter Farbe. Unter der Jacke über die Bruſt gebunden kreuzt 
fi das ſchoͤne Tuch, welches feinen Werth von 10—12 Floren durch 
die breiten blumenvollen Ecken erkennen läßt, die im Rücken para 
dirend heraushängen. Den Kopf ziert, das Geſicht hübſch umſchlleßend, 
an den Schläfen zierlich eingefaltet, ein in der Hälfte zuſammen⸗ 
gelegtes Tuch, das frei über Bruſt, Arme und Rücken herabfällt; der 
Farbe nach weißen Grundes mit rothen Roſen und weißen Streifen, 
rothen Grundes mit blauen Roſen u. ſ. w., und hauptſächlich muß 
es ſehr reich an Blumen in den breiten Zipfeln ſein, um die Kra⸗ 
warnerin zu befriedigen. Dem ganzen Koſtümcharakter nach ſtreben 
die Krawarner Mädchen im Stoffe der Kleidung fein und reich, in 
Farben und Blumen jo maleriſch wie möglich zu erſcheinen, fo daß 
man nicht mit Unrecht ihnen nachzuſagen pflegt, fie liebten es, alle 


bildete, leidenſchafllicher Erregung ungleich zugänglichere Elemente vor⸗ 
wiegen? Statt, wie ohne Zweifel die Leiter beabſichtigen, zu klären und 
zu fördern, führt dieſe Methode lediglich zur Erregung niedriger Leiden: 
ſchaflen, zur Gefährdung des Friedens, fie iſt mit dem Intereſſe des Ge: 
meinwohls nicht vereinbar und deshalb von Allen, welchen eine friedliche 
und ruhige Entwickelung unſeres öffentlichen Lebens am Herzen liegt, 
auf das Entſchiedenſte zu bekämpfen.“ 


Wir fragen uns vor Allem — fügt die „Nat.⸗Z.“ dieſen Urtheilen binzu 
— wie wird man die Aufrechthaltung des Socialiſtengeſetzes rechtfertigen 
können gegenüber einer Verhandlung wie die geſtrige? Dieſe Art der 
Polemik erſcheint, ganz abgeſehen von ihrem inneren Werthe, als eine wirk⸗ 
lich gemeingefährliche; die Folgen lönnen, wie wir uns leider überzeugen 
müſſen, nicht ausbleiben, und fie werden, wie wir fürchten, weit über die 
Schranken hinausgehen, welche die gegenwärtige Agitation gern ziehen 
möchte. Der Appell an die Leidenſchaften iſt eine zweiſchneidige Waffe; 
werden ſie heute gegen die Einen angerufen, ſo erſcheinen ſie morgen viel⸗ 
leicht ungerufen gegenüber ganz Anderen. Wir können unſere Augen vor 
den Leidenſchaften nicht verſchließen, die — wohl zurückgebalten, aber nicht 
gebändigt — unter den Füßen der jetzigen Geſellſchafts⸗ und Staatsord⸗ 
nung grollen. Seit Langem iſt dieſen ein ſolcher Vorſchub nicht geworden, 
wie in den letzten Tagen. Dafür glauben wir genügende Anzeichen zu be⸗ 
ſitzen. Die conſervative Partei hat der Haltung und Beſonnenheit er⸗ 
mangelt, wie ſie einer Partei geziemt, welche die Leitung des Hauſes und 
einen maßgebenden Einfluß auf die Führung der öffentlichen Angelegen⸗ 
beiten beanſprucht und zu einem großen Theil ausübt. Wir überlaſſen ihr 
die Verantwortung für ihr Verhalten, wie ſie es in ihrem Organ in An⸗ 
ſpruch nimmt, ganz und voll. 

Der Parteitag der öſterreichiſchen Ultramontanen, die ſich ſelbſt deutſch⸗ 
conſervativ nennen, in Linz iſt in ſeinen äußeren Erfolgen hinter den Er⸗ 
wartungen der Arrangeure zurückgeblieben. Von den Elftauſend, denen 
man Einladungen zugeſchickt batte, iſt kaum der vierte Theil gekommen. 
Die von ihren Pfarrern geführten und dreſſirten Bauern zeigten aber 
nur Verſtändniß für die letzte Reſolution, welche man ihnen als 
Köder zuwerfen mußte und welche gegen das willkürliche Gebahren der 
von dem Cabinet Taaffe eingeſetzten Grundſteuer⸗Regulirungs⸗Commiſſion 
gerichtet war. Als Gegendemonſtration zum deutſch⸗conſervativen Parteitag 
fand am Sonntag in Efferding eine freie Bauernverſammlung ſtatt, welche 
von etwa 600 Perſonen beſucht war. Die angenommene Erklärung ver⸗ 
weigert den oberöſterreichiſchen Reichsraths⸗Abgeordneten der Landgemeinden 
die Zuſtimmung zu ihrem Verhalten in der abgelaufenen Reichsrathsſeſſion 
und ſpricht über das Verhalten der genannten Abgeordneten das tiefſte und 
entſchiedenſte Bedauern aus. Weiter wurde die Einberufung eines allge⸗ 
meinen Bauerntages auf den 27. December nach Linz beſchloſſen. 

Dulcigno iſt, wie aus einer heute eingetroffenen Depeſche hervorgeht, 
von den türkiſchen Truppen beſetzt worden. Von da bis zur Uebergabe 
an die Montenegriner iſt jedenfalls ein weiter Schritt. Ueberhaupt fragt 
man ſich, was die wie eine Siegesdepeſche aufgeputzte Nachricht für eine 
Bedeutung haben ſoll. Riza Paſcha habe ja bekanntlich mehrere Bataillone 
in und bei Dulcigno untergebracht. Derwiſch Paſcha zog dieſelben zurück 
und ſpielte dann einige Tage die Comödie einer Cernirung der Stadt. 
Jetzt marſchirt er wieder in und mit der angeblichen Hungercur, durch 
welche der Trotz der Albaneſen gebeugt werden ſollte, bat es ein Ende. 
Die Geſchichte wird immer heiterer. 

Gleichzeitig haben, wie gleichfalls telegraphiſch gemeldet wurde, die in 
Atben beglaubigten Vertreter mehrerer Großmächte mit Herrn Radowitz 
an der Spitze der griechiſchen Regierung eine neue Mahnung zur Geduld 
zugehen laſſen. Komunduros, der in letzter Zeit die Rüſtungen beſchleu⸗ 
nigen ließ, wird dieſe Eröffnungen jedenfalls mit ſüßſaurer Miene entgegen⸗ 
genommen haben. 

In Italien wollen nun, wie der „Fanfulla“ erfährt, auch die Diſſi⸗ 
denten der Linken, auf die das Cabinet bei der Wiedereröffnung der Kam⸗ 
mern glaubte rechnen zu können, eine Reſolution gegen daſſelbe einbringen 
und iſt Bacelli von der Partei beauftragt, die Gründe dteſes Mißtrauens⸗ 
votums zu entwickeln. Er wird ſich hierbei auf die auswärtige Politik be⸗ 
ſchränken und die innere völlig aus dem Spiel laſſen, offenbar in der Ab⸗ 
ſicht, dadurch den Eintritt der Diſſidentenführer in ein „reconſtruirtes“ Mi: 
niſterium der Linken möglich zu machen. 

Das Miniſterium hat die auf mdminiftrative Angelegenheiten bezüg⸗ 
lichen Interpellationen bis nach Erledigung des Budgets zu vertagen ge⸗ 
wünſcht, um die Unzukömmlichkeiten proviſoriſcher Vudgetbewilligungen zu 
vermeiden. Die meiſten Interpelanten e rllärten ſich damit zufrieden, nur 


Regenbogenfarben auf ihrem Leibe zu tragen; im Uebrigen findet 
man bei ihnen oft eine geſchmackvolle Zuſammenſtellung und zuweilen 
eine höchft ſolide Wahl der Farben. Brauner Rock, ſchwarze Jacke, 
ſchneeweißes Kopftuch, ſchneeweiße Strümpfe, ſchwarze Zeugſchuhe, 
wie wir jüngſt ein paar Schweſtern zur Kirche gehen ſahen, macht 
einen ſehr feinen Eindruck. Da ſich jedes Mädchen die Farben der 
Kleidung ganz nach ihrem Geſchmacke, nicht nach einer gleichfoͤrmigen 
Mode wählt, ſo giebt es unter ihnen ſtets friſch abwechſelnde Er⸗ 
ſcheinungen. 

Zum Tanze aber nimmt die Toilette ſehr weſentliche Veränderungen 
an. Der Kopf bleibt frei von jeder Verhüllung, zwei kräftige Haar⸗ 
zöpfe, deren Gebiet die ſorgſam gekämmte Rinne theilt, wallen vom 
Hinterhaupt herab. Bunte eingeflochtene Seidenbänder geben den 
Zöpfen ein blühendes Ausſehen. Ebenſo werden Hände und Arme 
zum Tanze frei getragen, oben nur an der Achſel bauſcht ſich ein 
ſchneeweißer, kurz aufgepuffter Aermel. Keine Jacke verhüllt den 
Oberbau des Körpers, ſondern ein Mleder mit Perlen, Goldflitter 
oder ſeidenen Blumen geſtickt umſchließt Bruſt und Rücken. Darüber 
kreuzt ſich vorn das ſchöne Tuch mit hinten paradirenden Zipfeln. 
Der hell battiftene Oberrock wird zum Tanze mit Spitzen audgepußt, 
worauf ſich die Krawarnerinnen, wie auch auf ihren ganzen großen 
Staat, gegenüber den ſchlichteren öſterreichiſchen Grenznachbarinnen 
viel zu gut thun, auch im Volksliede ſich zu beſingen nicht unter: 
laſſen. — Junge Frauen pflegen ſich mehr oder weniger wie Mädchen 
zu tragen, nur haben fie keine Zöpfe mehr, ſondern das Haar hinten 
in einer Art Pagenfriſur unter der Haube aufgebunden. Bel Hoch⸗ 
zeiten wird von ihnen ganz beſonderer Luxus in gold⸗ oder ſeiden⸗ 
geſtickten Hauben gemacht, deren vorn herabfallende bunte ſeidene 
Bänder bis eine Viertelelle Breite haben. 

Mit großem Intereſſe erinnere ich mich noch von Jugend auf der 
Hochzeitsaufzüge von reichen Krawarnern oder Kauthenern, von welchen 
letzteren bereits geſagt worden, daß ſie von Altersher nach Krawarn 
eingepfarrt find. Der Zug, welcher ſich durch den langen weiten 
Dorſplatz bewegt, hat dabei Raum genug, ſich nach Belieben zu ent⸗ 
falten, während die Zuſchauer aus allen Häuſern herbeieilen. Vorn 
auf dem erſten Wagen kamen mit laut ſchmetternden Tönen die 
Muſikanten gefahren. Dahinter gleich im zweiten Wagen ſaßen Braut 
und Bräutigam, jene mit einem grünen Kranze im Haar, der Bräu⸗ 
tigam einen Rosmarinzweig im Knopfloche. Von ihrem Wagen herab 
warf die Braut eigenhändig, wenn ſie an Bekannten, Vettern un 
Baſen vorüberkam, in kräfligem Armſchwunge weit fliegende runde 
Kuchen (von Kolo, Kreis, Kolatſchen genannt) zu dieſen herab. Dem 
Brautpaare folgten im dritten Wagen die Brautjungfern im ſchoͤnſten 
Kleiderſtaate der Krawarnerinnen, den bloßen Kopf mit dickem, gold⸗ 
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Bongbi beſtand auf der Vorlage der Unterſuchungsacten über die Skan⸗ 
dale an der Biblioteca Vittorio Emanuele und machte mit der ihm eigenen 
Unverſchämtbeit Ausfälle auf die Regierung und die Unterſuchungscom⸗ 
miſſion, die ihn verurtheilt habe, ohne ihn vorher gehört zu haben. Billa 
antwortete ihm mit vernichtender Kälte, Bonghi habe unrecht, ſich zu bes 
klagen, da er einmal von der Unterſuchungscommiſſion citirt wurde, 
ſpäter aber an dieſelbe ſchrieb, daß er auf ihre Fragen nicht antworten 
werde, weil er für ſeine Amtshandlungen als Miniſter Nieman⸗ 
dem Rede zu fteben habe. Der Depulirte Martini von der Rechten 
bemerkte, daß unter der Amtsführung Bonghis 40 Meter⸗Centner 
guter Bücher aus jener Bibliothek als Maculatur zu 25 Cen⸗ 
times das Kilo an den Buchhändler Bocca verkauft und ſpäter aus 
dritter Hand 6000 Bände davon vortiefflich befunden und für die National⸗ 
bibliothek zu Florenz zu hohen Preiſen zurückgekauft wurden. Bonghi ers 
widert mit eherner Stirn, daß der Unterſuchungsbericht keine Beweiſe 
liefere; dagegen fand wieder De Sanctis kräftige Worte zur Vertheidigung 
der Unterſuchungscommiſſion, deren Bericht keine Verläumdungen, ſondern 
erwieſene traurige Wahrheiten und Thatſachen enthalte. „Altrocch® ca- 
lunnie!“ Leider werde von den verſchwundenen 50,000 Bänden auch nicht 
einer in die Biblioteca Vittorio Emanuele zurückkehren. Inzwiſchen hatte 
Bongbi ſeine Unverſchämtheit wiedergefunden, tobte wie ein Raſender gegen 
die Regierung, welche ihn moraliſch vernichten wolle und ſchloß mit der Er⸗ 
klärung, daß er die Vertagung ſeiner Interpellation annehme. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat den Artikel 8 der Vorlage über 
die Reform des Richterſtandes, welcher die Unabſetzbarkeit auf ein Jahr 
ſuspendirt, angenommen. Das Geſetz wäre ſomit in der Deputirtenkammer 
erledigt, es iſt jedoch fraglich, ob der Senat die Unabſetzbarkeit der Richter 
anzutaſten gen eigt iſt. 

Was das Liſtenſerutinium anlangt, fo zweifeln die meiſten Pariſer Jour⸗ 
nale daran, daß die Kammer ihrer Initiativ⸗Commiſſion bezüglich ihres 
Beſchluſſes beiſtimmen werde. „Das jetzige Syſtem“, erklärt die „Répu⸗ 
blique Frangaiſe“, „übt eine tödtliche Wirkung auf alles politiſche Leben. 
Durch die jetzigen Einzelwahlen würden die Intereſſen der Nation mehr 
und mehr durch die localen Intereſſen abſorbirt werden.“ Auch das „Jour⸗ 
nal des Debats“ ſpricht ſich für das Liſtenſerutinium aus, und dieſe allge⸗ 
meine Propaganda dürfte wohl genügen, um den Widerſtand der Depu⸗ 
tirten zu überwinden, umſomebr, als auch Gambetta gewiß nichts ber: 
ſäumen wird, um durch feinen persönlichen Einfluß für die departements⸗ 
weile Wahl zu wirken. 

Die engliſche Regierung hat unter den jetzigen Umftänden mit ihrer 
Verſöhnungspolitik Irland gegenüber einen ſich täglich ſchwieriger geſtallen⸗ 
den Stand. Parnell hat ſich bekanntlich auf einige Zeit nach Frankreich 
begeben. Die Einen behaupten, er habe die Agitationskaſſe der Liga auf 
franzöſiſchem Boden in Sicherheit bringen wollen, um zu verhüten, daß ſie 
eventuell von der Regierung mit Beſchlag belegt werde. Nach einer an⸗ 
deren Verſion ſoll die Reiſe Parnell's jedoch mit einem Compromiß zuſam⸗ 
menbängen, der zwiſchen ihm und der Regierung durch indirecte Vermitte⸗ 
lung Brighi's und Chamberlain's zu Stande gekommen wäre. Was die 
Verhandlungen Gladſtone's mit Lord Derby betrifft, ſo verlautet, daß der 
Letztere dazu auserſehen ſei, den Earl Cowper, welcher ſein Amt niederzu⸗ 
legen wünſche, als Vicekönig von Irland zu erſetzen. 


Deutſchland. 

(Berlin, 23. Nobbr. [Zum Geſetze über die Eiſen⸗ 
bahnräthe. — Außeretatsmäßige Einkünfte richterlicher 
Beamten. — Dr. Henneberg .] Der $ 3 bes jetzt vorliegenden 
Geſetzes betreffend die Einſetzung von Bezirkseiſenbahnräthen und eines 
Landeselſenbahnraths für die Staatseiſenbahnverwaltung ſetzt in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den früher bekannt gewordenen Plänen der Regierung 
feſt, daß die Mitglieder der Bezirkseiſenbahnräthe auf Vorſchlag der 
Handelskammern und der landwirthſchaftlichen Vereine von den Pro⸗ 
vinzialausſchüſſen (reſp. dem Oberpräſidenten für die Provinz Poſen, 
den Magiſtraten für die Städte Berlin und Frankfurt a. M.) beſtellt 
werden. Der Beſchluß des deutſchen Handelstages in ſeiner zweiten 
Sitzung vom Sonnabend, es möge wenigſtens das Wahlrecht der zu 
den Bezirksräthen zu depulirenden Handeltreibenden und Induſtriellen 
den Handelskammern und den Vorſtänden der kaufmänniſchen Corpo⸗ 
rationen direct zugeſtanden werden; hat alſo in dem Entwurfe keine 
Berückſichtigung gefunden und wird dieſelbe vielleicht auch nicht bei der 


und blumenreichem Kranze geſchmückt. Den weiteren langen Zug 
bildeten die Wagen mit den Familiengliedern, nahen Verwandten 
und Nachbarn der Brautleute. Sechs Brautführer, hoch zu Roß, 
auf Bruſt und Hut die reichen Schmöker voll Blumen und Gold, 
die Pferde am Haupt und aufgebundenen Schwanze mit farbigen 
Seidenbändern aufgeputzt, umſchwärmten frei ſchweifend den Zug, 
mit lauten Juchherufen die Luft erfüllend, dazwiſchen Freudenſchüſſe 
aus den mitgeführten Piſtolen knallend — welche letztere ſpäter die 
ſtrengere Polizeiordnung verbot. 

Sobald als der Zug vor der Kirche anlangt und die Braut ab⸗ 
geſtiegen iſt, wird fie von zwei Brautführern in die Mitte genommen 
und in die Kirche vor den Hochaltar geführt. Ihr folgt der ebenfalls 
von 2 Brautführern geleitete Bräutigam, worauf ſie beide bls zur 
Trauung an den Stufen des Altars knieen. Anſtatt der Ringe, 
welche hier bei der Trauung nicht gewechſelt werden, bringt eine ſo⸗ 
genannte Brautmutter zwei Kränze von Rosmarin, legt ſie dem 
Brautpaare auf dle Häupter und wechſelt fie. 


Von Intereſſe find auch hier wie überall die Volkslieder, welche] J 


zumeiſt von den Mädchen auf dem Felde und auf der Weide, aber 
auch beſonders gern im Winter beim Spinnrocken geſungen werden. 
Sie tragen, wie alle ſlaviſchen, einen vorwiegend weich klingenden 
Mollcharakter. Um ſie dem Texte nach friſch aus der Empfindung 
des Volkes zu ſchöpfen, erbat ich mir von einem 19jährigen Mädchen 
einer mir bekannten braven Arbeiterfamilie eine Anzahl von ben: 
jenigen, die fie mit ihren Schweſtern und Freundinnen gern fänge, 
Sie ſchrieb mir deren zehn auf, woraus ich vier zur freundlichen 
Einſicht des Leſers ſtelle. Bei der Uebertragung in's Deutſche ging 
ich lediglich darauf aus, ſie frei und zwanglos nach der Nalvetät des 
ſlaviſchen Textes wiederzugeben. Die Lieder ſind bald mehr, bald 
weniger gereimt, je nachdem ſie eben im Munde des Volkes erwachſen. 
1) Vom Bruder, der in der Schlacht fiel. 
Die Franzoſen ſind grauſame Feinde, Jetzt dient ihm nichts mehr auf Erden 
Haben mir den Bruder getödtet; Als nur noch die Hacke und der 
Hatt tapfer gekämpft, mit ſeinem Spaten, x / 
Blute, Das letzte Quartier zu bereiten 
Die feindliche Erde geröthet. 


Dem wackern preuß'ſchen Soldaten. 
D daß ich's wußte, als er gefallen! Drum nehm’ ich noch all was ich habe 
Wär’ bingeeilt Tage und Nächte, Und laß ihm zum Grabe ſchön ſpielen; 
Daß ich mit allen Mitteln der Apotheke Blaſt, Muſikanten, ihm und den 
Ihm rettende Hilfe noch brächle. Freunden, 


Die tapferen Kampfes dort fielen. 
2) Vom Entlein und dem Schänken. 


Wild Entlein kommt gezogen 
Hatte ſich müde a af x 
Fiel nieder auf das Waſſer. 


Majorität des Abgeordnetenhauſes finden. Für dieſen Fall hat bereits 
der Handelstag auf den Vorſchlag des Abg. Dr. Hammacher⸗Eſſen 
mit allen gegen eine Stimme den Wunſch ausgeſprochen, es möge, 
wenn die Geſetzgebung lediglich das Vorſchlagsrecht feſtſetze, die Aus⸗ 
wahl von den Vorgeſchlagenen nicht durch den Provinzialausſchuß, 
ſondern durch den Miniſter für Handel und Gewerbe erfolgen. Mög⸗ 
licherweiſe dürfte ſich die Regierung dieſem Wunſche nicht entgegen⸗ 
ſtellen. Einſtweilen mottoirt fie ihren Vorſchlag mit den vorjährigen 
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes. Ein Antrag des Abg. Lauenſteln, 
eine von der Commiſſion vorgeſchlagene Reſolutlon zu faſſen, wie 
folgt: „Die Bezirkseiſenbahnräthe werden aus einer entſprechenden 
Anzahl von Vertretern des Handelsſtandes, der Induſtrie, der Land⸗ 
und Forſtwirthſchaft zuſammengeſetzt,“ wurde damals nach eingehender 
Discuſſion abgelehnt und man beließ es bei der Wahl durch die Pro⸗ 
vinzialausſchüſſe u. ſ. w. Deshalb hat die Regierung, wie fie fagt, 
„vielfachen aus den beiheiligten Kreiſen hervorgegangenen Anträgen, 
in welchen eine andere Art der Wahl gewünſcht wird, nicht Rechnung 
tragen können.“ Für die beſondere Vertretung von Berlin und 
Frankfurt a. M. in den Bezirkseiſenbahnraͤthen, wie fie der Geſetz⸗ 
entwurf vorſieht, ſcheint Herr Maybach ſelbſt gar nicht begeiſtert zu 
ſein. Er läßt nämlich in der Begründung der bezüglichen Beſtimmung 
bemerken, es möchte ſich vielleicht empfehlen, beſondere Vertreter ein⸗ 
zelner Städte überhaupt nicht zu wählen. Was insbeſondere Frank⸗ 
furt a. M. betreffe, ſo würde neben dieſer Stadt noch eine Anzahl 
anderer preußiſcher Städte, wie Breslau, Köln, Hannover, Magde⸗ 
burg, Königsberg, Danzig u. A. nach Einwohnerzabl und wirthſchaft⸗ 
licher Bedeutung gleichfalls eine beſondere Vertretung beanſpruchen 
dürfen. Eine Beſtellung beſonderer Vertreter für alle dieſe Städte 
würde aber zu weit gehen, vielleicht auch als unſtatthafte Beeinträch⸗ 
tigung anderweiter Intereſſen empfunden werden. — Es iſt zwar eine 
ſchöne Sache um Grundſätze, aber wohlverſtanden nur dann, wenn fie 
auch zur Ausführung kommen. Die neue Gerichtsverfaſſung hat 
für die Unabhängigkeit der Richter ſo feſte und zweifelloſe Cautelen 
eingeſetzt, daß für Begünſtigungen außer und neben dem 
Amt im Princip keine Handhabe ſich bietet, und daß der deutſche 
Richter nach oben hin ſo ſelbſtſtändig iſt, wie er es bisher 
ſchon immer nach unten hin geweſen. Dennoch iſt die Moͤg⸗ 
lichkeit von Bevorzugungen durch Gewährung von Nebeneinkünften 
nicht ganz ausgeſchloſſen, und wenn auch die Befürchtung gegenſtands⸗ 
los ſein mag, daß die Würde und Freiheit unſeres Juſtizperſonals 
in irgend welcher Weiſe tangirt werden könne, fo iſt doch eine that⸗ 
ſächliche Differenz in der materiellen Lage von richterlichen Beamten 
derſelben Kategorie vorhanden und verdient, daß ſie im Auge behalten 
werde. Nicht weniger als 113 Unterflellte des preußiſchen Juſtiz⸗ 
miniſters beziehen zum Theil recht anſehnliche Nebeneinkünfte. Es 
muß von vornherein zugegeben werden, daß eine große Anzahl ſolcher 
außerordentlicher Functionen, den bezüglichen Speclalgeſetzen ent⸗ 
ſprechend, nur von Richtern wahrgenommen werden können, in⸗ 
deſſen finden ſich auch andere Nebenſtellen, die zweckmäßiger von 
Rechtsanwälten, Notaren ꝛc. zu verwalten wären. Im Einzelnen 
vertheilen ſich die außeretatsmäßigen Stellen dahin, daß mit ſolchen 
betraut find: 9 Senatspräſidenten und 11 Mitglieder des Kammer; 
gerichts, 10 Oberlandesgerichtsräthe, 2 Oberſtaatsanwälte, 2 Land⸗ 
gerichtspräſtdenten, 11 Landgerichtsdirectoren, 46 Land⸗ und Amts⸗ 
richter, 8 Staatsanwälte, endlich 13 etatsmäßige Gerichtsſchreiber. 
Die Gehaltsbezüge zeigen die größten Verſchiedenheiten (180 bis 
3000 M.) auf, noch größere aber die Functionen, um die es ſich 
hierbei handelt. Während ein Senatspräſident des Kammergerichts 
dem Gerichtshof für kirchliche Angelegenhelten präſidirt, andere dem 
Bundesamt für das Heimathweſen angehören, hat beiſpielsweiſe der 
Amtsrichter von Wyk commiſſariſch die Geſchäfte eines Landvogts zu 
verſehen (nebenbei bemerkt, eine auffällige Vermiſchung von Verwal⸗ 
tung und Juſtiz); ein Richter in Wetzlar hat ſogar das Vergnügen, 
ſich „Archivar des Reichskammergerichts⸗Archios“ zu nennen und für 
ſeine ohne Zweifel ſehr anſtrengenden Obliegenheiten 900 M. zu be⸗ 
ziehen. Ein Richter in Hameln erhält als Mitglied der Verwaltung 
des Invalidenhauſes 360 M., ein in Halle angeſtellter College als 
Rechtsbeiſtand der Oberpoſtdirection 1000 Mark, wobet die Frage 
nicht abzuweiſen if, weshalb nur dieſe eine Oberpoſtdlrectlon eines 
etatsmäßigen Rechtsbeiſtandez bedarf, und weshalb es gerade ein 
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Trank mit du nem Munde 
203 Ban sie den e 
aß nichts meh Schänken 
Daß — — mit Waſſer zu tränken. 
3) Vom glücklichen Mädchen, das ſeinen Liebhaber erwartet. 
„Leuchte freundlich, lieber Mond, 
Weißts ſchon — mem ih meine; 
Weißt 's ja, wo mein Liebfter wohnt, 
Komm; t. ji mir jetzt auf dem Raine. 
Leucht' ihm guter Mond, recht belle, 
Daß er ſicher trifft zur Stelle 
n meine Schwelle, 
nd ja nicht irrt zur andern.“ 
Dieſes letzte Liedchen muß uralt fein; denn als ich es im ſlaviſchen 
Texte einer würdigen Matrone vorlas, verklärte ſich ihr Angeſicht in 
Erinnerung des gleichen beglückenden Jugendgeſanges. 

Nun noch 4) vom traurigen Mädchen, das die verlorene Liebe 
beklagt. Es muß wohl darum etwas länger ausfallen, daß es ihr 
einigermaßen das Herz erleichtert. 

& bin ein armes, armes Madchen, Da eilt ich f&merzerfüllt nach Haufe 
Und weint und ſchluchzte lang; 

Ein Wunder daß im bittern Jammer 

Mein armes Herz nicht ſprang. 

Drauf pocht es laut am Fenſter, 

Es war der Liebſte mein, 

Und bittet treu und freudig, 

Wollt wieder gut mir fein. 

Ich aber wies ihn zornig weiter, 

Er ſolll' zu andern ziehn, 

Den ich zu meinem Schaß erkoren, 

Der dürft — für mich nur glühn- 

Er ging — noch bör' ich feine Tritte, 


Seit mein Liebſter mich verließ: 
Bin mir ſelbſt die Schuld des Leides, 
Weil ich ihn fo rauh verſtieß. 
Hab' umſonſt die Haſelnüſſe 
AU’ geſammelt ihm zur Luſt; 
Ernte ſtatt der Liebesküſſe 
Bittern Gram in meiner Bruſt. 
Es war am Sonntag, Muft ſchallte, 
Ich ſtand im Kretſcham vicht am Kreis, 
An meinem Kleide dicht vorüber ſtreifte 
Der Jüngling, den ich e 
it ei tan ver ei „ 

Mich ließ 5 gottvergeſſen.) ſtehn: Mit ihm auch ging mein Glück, 
Und wieder andere wählt er weiter, Und nimmer kebris in meine Hütte, 
Als bätt' er gar nicht mich geſehn. Noch in mein armes Herz zurück. 

Noch einen beſonderen Glanzpunkt Krawarn's müffen wir hervor⸗ 
heben. Dieſes iſt ſein impoſantez, in edlem italieniſchen Geſchmack 
erbautes Schloß. Es zieht ſich mit berechtigter Vornehmheit in ſei⸗ 
nen eigenen idylliſchen Rayon von 200 Morgen Park und Wieſen⸗ 
auen zurück. Am weſtlichen Ende des Dorfes führt von der Chauſſee 
eine 50 Fuß breite und 1000 Fuß lange, von majeftätifhen Linden 
beſchattete, ſchnurgrade Allee bis vor ſein Portal. Je näher dem 
Schloß, deſto ehrwürdiger neigen die alten Linden felerlich die breiten 
Aeſte zur Erde herab. Ringsum frei zwiſchen Wieſenmatten, Blumen⸗ 
planen und zerſtreutem Baumwuchs ſich erhebend, von offenem freien 
Spazlerpfade rings umlaufen, von allen Seiten eln in ſich fertig ab⸗ 
geſchloſſener, nur in ſeiner eigenen Schönheit aufgehender und ver⸗ 


*) Im fladiſchen Texte noch naiver „ohne ſich vor Gott zu fürchten.“ 
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Richter fein muß und nicht ein Anwalt jein darf, der dieſen Ge: 
ſchäften vorſteht. Das nämliche Bedenken wird bei der Mehrzahl 
der in Rede ſtehenden Nebenämter (Juſtitiarien von Reichsbankhaupt⸗ 
ſtellen und Reichsbankſtellen) als ſtatthaft erſcheinen dürfen. Benel⸗ 
denswerth iſt jener Kammergerichtsſchreiber, welcher als Protokollführer 
des Gerichtshofs für kirchliche Angelegenheiten 700 M. erhält; denn 
dieſer Herr dürfte durchſchnittlich nicht häufiger als zwei Wal jährlich 
in Anſpruch genommen werden. Man ſieht, daß in Preußen trotz 
der ſprüchwörtlichen Sparſamkeit auch mancher Luxus in der Verwal⸗ 
tung beſteht und zwar an Orten, wo man ihn am allerwenigſten 
ſuchen zu ſollen glaubt. — Der Gedanke einer großen einheitlichen 
liberalen Partei hat einen warmen Anhänger verloren. Am 19ten 
d. M. ſtarb in Gotha der frühere liberale Reichstagsabgeordnete, 
Rechtsanwalt Dr. Friedrich Wilhelm Henneberg. Er war zuerſt 
Rechtsanwalt in dem reizenden Thal bei Ruhla und fledelte dann 
nach Gotha über, wo er neben ſeiner anwaltlichen Thätigkeit (beſon⸗ 
ders als Rechtsbeiſtand verſchiedener Verſicherungsbanken) eine bedeu⸗ 
tende Öffentliche Wirkſamkeit entfaltete. Von 1848 ab war er Mit⸗ 
glied erſt des conſtituirenden und dann der ſpäteren gothaiſchen 
Landtage. 1858 präſidirte er dem erſten volkswirthſchafllichen Con⸗ 
greſſe in Gotha und betheiligte ſich bald nachher an der Gründung 
des Nationalvereins. Kleine populäre Schriften volkswirthſchaftlichen 
und politiſchen Inhalts haben ſeinen Namen auch in welteren Kreiſen 
bekannt gemacht. 

[Der Kaiſer und die Interpellation Hänel.] Nach der 
„Trib.“ hat der Kaiſer mit beſonderem Intereſſe die Verhandlungen 
über die Interpellation Hänel verfolgt und darüber bereits ausführ: 
lichen Bericht entgegengenommen. 

[Die Conſervativen und die Debatte über die Judenfrage.] 
Ueber die Entſtehung des von der „Kreuzztg.“ dementirten Gerüchts, der 
Hofprediger Stöcker wolle ſein Amt niederlegen, weil man ihn von leiten⸗ 
der Stelle vor die Alternative geſtellt habe, entweder dies zu thun oder ſich 
in Zulunft von den „chriſtlich“⸗ſocialen Agitationen fern zu halten, ſchreibt 
man der „Köln. Volksztg.“ von hier: In der Sitzung der conſervativen 

raction, in welcher es ſich um die Stellungnahme zur Interpellation Hänel 
Bee e berrſchte keineswegs von vornberein volle Einmüthigkeit; vielmehr 
ſprachen ſich die rein miniſteriellen Elemente dagegen aus, daß von Seiten 
der Conſervativen die Beſprechung beantragt werde. Der Abg. Stöcker 
bielt darauf eine ſehr eindringliche Rede, in welcher er u. A. erklärte, fo 
ſehr ſei er von der Wichtigkeit der von ihm übernommenen Aufgabe durch⸗ 
drungen, daß er lieber ſein Amt quittiren werde, als auf die Durchführung 
derſelben zu verzichten. Schließlich ſprach ſich die Fraction einmütbig in 
ſeinem Sinne aus. 

[Nachträgliches über die Verhandlung des Abgeordneten⸗ 
hauſes am Montag.]. Die „Voſſ. Zig.“ bemerkt, daß in dem Olden⸗ 
berg'ſchen Bericht eine wichtige perſönliche Bemerkung des Abg. Hobrecht 
nicht erwähnt worden ſei. Dem Abg. Stöcker war von dem Abg. Dr. Windt⸗ 
horſt zum Vorwurf gemacht worden, daß er ſo ſchwierige Fragen wie die 
über die focialpolitiihe Stellung der Juden im chriſtlichen Staate in Volls⸗ 
verſammlungen verhandele, während ſie doch der ſorgfältigſten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Unterſuchungen benöthigt wären. Dieſes Urtheil hatte Herr Stöcker 
irrtbümlicher Weiſe dem Abg. Hobrecht zugeſchoben, der nunmehr bemerkte, 
die vom Abg. Stöcker berührte Aeußerung rühre zwar nicht von ihm her, 
er müſſe aber jetzt, nachdem er die Art und Weiſe des Stöcker'ſchen Ver⸗ 
haltens kennen gelernt habe, erklären, daß ſeine Beſorgniſſe hinſichtlich der 
chriſtlich⸗ſoeialen Agitation allerdings erheblich geſtiegen wären. Dieſe Ho: 
brechlſche Kritik machte im ganzen Haufe, weil ſie ein je treffendes Streif⸗ 
licht auf die Art und Weiſe und das demagogiſche Weſen der Stöcker'ſchen 
Agitation warf, einen erſichtlichen Eindruck. 


Provinzial-Zeitung. 


Die Stadtverordneten⸗Wahlen. 

Der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung” geht von Breslau eine 
Correſpondenz zu, nach welcher durch angebliche große Erfolge der 
„freien Vereinigung“ bei den Stadtverordneten⸗Wahlen eine eigen⸗ 
artige Verſchtebung der Parteiverhältniſſe einzutreten ſcheine. 

Die Zuſammenſtellung der definitiven Wahlergebniſſe wird ihr 
und ihren hieſigen Genoſſinnen in der Preſſe beweiſen, daß ſie zu 
zeitig gejubelt hat. Die Liberalen haben alle Urſache, mit 
dem Audfalle der Wahlen zufrieden zu ſein. 

Wenn die „freie Vereinigung“ die Parole ausgab, „die bisherige 
Zuſammenſetzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung entſpreche nicht 
durchweg den Wünſchen der Bürgerſchaft“, ſo haben ihr die Wähler 
damit geantwortet, 


laufender Bau, von allen Seiten gleich ſchmuck, ſchön und heiter, 
ſteht es da in feiner prächtigen Geſtalt im weiten Tempel der Natur, 
wie ehemals eine llebreizende Göttin des Alterthums in der luftigen 
Säulenhalle. In Oblongform gebaut, in der Vorderfront (wie in 
der entſprechenden Gegenftont) 120 Fuß breit, in den Seiten⸗ oder 
Längsſronten je 200 Fuß lang; mit feinen impoſanten Fenſterreihen 
beider Geſchoſſe die ganze Linie lang mächtig ergreifend, mit dem 
hochanſtrebenden Oberbau über Vorderfront und Portal, und dem 
correſpondirenden Kapellenkuppelbau der Hinterfront erhebend wirkend, 
mit feinen durchaus edlen Verhältniſſen, feiner geſchmackooll einfachen 
Ornamentik und dem maßvoll gehaltenen heitern Farbenanſtrich be⸗ 
friſchend und belebend, iſt es eine hohe Zierde des Oppathals, aus 
deſſen helterem, reizvollen Naturweſen es gleichwie hervorgewachſen 
erſcheint. Einer der ſchoͤnſten Edelſitze Schleſiens und fürſtlichem 
Sinne begehrenswerth, ſteht es gleichwohl in ſelbſtgenügſamem Stolze 
vereinſamt und wenig gekannt da, von keinem unſerer zahlreichen 
illuſtrirten Blätter erahnt und beachtet, während uns unvergleichlich 
geringere Bauwerke zum Uebermaß darin begegnen. Dle Kapelle iſt 
mit feiner italieniſcher Freökomalerei gezlert; um den ganzen regel⸗ 
rechten Innenraum des Schloſſes laufen die zweiſtöcklgen, luftig ge: 
mauerten Arkaden, von denen aus die je beſonderen Thüren zu den 
hohen Zimmern führen. Den Saal faßt der Oberbau über dem 
Portale. In einem der Zimmer — es iſt mir einer der unvergeß⸗ 
golden Eindrücke von Jugend auf — blickt des großen Königs 
cee lebensgroßes Bildniß majeſtätiſch auf uns herab; wahrlich kein 
ball etereg Be: 15 Manen, in 1 5 In eben Oppa⸗ 
8 enn erſt gar im Frühjahr die unzähligen Nachtigallen, 
Amſeln, wage Grasmücken — 5 über die Berge er hier 
wieder einfallen, dann giebt es ein unermeßliches Flöten und Schal⸗ 
meien, das nimmer enden mag; denn wenn die Tagesſänger auf⸗ 
hören, ſchmettern die Nachtigallen erhellend durch die Nacht und über⸗ 
geben beim erſten Frühroth dann wieder die Lelern und Flöten den 
ſchon darauf harrenden Droſſeln und Amſeln. Die überaus günflige 
Lage des fruchtbaren, waſſerumſpülten Parkes gleich am Fuße der 
Berge im Thal, ſein bedeutender umfang in Gehölzen verſchiedener 
Art und in üppigſten Wieſenpartien mit verſtreutem Baumwerk, wie 
es die Singvögel lieben, und die Ungeſtörthelt dieſes ganzen trauten 
Sängerheimd bewirken die große Anſammlung der Vögel hier in be: 
ſonderem Grade. — Zum Schloß und Dominium Deutſch⸗Krawarn 
gehören drei reſpectable Wirthſchaftshöfe, 2500 Morgen Weizenboden 
und 1000 Morgen Wieſenland. — Alle auf das Schloß bezüglichen 
Urkunden ſind abhanden gekommen. Doch weiſt die Zahl 1728 am 
Äußeren hohen Kapellengiebel auf das Jahr feiner Erbauung. Bei 
n ſeither verfloſſenen 150 Jahren find noch verläßliche, weil ziemlich 


daß ſie faſt ſämmtliche bisherige Stadt— 


—— ee EEE 


— [0000 


- 2 1 N 9 . | Fr 
verordnete wieder gewählt haben. Von den Gewählten haben 
nicht weniger als 23 der Verſammlung ſchon angehört, denn es ſind 
wieder gewählt: 1) Eger, 2) Frey, 3) Torrige, 4) O. Wecker, 
5) Trelenberg, 6) Erbſaß Kretſchmer, 7) Beblo, 8) Schäfer, 
9) Paul Wolff, 10) Pannes, 11) Weinhold, 12) Bilſtein, 
13) Elsner, 14) Förſter, 15) Friedländer, 16) Grätzer, 
17) Honigmann, 18) Kärger, 19) Lion, 20) Pringsheim, 
21) Storch, 22) Werther, 23) Friedenthal. 
Nicht blos dadurch, ſondern auch durch die vollzogenen Neu⸗ 
wahlen wird die Phyſtognomie der Verſammlung im Weſentlichen 
die alte bleiben. Denn von den 15 neu gewählten Stadtverordneten 
hat die „freie Vereinigung“ von ihren ſelbſtſtändig aufgeſtellten Can⸗ 
didaten nur durchgebracht: die Herren Wiskott (ultramontan), 
Markfeld, Opitz und Schimmelmann. 

Die Herren Vogt, Jitſchin, Apotheker Kretſchmer, Klee: 
man, Wecker, Künzel und Roſemann ſind von den Bezirken 
ſelbſiſtändig aufgeſtellt worden, ja bezüglich der 5 erſteren haben die 
Bezirksvereine durch die Zeitungen ausdrücklich erklärt, daß ſie mit 
der „freien Vereinigung“ Nichts zu thun haben wollen. Die vier 
noch übrigen neu gewählten Stadtverordneten, die Herren Kirſchner, 
Berger, Müller und Meffert gehören der entſchieden liberalen 
Parteirichtung an. 
Bedenkt man, daß die Agitation bei den Stadtverordnetenwahlen 
ſo lebhaft war, wie noch nie zuvor, ſo meinen wir, daß die Erobe⸗ 
rung von vier Sitzen nicht als ein großer Sieg auspoſaunt 
werden darf. 
Natürlich wird man ſchnell mit der Interpretation bei der Hand 
ſein, daß die fortſchrittliche Zuſammenſetzung der erſten Abtheilung 
dieſes Wahlreſultat erkläre. Demgegenüber muß feſtgeſtellt werden, 
daß die „Freie Verelnigung“ gleich am erſten Tage, bei den Wahlen 
der dritten Abtheilung, die größte Niederlage erlitten hat. Bedenkt 
man, daß die „freie Vereinigung“ aufgefordert hat, im Sinne des 
„chriſtlichen deutſchen Bürgerthums“ und mit beſonderer Berückſich⸗ 
tigung „des Handwerkerſtandes“ zu wählen und daß ſie mit ſolchem Appell 
gewiß beſonders auf die Wähler der dritten Abtheilung gerechnet hat, 
ſo iſt es gewiß ſehr bemerkenswerth, daß von den an dieſem Tage 
aufgeſtellten Candidaten der „freien Vereinigung“ 1) Schneidermeiſter 
Weiß, 2) Rittergutsbeſizer Struwe, 3) Hähndel, 4) Maurer: 
meiſter Wolfram, 5) Fleiſchermeiſter Tätzel, 6) Tiſchlermeiſter 
Buhl unterlegen ſind. Dagegen ſind von den ſeitens der Liberalen 
aufgeſtellten Candidaten nur zwei gefallen. 
Ein einziges Reſultat der „freien Vereinigung“ iſt zu verzeichnen; 
ihren Bemühungen iſt es gelungen zu verhindern, daß ſchon am 
zweiten Wahltage die Herren Elsner, Storch und Honigman n 
gewählt worden ſind. 
Daß in einigen Bezirken unſerer Stadt der „neue Wahlverein“ 
ſtark vertreten iſt, war Jedermann bekannt; daß gerade in dieſen 
Bezirken die drei genannten Herren candidirten, hat der „freien Ver: 
einigung“ dieſen Erfolg verſchafft. 
Wie trübe auch die politiſchen und confefjionellen Verhältniſſe in 
Breslau liegen, ſo ſind wir doch feſt davon überzeugt, daß bei allen 
vorurtheilsloſen Bürgern die Bekämpfung gerade dieſer Männer keine 
allzu günſtige Kritik erfahren wird. Die Verdienſte der Herren Dr. 
onigmann und Storch ſind Allen, die den Vorgängen auf com⸗ 
munalem Gebiete aufmerkſam folgten, wohl bekannt. Aber heben wir 
zur Beleuchtung der Sachlage gerade Herrn Dr. Elsner hervor. Er 
war auf politiſchem Gebiete Euer Gegner, aber Ihr Herren! die Ihr 
die Politik nie auf das communale Gebiet übertragen wollt, was habt 
Ihr ſonſt an ihm auszuſetzen? Iſt es Euch nicht bekannt, daß er, 
wie Wenige, mit unermüdlichem Fleiß, mit größter Umſicht, mit be⸗ 
wundernswerthem Talente und mit männlicher Unerſchrockenheit für 
das Wohl der Stadt gearbeitet hat? Ohne Rückſicht auf den Maglſtrat 
oder auf die Majorität der Verſammlung iſt er ſtets für das einge⸗ 
treten, was er für das Rechte erkannt hat. Und gerade die Katho⸗ 
liken müſſen ihm das Zeugniß geben, daß er ſich oft auch ihrer in der 
energiſchſten Weiſe angenommen hat. 

Gegen einen ſolchen Mann richten die Herren ihren Wahlkampf; 
„einzig und alleln blos aus Intereſſe für das Wohl der Commune.“ 

Wir haben ja keinen Grund zur Klage. Dr. Els ner iſt durch 
die erſte Abtheilung der Stadtverordneten⸗Verſammlung erhalten ge: 


ausreichend controlirbare mündliche Traditionen vorhanden. Der 
Erbauer des Schloſſes iſt einer der Freiherren von Eichendorf, jeden⸗ 
falls einer der Vettern oder Ahnen des vier Meilen weit von hier 
auf Schloß Lubowitz bei Ratibor geborenen Sängers vom „ſchönen 
Walde“; ſicherlich weiſt die Idee des fo ſchoͤn geplanten Schloſſes im 
lieblichen Oppathal und die Herrlichkeit jenes Liedes auf innere Ver⸗ 
wandtſchaft im Empfinden für die Natur hin. Als der Erbauer des 
Schloſſes ſeinen Bruder, der Biſchof geweſen war, zum Beſuch empfing 
und ihn frug, wie ihm fein neues Schloß geſiele, ſoll er, wie be: 
ſtimmt überliefert wird, erwiedert haben: „Bruder, es iſt ſehr ſchön 
hier; aber einen Fehler haſt Du dennoch gemacht; Du haſt vergeſſen, 
als Du hier einzogſt, die Pforte hinter Dir zuzumauern, daß fie Dich 
niemals hier heraustragen.“ Schon von lange her — ich hörte es 
als Kind vor ungefähr 50 Jahren bereits — geht die laute Sage vom 
Schloſſe, daß einer ſeiner reichen Vorbeſitzer eine goldene Gans mit 
fieben goldenen Eiern an irgend einer Stelle des Gemäuers vergraben 
habe; und nicht minder war es jemals am Orte ein Geheimniß, daß 
Mancher an verſchiedenen Punkten des Schloſſes gepocht und mit dem 
Meißel geforſcht habe, ohne noch das goldene Brutneſt zu finden. 
Als beim Tode des Erbauers Gut und Schloß auf deſſen Nachkommen 
überging, ward ihnen Graf Geßler auf dem nahen Oders als Vor⸗ 
mund beſtellt, der mit ſo arger Bosheit gegen feine Lehnsbauern 
wüthete, daß nach ſeinem Tode der Glaube herrſchend war, er ſpuke 
als böſer Geiſt auf feinen Schloͤſſern, wodurch ſich natürlich feine 
Perſon um fo deutlicher im Gedachtniß des Volkes einprägte. Von 
den Nachkommen Eichendorf's kam Krawarn in den Beſitz des kaiſer⸗ 
lich öſterreichtſchen Hofmarſchalls Grafen Schaafgotſch; von dieſem an 
Rudzinski, ſpäter an deſſen Schweſter, die in Breslau aus den 40ger 
Jahren noch wohlbekannte Gräfin Renard, welche weſentliche Verdienſte 
um Schloß und Gut hat; dann endlich aus der Renard'ſchen Familie 
an den gegenwärtigen Beſitzer v. Fontaine, welcher Name im vorigen 
Winter durch unſere Zeitungen angenehm von Rom aus herüberklang, 
als deſſen Gattin durch ein dort veranſtaltetes Concert in Solonkreiſen 
die Summe von nahezu 3000 Mark für die Ueberſchwemmten 
Oberſchleſtens zu ſenden vermochte. 

Doch treten wir zum Abſchied noch beim Dorfſchulmeiſter ein. Es 
ging ſchon mancher Mann von Achtung und Anſehen zur ſelben 
Pforte ein. Der Schulrath, der Schulinſpector, der Landrath, der 
Regierungsrath — wir überſehen dabel eine lange Zeit — haben 
dieſes gaſtreiche Haus, worin eine treffliche Hausfrau waltet, gern mit 
ihrem Beſuche geehrt. Wer hier in ſtrammer Pflicht nach altpreußt: 
ſcher Art mit voller Mannesenergie amtirt, iſt ein Jubilar von 
72 Jahren, der 6 Jahre über ſein 50jähriges Jubiläum noch mit 
Jugendkraft und Freude ſeinen Lehrerberuf erfüllt. Hochſtirnig, mit 


blieben. Die Vorbverſammlung hat ſich ſelbſt damit geehrt, daß fie 
Herrn Dr. Elsner unter allen Candidaten die erſte Stelle als 
Ehrenplatz eluͤgeräumt hat. 

Wir gratuliren unſerer Stadt, daß die vollzogenen Wahlen ihrer 
Vertretung den Geiſt erhallen haben, der zum Segen unſerer Com⸗ 
mune bisher in ihr geherrſcht hat. 


f Breslau, 24. November. 
Selbſt die „Schleſ. Ztg.“ befindet ſich heute mit uns ausnahmsweiſe 
einmal in vollſter Uebereinſtimmung, indem ſie die Aeußerungen des Ab⸗ 
geordneten Bachem im Abgeordnetenhauſe als „elende Klatſchgeſchichten“ 
bezeichnet. Sie ſchreibt wörtlich: 

„Uneingedenk des „semper aliquid haeret“ hat er keinen Anſtand 
genommen, Klatſchgeſchichten, elende Klatſchgeſchichten, denen ein hieſiges 
Blatt ſeine Spalten geöffnet haben ſoll, und die er ſelbſt als erlogen 
charakteriſirte, auf die Tribüne zu iragen. Er bat ſich ferner wie folgt 
ausgeſprochen: „Der General (pb. Wulffen) ſuchte nach einem Rechts⸗ 
anwalt, um den verlogenen Anklagen gerichtlich zu begegnen. Aber da 
zeigte ſich wieder der jüdiſche Terrorismus. In ganz Breslau fand ſich 
kein chriſtlicher, conſervativer Rechtsanwalt, der den Muth hatte, gegen 
den jüdiſchen Ring vorzugehen, mit Ausnahme eines jungen katholiſchen 
Anwalts. it das nicht Terrorismus der jüdiſchen Preſſe?“ Alles bier 
Geſagte iſt unrichtig. Herr Rechtsanwalt Dr. Porſch, auf deſſen Schreiben 
ſich Herr Bachem bezieht, bat uns ſelbſt die Mittbeilung zugeben laſſen, 
daß Herr v. Wulffen ſich deshalb an ihn (einen Anhänger des Centrums) 
gewandt habe, weil er einen conſervativen Rechtsanwalt in Breslau 
nicht gekannt habe. Zur Entſchuldigung des Redners bemerkt übrigens 
Herr Dr. Porſch, ſeinem Freund, dem Herrn Abgeordneten Bachem, werde 
der an ein anderes Mitglied des Centrums gerichtete Brief wobl erſt 
kurz vor ſeiner Rede zugegangen ſein, und jedenfalls habe er die darin 
enthaltene Mittheilung mißverſtanden. Eben jo wenig correct erſcheint, 
was Herr Bachem in Bezug auf die Unterſchrift des General v. Wulffen 
unter dem Begleitſchreiben der Petition bemerkte. General⸗Lieutenant v. 
Wulffen iſt wabrlich nicht der Mann dazu, einen Mißbrauch ſeines Na⸗ 
mens rubig binzunehmen, oder wohl gar aus irgend welchen Rückſichten 
feinen Namen unter einem Schrifiſtück zu belaſſen, deſſen Inhalt gegen 
ſeine Ueberzeugungen ſtreitel.“ 

Im Uebrigen ſtimmt aber die „Schleſ. Ztg.“ den Aeußerungen des Abg. 
Bachem „von ganzem Herzen“ zu und meint, ſeine Rede enthalte „des Be⸗ 
achtenswerthen nicht wenig.“ 

Die „Oldenberg'ſche Correſpondenz“ berichtigt nunmehr die durch fie 
verbreitete irrthümliche Nachricht, daß ſich Herr Bachem in feiner Rede 
mit der „Breslauer Zeitung“ beſchäftigt habe, indem fie folgendes 
Telegramm verſendet: 

„In der Sitzung vom 22. d. Mis. bat der Abgeordnete Bachem bei 
Beſprechung der dekannten Vorgänge in Breslau zwei dort erſcheinende 
Zeuungen genannt: die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ und die „Schle⸗ 
ſiſche Preſſe“. Durch ein Verſehen, das wir lebhaft bedauern, iſt in uns 
ſerem Bericht ſtatt der erſteren die „Breslauer Zeitung“ genannt 
worden, was wir hiermit berichtigen.“ 

Wir erſuchen alle Zeitungen, welche uns in ihrem Landtagsberichte irr⸗ 
thümlich als die von Herrn Bachem bezeichnete Zeitung genannt haben, 
nunmehr von dieſer Berichtigung Notiz zu nehmen. 

Bei den Vertretungen der mittleren Städte Schleſiens und anderer 
Provinzen wird gegenwärtig mit großem Erfolge die von uns bereits er⸗ 
wähnte, vom Magiſtrat und den Stadtverordneten zu Hirſchberg aus⸗ 
gehende Petition colportirt, welche mit möͤglichſt zahlreichen Unterſchriften 
bedeckt dem Abgeordnetenhauſe demnächſt zugeſtellt werden ſoll. Es wird 
darin gebeten, bei der Berathung des Geſetzentwurfs über die Abänderung 
und Ergänzung von Beſtimmungen der Kreisordnung den § 4 der Kreis⸗ 
ordnung dabin zu ändern, daß bezüglich des Ausſcheidens aus dem Kreis⸗ 
verbande den Städten über 10,000 Einwohner daſſelbe Recht eingeräumt 
werden möchte, wie den Städten über 25,000 Einwobner, und daß auch 
Städten unter 10,000 Einwohner in Berückſichtigung der concreten Verhält⸗ 
niſſe auf Grund übereinſtimmender Anträge der ſtädtiſchen Behörden, unter 
Zuſtimmung des Bezirksraths, die Befugniß zum Ausſcheiden aus dem 
Kreisverbande beizulegen ſei. Eventuell wird gebeten, wenigſtens den § 77 
dabin zu ändern, daß die Städte mit mehr als 5000 Einwohnern von der 
Polizeiaufſicht des Landraths befreit werden. 

Wie unſer — Referent berichtet, wird dem Provinzial⸗Landtage 
von Schleſien in Rückſicht auf die Denkſchrift über die generellen Vor⸗ 
arbeiten für den Oder⸗Lateral-Canal und den Weichſel-Oder⸗ 
Canal vom Provinzial: Ausfhufje der Beſchluß unterbreitet werden, den 
Auftrag des Provinzial⸗Landiages vom 15. Januar 1876 durch die unter 
Auſſicht des Regierungs⸗ und Bauraths Herr ausgeführten Arbeiten und 


wetterzuckenden Augenbrauen, aber überaus freundlichem Angeſicht und 
Augen, ſteht dieſer Mann in feiner herkuliſch hohen Geſtalt noch 
völlig ungebeugt in des Lebens Sturm und Anſtrengungen. Durch 
Capacität, Tüchtigkeit und unverwäſtlichen Fleiß ſchwang er ſich zur 
Wohlhabenheit, zu geiſtiger Selbſtſtändigkeit und zu einer ſeltenen 
Achtung und Anſehen im weiten Umkreiſe auf. Ein ihm im Jahre 
1849 angebotenes Mandat zum Abgeordnetenhauſe lehnte er in Be⸗ 


ſcheidenheit ab. Gleichwohl zeichnet ihn eine ſeltene Rechtskenntniß 


aus, welcher er beſonderen Ruf verdankt und womit er Jedermann 
jeder Zeit gern und auf das Humanſte gedient hat. Das feſtliche 
Programm zu feinem 50jährigen Lehrerjublläum — die „acta und 
tata“ ſeines Lebens — ſchrieb ihm in ebenſo ehrender als gelſtreicher 
Weiſe fein eigener Schulinſpector; die lieblichen Carmina dazu fang 
ihm gar herzig Max Heinzel. Was in den eben erwähnten „faetis 
und fatis“ über den Jubilar als „Juriſten“ geſagt wird, iſt für 
einen preußifchen Dorfſchulmann zu charakteriſtiſch, um es nicht vor 
weitere Kreiſe zu bringen: „In Prozeßſachen — ſo lautet es — galt 
unſer verehrter Jubilar weit und breit in Kauthen“) und zehn: 
meiliger Umgebung als der „kluge Mann“. Und mit vollem Recht! 
Das jus romanum, jus civile, commereii, patronatus, das all⸗ 
gemeine Landrecht, kurz jedes Recht war ihm recht und geläufig. 
Wehe der Partei (Gegenpartei), welche dem Kauthener Advocaten in 
die Hände gerieth. Biegen oder Brechen war ſein Feldgeſchrei. 
Wenn man alte Leute von ſeinen Plaͤnkeleien, Kämpfen, Schlachten 
und Siegen erzählen hört, muß man unbedenklich zu der Meinung 
gelangen, Paul Weczerek (fo lautet fein Name) hätte Juriſt und 
nebenbei Lehrer und nicht umgekehrt werden ſollen.“ Gleichwohl 
ſpricht ihm derſelbe Vorgeſetzte in derſelben Schriſt folgendes voll⸗ 
wichtige Zeugniß über feine Berufstüchtigkeit als Lehrer aus: „Er iſt 
zu beneiden um ſeine pädagogiſche Beleſenheit, um ſein Lehrgeſchick 
und den auch durch die größte Julihitze nicht todt zu machenden Amts⸗ 
eifer. Er war und iſt jeder Zeit beſtrebt, in Schule und Kirche ſo 
zu amtiren, daß ihm auch nicht der leiſeſte Vorwurf gemacht werden 
kann.“ Möge dem wackeren und mit Recht hoch geachteten Manne, 
der hier an der äußerſten Grenze des Vaterlandes — gerade am rich⸗ 
tigen Plage — zur Ehre des preußiſchen Lehrerſtandes ſteht, noch 
lange die rüſtige Kraft beſchieden bleiben. Und möge das Schlefterland 
noch manchen ſolchen Volkslehrer erzeugen, wle dieſen geborenen Sohn 
Deutſch⸗Krawarns. 

) Amürte zuerſt lange Jahre in Kauthen, wo er ſich feinen Ruf bes 

gründete. 


> mwohmerzahl von 276,000 kommen in dieſer 
Einwohner: Lebendgeborene 34,48, Geſtorbene 


in Breslau; Ed. 


die von ihm angefertigte Deukſchrift zwar als erfüllt anzuſeben. und die 
dafür erwachſenen Koſten auf den allgemeinen Reſervefonds zu übernehmen, 
aber in Anbetracht deſſen, daß die Koſten des eigentlichen Uder⸗Lateral⸗ 
Canals in der projectirten Ausführung relativ ſehr bobe fin'o, ſowie daß 
der Weichſel⸗Oder⸗Canal äußerſt ſchwierig herſtellbar und in der vorgeſchla⸗ 
genen Trace wenig zweckentſprechend erſcheint, in weiterem Anbetracht, daß 
ſich die Herſtellung eines Canals für Schiffe von 7000 bis 8000 Centnern 
Tragfähigkeit oberhalb Breslaus nicht empfiehlt, von der Ausführung der 
projectirten Canäle abzuſehen. In Rückſicht darauf jedoch, daß Oberſchleſien, 
namentlich deſſen Bergwerks⸗ und Hütteninduſtrie, einer Waſſerſtraße — 
beſonders nach Weſten — in bohem Grade bedarf, die Staatsregierung ſich 
auch bereit erklärt hat, mit möglichſter Beſchleunigung die Regulirung der 


Oder von Breslau aufwärts bis zur Neiſſemändung in gleicher Weiſe wie 


unterhalb Breslau durchzuführen, ſoll die Herſtellung einer Waſſerſtraße für 
Schiffe von 3000 bis 4000 Centner Tragfähigkeit, welche einerſeits bis 
Oderberg, andererſeits bis Gleiwitz durchgeht, angeſtrebt und deshalb die 


Königliche Staatsregierung erſucht werden, die Vorarbeiten für eine Ca⸗ G 


naliſirung der Oder von der Neiſſe-Mündung bis Oderberg 
und ihre Fahrbarmachung für Schiffe von 3000 bis 4000 Centner Trag⸗ 
fähigkeit, ſowie die Erweiterung reſp. Herſtellung des Klodnitz⸗Canals für 
Schiffe von gleicher Tragfähigkeit ſo ſchleunig als möglich ausführen zu 
laſſen. 


de. [See Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Marianne der 
Niederlande] langte am 23. d. Mts. mit dem letzten Zuge der Breslau: 
Mittelwalder Eiſendahn von Schloß Weißwaſſer hier an und ſetzte nach 
einem einſtündigen Aufenthalt in den Kaiſerzimmern des Central⸗Bahnhofes 
die Reiſe mit dem Nacht⸗Courierzuge über Berlin nach dem Haag fort. 

I Perſonalien bei der Provinzial⸗Verwaltung von Schleſien.] Der 
bisberige zweite Arzt an der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Creutzourg, Dr. 
von Ludwiger, iſt zum Director der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Plagwitz 


Hund der praktiſche Arzt Bogatſch zum zweiten Lehrer der Provinzial⸗ 


Hebammen⸗Lehranſtalt in Breslau ernannt worden. Definitiv angeſtellt 

find die Landes- Bauinſpectoren Leichßenring in Breslau, Winkler in 

en Vetter in Schweidnitz, Raſch in Oppeln und Biſchoff in 
leiwitz. 

—d. [Schlefifhe Gewerbe- und Induſtrieausſtellung zu Breslau 
im Jahre 1881.) Gruppe X. umfaßt die Bekleidungsinduſtrie. 
Hierbin gehören: Wäſche, Betten, Männer: und Frauenkleider, Schuhmacher⸗ 
artikel, künſtliche Blumen, Putzfedern, Stickereſen und Spitzen aller Art, 
Strumpfwaaren, Kürſchner⸗ und Pelzwaaren und Handſchuhmacherfabrikate. 
Die Commiſſion für dieſe Gruppe beſteht aus folgenden Herren: Kaufmann 
Leop. Sachs (Vorſitzender), Kaufmann Chr. Friedr. Weinhold (ftell: 
vertretender Vorſitzender), Kaufmann Benj. Süßkind (Schriftführer), 
Hoflieferant Emil Immerwahr, Kaufmann L. Rummler, Fabrikbeſitzer 
Bernd. Wohlauer, Kaufmann Friedr. Hantelmann, Kaufmann 
Gerſtel, Hutfabrikant Emanuel Schweitzer, Handſchuhfabrikant Theo⸗ 
bald Kahlert, Particulier Jul. Thal, Schuhmachermeiſter Ernſt 
Schäche, Kürſchnermeiſter M. Boden, Strohbutfabrikant Breslauer 
jun. und Kürſchnermeiſter Polomsky, ſämmtlich in Breslau. Bis jetzt 
haben für dieſe Gruppe angemeldet: Friedr. Hantelmann, in Firm Chriftine 
Jauch in Breslau: Rudolfine Hadra in Breslau; S. Grätzer vorm. 
F. G. Fabian in Breslau; Frau Ida Hartmann in Breslau; Leopold 


Lewy in Breslau; Louis Wygorzinski's Nachf. in Hirſchberg; Franz 


Schörnig u. Co. in Ziegenhals; Ed. Bielſchowsky jun. in Breslau; 
Julius Naumann in Landeshut; J. G. Scheder ſel. Sohn in 
Schweidnitz; Roſenberg u. Mugdan in Breslau; L. Grünthal in 
Breslau; J. C. Hübner in Trebnitz; S. Honligbaum in Landeshut; 
B. Holländer in Leobſchütz; S. Freund in Breslau; Alexander u. 
Markt in Breslau; M. L. Hirſchſtein in Breslau; Carl Skida in 
Breslau; Julius Friede in Breslau; E. London in Breslau; Joſef 
Taube in Landeshut; Heinrich Grünbaum in Breslau; R. Meid ner 
in Breslau; Anna Brüchner's Nachf. in Breslau; Guſtav Schmidt 
in Reppline bei Domslau; J Lowy in Breslau; Iſidor und Roſalie 
Reiter in Breslau; Gebr. Taterka in Breslau; Freudenthal u. 
Steinberg in Breslau; J. Ferdinand u. Co. in Langendorf bei 
Ziegenhals; Henriette Gensrich in Breslau; Julius Henel 
vorm C. Fuchs in Breslau; Julius Glaß u. Co. in Breslau; 
Robert Höntſch in Schweidnitz; Geſchwiſter Schneider in Breslau; 
Robert Rother in Breslau; Th. Laquer in Landesbut; Julius 
Reichert in Breslau; M. Gerſtel in Breslau; Heinrich Leſch⸗ 
ziner in Breslau; Wilhelm Hutb u. Co. in Glatz; Frau Lina 
Guhl in Breslau; Emanuel Luft in Neiſſe: R. Dorndorf in Breslau; 
Troplowitz u. Co. in Breslau; Bernbard Metzner in Hirſchberg: J. 
Bartſch in Schweidnitz; Zweig u. Roth in Breslau; Simon Böhm 
in Breslau; Wilb. Prager in Breslau; Gebr. Löͤwy in Breslau; 
Marie Hoppe und Bertha Weinbold in Schmiedeberg; Emanuel 
Gräupner in Breslau; Carl Hafle in Breslau; G. Warſchauer in 
Breslau; Sittner u. Lihtbeim u. A. Süß mann in Breslau; Louis 
Marcuſe (in Firma M. Wolff) in Breslau; Frau Oberamtmann E. 
Kämpffe in Rathen bei Deutſch⸗Liſſa; Louis Löwy jr. in Breslau; 
Louis Freudenthal in Breslau; Alex. Sachs in Breslau; J. J. 
Beier in Breslau; J. G. Burkhardt in Breslau; Kürſchnermeiſter 
Julius Scholz in Neiſſe; Schuhmachermeiſter Sack u. Pilick in 
Breslau; W. Weſtpbal in Breslau; C. E. Burghardt in Lauban; 
Sam. Benj. Ruffer u. Sohn in Liegnitz; M. Teichmann in Leob⸗ 
ſchütz; J. H. Schotte in Breslau; Scholz u. Schott in Breslau; 
Pariſer u. Straßner in Breslau; Tbeodor Schüller in Breslau; 
M. D. Hellinger in Breslau; G. C. Mörſtedt in Breslau; S. Speyer 
Kreutzberger in Breslau; E. Schweitzer in Breslau; 
Gebr. Heimann in Breslau; L. Heimann in Breslau; Herrmann 
Lepke in Breslau; C. Simmerlein in Breslau; Caroline War⸗ 
ſchauer in Breslau; Franz Kionka in Breslau; Berthold Wuttge 
in Breslau; J. Seelig in Breslau; Ch. Poſſelt in Breslau; Kann u. 
Brann in Breslau; Agnes Volkmer in Neiſſe; J. Glücksmann u. 
Comp. in Breslau: Alfons Hänflein in Breslau; Ad. Sachs Nachf. 
Barſball u. Greiffenbagen in Breslau: E. Breslauer in Breslau; 
D. Immerwahr in Breslau; Julius Riedel in Schweidnitz; Bern: 
hard Wohlauer in Breslau (Schubfabrik im Betriebe); Schubmacher⸗ 
meiſter A. Block in Breslau: C. Willmann in Patſchkey bei Bernſtadt; 
T. Trautmann in Schweidnitz; Guſt. Klemann in Oels; Moritz 
Sachs in Breslau; Cb riſt. Friedr. Weinhold in Breslau; W. Jung⸗ 
mann in Breslau; F. Daglau in Breslau; J. W. Sudboff jun. in 
Breslau; Frau Ottilie Clar in Wilhelmsthal bei Oppeln; Gebr. 
Volkmer in Breslau; 5970 Auguſte Münzer in Breslau; J. Cra⸗ 
cauer in Ober⸗Glogau; Wilh. Eckert in Breslau; Julius Graul in 
Breslau; P. Wieſenberg in Breslau und Eduard Proskauer in 
Breslau. x 
—r. [Bewegung der Bevölkerung.] In der Woche vom 14. bis 
20. November wurden 55 Eben (in der Vorwoche 54) geſchloſſen. Geboren 
wurden 197 Kinder (94 Knaben und 103 Madchen), darunter 14 Todtgeborene. 
Die Zabl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborenen) betrug 170 (51 männliche 
und 79 weibliche). Der Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle 
betrug mithin 27, in der vorigen Woche 67. Von den Geſtorbenen ſtanden 
im Alter von 0 bis 1 Jahr 82, von 1—5 Jabren 24, von 5—15 Jahren 7, 
von 15 bis 20 Jabren 1, von 20 bis 30 Jahren 8, von 30 —40 Jahren 14, 
von 40—60 Jahren 21, von 60—80 Jabren 13. Die Todesurſachen waren: 
Scharlach 7, Diphtberitis 2, Keuchbuſten 3, Unterleibstyvhus 1, Darm⸗ 
und Magendarmkatarrb 24, Brechdurchfall 6, Gehirnſchlag 2, Krampfe 23, 
andere Krankheiten des Gebirns 10, Bräune 1, Lungenſchwindſucht 12, 
Lungen⸗ und Luftröhrenentzündung 7, andere acute Krankheiten der Ath⸗ 
mungsorgane 3, andere Krankheiten der . 20, alle übrigen 
Krankheiten 47, Unglücksfall 1, Selbſtmord 1. Nach der berechneten Ein⸗ 
Woche auf 1 Jahr und 1000 
(excl. Todigeborene) 32,03. 


Tr. [Temperatur. — RNiederſchläge.] In der Woche vom 14. bis 


20. Nebbr. betrug die mittlere Temperatur 7,1, die höchſte 14,2, die niedrigſte 


— Nr: 1175 die Höhe der Niederſchläge 12,03 mm. 

== katholiſche Verſammlung.] In der beutigen Verſammlung 
der altkatholiſchen Demeinbeniitgliener srtofat die Fortſetzung des Vortrages 
über „Guntber s Erlebniſſe in dem Jeſuitenkloſter zu Starowies in Ga⸗ 
lizien“. Hieran ſchließt ſich ein Vortrag: „Ein Capilel aus der Geſchichte 
der römiſchen 8 . 2 i 

= [Die Vorleſungen ſchleſiſcher Dialektpoeſien von Heinrich 
Albrech über deſſen Debüt wir ſeiner Zeit 2 baben, werden auf 
Verlangen vieler Freunde dieſes Genres nochmals in nächſter Zeit alle 


M.] wählten, waren 140 von 298 erſchienen. 


Verehrer des heimiſchen Jdioms vor dem Redepult dieſes Recitators ver⸗ 
einen, indem Herr Albrecht am 6. December abermals im Muſikſaal der 
Univerſität ein gewähltes Programm ſchleſiſcher Dichtungen zum Vortrag 
bringen wird. Wie wir boͤren, wird Herr Albrecht demnächſt auf Ein⸗ 
ladung ſchleſiſcher Landsleute in Hamburg und Berlin ebenfalls Vor⸗ 
leſungen ſchleſiſcher Dialektpoeſien veranſtalten. An intereſſanten Novitäten 
bringt das diesmalige Programm „De Laderwetzka“, — „De Martinsgons“, 
— „Bibelverſche“, neben denen die mit ſo lebhaftem Beifall aufgenommene 
„Sammelwuche“ und „Nußboomkrauſe“ gewiß zur Freude aller Verebrer 
der Rößler'ſchen Dichtungen auch in dieſer Vorleſung von Herrn Albrecht 
recitirt werden ſollen. ir möchten nicht verfehlen, ſchon vorweg auch an 
dieſer Stelle auf das Unternehmen unſeres Landsmannes aufmerkſam zu 
machen, welches ſich zunächſt dem ſchleſiſchen Localpatriotismus aufs Beſte 
von ſelber empfiehlt. 

B. Betreffs unſeres geſtrigen Referats „Mord und Selbſtmord“ 
haben wir beut nach genaueſter Information nichts abzuändern, ergänzend 
wollen wir nur bemerken, daß es ſich bei dem geſtrigen Streit zwiſchen Paul 
Hauer und Frau Riedel bauptſächlich um eine Geldforderung ſeitens des 
H. handelte. Derſelbe beabſichtigte nämlich, in Markt Bohrau eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft käuflich zu erwerben und alsdann, falls ihm die Mutter feiner 
eliebten die Verehelichung geſtatten würde, dort ſein Domicil zu nehmen. 
Die Perſonalien der Beteiligten anlangend, können wir nun mittbeilen, 
daß Hauer am 16. Mai 1853 zu Gurtſch, Kreis Streblen, geboren war. 
Seine Geliebte, Bianca Riedel, iſt gegenwärtig 19 Jahre alt. Noch im 
Laufe des geſtrigen Abends war ärztlicherſeits der Verſuch gemacht worden, 
die Kugel, welche dicht bei dem vierten Rückenwirbel eingedrungen iſt, aus 
dem Körper der Frau R. zu entfernen. Der Verſuch mißlang, ſoll aber im 
Laufe des heutigen Nachmittags wiederholt werden. 

+ Polizeiliches. Geſtohlen wurden: einem Maler auf der Neuen 
Schweidnitzerſtraße ein grau angeſtrichener zweirädriger Handwagen mit 
der Aufſchrift „Maler Jenſch, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 6", einem Rentier 
auf der Blumenſtraße mittelſt Einbruchs aus einer Metallcafjette 4 Stück 
Hundertmarkſcheine und der preußiſche Kronenorden IV. Klaſſe, einem Haus⸗ 
beſitzer auf der Kleinen Groſchengaſſe 2/4 Meter kupfernes Waſſerleitungs⸗ 
rohr, einem Haushälter auf der Taſchenſtraße ein graues Tuchjaquet mit 
Hornknöpfen, einem Kaufmann auf der Neuen Schweidnitzerſtraße ein Faß 
Petroleum, gezeichnet 265, einem Arbeiter aus feiner Wohnung auf der 
Vorwerksſtraße die Summe bon 25 Mark. — Abbanden gekommen iſt einer 
Frau auf der Hinterbleiche ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 10 Mark 
Inhalt und ein weißleinenes, mit A. P. gezeichnetes Taſchentuch. — Ger 
funden wurde am 16. d. M. auf der Neuen Taſchenſtraße von Frau Vero⸗ 
nica König, Kirchſtraße Nr. 4, ein goldener Ring mit Goldtopas. — Ver⸗ 
haftet wurden der Schloſſer Richard H., die Arbeiter Eduard M. Albert 
B., Joſeph J. und Fritz W. wegen Diebſtahls, die Arbeiter Paul S., Gott⸗ 
lieb H. und Alfred W. wegen Widerftands gegen die Staatsgewalt, außer: 
dem * 12 Bettler, 18 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 37 proſti⸗ 
tuirte Dirnen. 


Glogau, 23. Novbr. [Stadtverordneten⸗Wahlen.] Von den 
Wählern der zweiten Abtheilung, welche heute Vormittag von 10—12 Uhr 
Es wurden gewählt die Herren: 
Kaufmann Walter, Kaufmann Mätſchke, Goldſchmied Weitz, Juſtiz⸗ 
rath Kühn und Weinkaufmann Carl Schröder. Herr Weitz bat die 
auf ihn gefallene Wahl abgelebnt. Es ſteht ſomit für die zweite Abtheilung 
eine Neuwahl in Ausſicht. Von den Wählern der erſten Abtheilung, welche 
von 43-45 Uhr wählten, waren 46 von 82 erſchienen. Es wurden ge: 
wäblt die Herren: Kaufmann Louis Bauch, Rentier Kurtze, Kaufmann 
J. Hirſchel und Rechtsanwalt Gallus. 


Schmiedeberg, 23. Novbr. [ Gewerbeverein. — Rieſengebirgs⸗ 
Verein.] In der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins ſprach Herr 
Dr. med. Daumann über die Eigenſchaften der Milch in pbyfitalifcher, 
chemiſcher und mikroſkopiſcher Beziehung. — Dem in der Sitzung des Rieſen⸗ 
gebirgs⸗Vereins im Auguſt zu Hirſchberg von dem Vertreter der Section 
Schmiedeberg eingebrachten Antrage, „ein Drittheil des Beitrages der 
Sectionskaſſe zur Verwendung zu überlaſſen“, ſtimmen immer mehr Sectionen 
bei, ſo neulich die Section Landeshut und jüngſt die zu Arnsdorf, deren 
damaliger Vertreter arger Gegner des Schmiedeberger Antrages war. 

© Bolkenhain, 23. Novbr. [Geistliche Muſik⸗ Aufführung.] 
Die am Sonntage zur Feier des Todtenfeſtes vom Cantor Böhm mit 
feinem Kirchenchore Abends 5 Uhr in der erleuchteten evangeliſchen Kirche 
veranſtaltete geiſtliche Muſik⸗Auffübrung war, obwohl die erſte ibrer Art 
am hieſigen Orte, vom Publikum aus allen Ständen, aus Stadt und Land 
außerordentlich zablreich beſucht; die Kirche war bis auf den letzten Platz 
gefüllt und Alle lauſchten in feierlicher Stimmung den ernſten Klängen. 
Die Gefänge waren mit Sorgfalt ausgewählt und eingeübt worden. Der 
Dirigent batte die Freude, zu feben, daß fein erſtmaliges Unternehmen 
allſeitigen Beifall fand und durchweg befriedigte. Die am Portal der 
Kirche eingeſammelten freiwilligen Beiträge reichen nicht nur aus, alle 
Koſten zu decken, ſondern fie gewähren auch noch die Mittel, nothwendige 
Verbeſſerungen auf dem Orgelchore ausfübren zu laſſen. 


H. Hainau, 23. Nopbr. [Feuer.] Geſtern Avend, bald nach 6 Uhr, 
wurde im angrenzenden Bielau abermals ein Feuer bemerkt, von dem aber 
faſt allſeitig behauptet wurde, daß es die vorgeſtrige Brandſtätte beträſe, 
wo Steinkoblen nochmals in Brand geratben ſeien, weshalb ſich auch von 
bier keine Löſchmannſchaften dahin begaben. Leider iſt aber daſelbſt das 
Schankwirth Sachs ſche Beſitzthum, Wohnhaus, Stallung und Scheune, 
niedergebrannt. Der der Brandftiftung verdächtige Inwohner Strauß wurde 
ja geſtern Abend verhaftet, heute aber in feinem Gewahrſam leblos vor⸗ 
gefunden. 


—ch. Lauban, 23. Nopbr. 


ö [Unglüdsfall. — Gewerbeverein. — 
Kartofſel⸗Einka 1940 Der Arbeiter Vogt, bei dem Gerbermeiſter 
Weinert ſeit mehreren Jahren in Dienſten ſtebend, wurde heute Mittag beim 
Ausſpannen eines Pferdes ſo unglücklich von demſelhen an den vorderen 
Theil des Kopfes geſchlagen, daß binnen wenigen Minuten der Tod er 
folgte. Der Bedauernswerthe feierte beute gerade feinen 63. Geburtstag. 
Die Leiche wurde nach der ſtädtiſchen Leichenhalle geſchafft. — In der 
geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins wurde beſchloſſen, zum „Beſten 75 
Chriſtbeſcheerung für arme Kinder“ auch in dieſem Jahre eine Alen . 
Vorſtellung zu veranſtalten. Nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegen⸗ 
beiten bielt Poeſie des 


err Lehrer Felgentreu einen Vortrag über „die 
Mittelalters“, dem ſich ein Vortrag des Herrn Kaufmann Weifter über 
„Naturwiſſenſchaftliches“ anſchloß. Der Vortrag, von vielen Erperimenten 
ae ertsgte 55 BEER — Narbe . Wieder. 
eiten des Kreisausſchuſſes gemachten Kartoffel⸗Ei ‚ 
verkauf an die armen Bewohner des Kreiſes follen ſich auf über 6000 Etr. 


belaufen. 


A Steinau, 23. November. 


Aae IE Die vor⸗ 
berrſchend milde Temperatur des 


onats November hat es ermöglicht, daß 
die bereits gefährdeten Kartoffeln, Zucker⸗ und anderen Rüben eingeerntet 
und unter Dach und Fach gebracht werden konnten. Der Stand der Herbſi⸗ 
ſaaten in unferer Gegend iſt ein recht befriedigender. 


— — h —-— 1 8 
ch Oppeln, 23. Nodbr. [Stiftungsfeſt. — Raiffeiſen'ſche 
Darlebnstaifen. — Veteranen.] In altbergebrachter gemütblicher 
Weiſe, unter Theilnabme von Gönnern und Freunden, beging geſtern Abend 
der biefige Thierfhußderein im Saale des Gaſthofs „zum schwarzen Adler“ 
fein Stiftungsfeſt durch Geſangsvorträge, welche von dem dieſigen Männer: 
geſangverein mit dankenswerther Bereitwilligkeit übernommen waren, durch 
eine Anſprache und den Vortrag des Präſes, Geb. Regierungs⸗ und Me: 
dicinal⸗Raths Dr. Eitner, „über den Schub der Vogel“ ſowie durch den 
Vortrag des Schriftführers, Geh. Regierungs⸗Raths Humbert, „Belrach⸗ 
tung über die Symbolik der Tierwelt“ (in gebundener Rede). Aus Anlaß 
des geſtrigen hundertjährigen Geburtstages Kreutzer's, von deſſen Compo⸗ 
ſitionen auch einige zur Aufführung kamen, batte außerdem der Dirigent 
des Männergeſang⸗Vereins, Cantor Müller, es freundlichſt übernommen, 
der Berfammlung ein anſprechendes Lebensbild des gefeierten Componiſten 
vorzuführen. — Der königl. Re 
u Sacrau bei Oppeln begiebt ſich unter Zuſtimmung des Miniſters der 
andwirthſchaſtlichen Angelegenbeiten in dieſen Tagen nach Neuwied, um 
bei dem Begründer der Raiffeiſen ' ſchen Darlehnskaſſen, Bürgermeiſter Raiff⸗ 
eiſen, durch eigene Anſchauung ſich von der Geſchäftsſüdrung der Einzel: 
bereine und der Centralſtelle Köber zu informiren und wird demnächſt auch 
im dieſſeitigen Bezirke, zum Zweck der Anregung zur Bildung landwirth⸗ 
ſchaſtlicher Darlehnskaſſen, Reifen unternehmen. — Die Zahl der mit einer 
lebens länglichen Unterſtützung von 240 M. jäbrlich belbeilten Veteranen 
ann bin Kriegsjahren 1813/15 beträgt im bieſigen Regierungs⸗Bezirke 
no } 


W. Ober-Glogau, 23. Novbr. [Stadtverordneten⸗Sitzung. In 
der heutigen Stadtvperordneten⸗Verſammlung fand die nochmalige Wahl 


Domänenpäcter, Rittmeiſter a. D. Reymann, 


eines Rathmanns an Stelle des verſtorbenen Brauereibeſitzer A. Suchan 
und Neuwahl der Commiſſionsmitglieder für die Kaſſen⸗, Bau⸗, Sanitäts⸗ 
und Schulen⸗Deputation an Stelle des verſtorbenen Kupferwaarenfabrikanten 
A. Engelke ſtatt. Zum Ratbmann wurde Herr Kaufmann H. Olbrich 
gewählt, zum Kaſſen und Bau⸗Deputirten Herr Kaufmann J. Laxiſch. 
zur Sanitäts⸗Commiſſion Herr Dr. med. Sabo und zur Schulen⸗Depu⸗ 
tation Herr Uhrmacher J. Lerch. 


= Kattowitz, 23. Novbr. [Woblthätigkeits⸗Concert.] Künftigen 

Sonntag findet eine Aufführung des Haydn'ſchen Oratoriums „Die 

Schöpfung” ſtatt. Für die Beſetzung der Soloparthieen find bereits be⸗ 

währte hieſige und auswärtige Kräfte engagirt, jo daß ein guter Erfolg 

des Unternehmens zu hoffen iſt. Der Reinertrag der zu erzielenden Ein⸗ 

nabme iſt übrigens in vollem Umfange zu mohlthätigen Zwecken beftimmt, 

und un: ſchon aus dieſem Grunde ein recht zahlreicher Beſuch des Concerts 
zu wünschen, 


N. Breslau, 24. Novbr. [Von der Börfe) Die Börfe verkehrte 
heute bei geringen Umſätzen in feſter Haltung, welche bis zum Schluß an⸗ 
bielt. Creditactien 493,50 — 492,50 — 493 — 493,50, Oberſchleſiſche 200,50 bis 
200,75 —200,50, Laura 116,25—116, 0, ruſſiſche Noten 204,75 — 205, 1880er 
Ruſſen 70,60 70,65. 


Breslau, 24. Novbr. Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Kleeſagt, rothe feine Qualitäten beliebt, alte ordinär 20—25 Mart, mitte 
26—30 Mark, fein 31—86 Mark, neue ordinär 25—28 Mark, mittel 36 —38 
Mark, fein 39—41 Mark, hochfein 42—45 Mart, exquiſit über Notiz. — 
Kleeſaat, weiße ruhig, neue ordinar 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, 
fein 56—65 Mark, hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) niedriger, gek. — Ctr., abgelaufene Kändi⸗ 
gungsſcheine — per November 2 7 Mark Br., November⸗December 202 Mark 
Br., December⸗Januar 201,50 Mark Br., April⸗Mai 200 Mark bezahlt u. Br. 

Weizen (per 1000 Kilogr.) get. — tr., per lauf. Monat 210 Part Gd., 
November⸗December 210 Mark Gd., April⸗Mai 212 Mark Br. 

H fer (per 1000 Kilogr.) gel, — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
ver lauf. Monat 141 Mark Br., November⸗December 141 Mart Br., April⸗ 
Mai 144 Mark Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Etr., per lauf. Monat 250 Mark Br., 
248 Mark Gd. 8 

Rübbl (per 100 Kilogr.) ſtill, gel. — — Ctr., loco 56 Mark Br., per 
November 54,25 Mark Br., 53,75 Mark Gd. Nobember-December 54,25 Mark 
Br., 53,75 Mark Gd., December⸗Januar 54,50 Mark Br., April⸗Mai 55,75 
Mark Br., Mai⸗Juni 56,50 Mart Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und per November 
35,0) Mark Br., 34,50 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter & 100 ) geſchäftslos, gek. 10,000 Liter, per 
November 54,50 Mark Gd., November⸗Decemper 54,50 Mark Gd., December 
Januar — —, April⸗Mai 56 Marl Go., Mai⸗Juni 56,50 Mart Gd., Juni⸗ 
Salt, int 5h 5 Ang 8 Die Börſen ⸗Commiſſt 

Zink obne Umſatz. > 2 miſſton. 

Kündtgungspreiſe für den 25. November, 


0 207, 00 Mark, Weizen 210, 00, Hafer 141, 00, Raps 250, — 
8 0 Rüböl 54, 25, Petroleum 35, 00, Sviritus 54 50. . 


Breslau, 24. November. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſezung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Belp = 100 Mar. 


gute mittlere geringe Mcare 
— un En, — — —ů — ai 
hoͤchſter niedrigſt. höchſter niedrſt. höcfter niedrigſt. 
RA N e RAR 
Weizen, weißer 2 10 21 40 20 39 19 60 18 70 17 70 
Weizen, gelber „ 21 20 20 70 19 90 19 40 18 20 17 20 
Noggen .. 21 20 20 90 20 40 20 — 19 80 19 — 
Berſte . . 17 20 16 70 16 — 15 40 14 70 14 20 
Hafer . . 15 40 15 10 14 50 13 90 13 40 12 90 
. 20 50 20 — 19 50 19 — 18 50 17 80 


andelskammer ernannten Commiſſion 


Notirungen der von der 
8 arktpreiſe von Raps und Rübſen. 


zur Feſtſtellung der 


Pro Zollpfund = 100 Kilogramm. 

feine mittle ord. Waare. 

7 2 r 
Raps 242 7 25 2 21 2 
Winter⸗Rübſen . 23 50 22 — 2 — 
Sommer⸗Rübſen . 23 50 22 — 20 — 
Dotter 22 25 20 25 19 25 
Schlaglein 25 25 238 75 522 25 

WW 16 75 16 5 


Hanfſa 2 > 25 1 75 
Kartoffeln, per Sad (zwei Neuſcheffel 8 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr 
Reusch 15 Ad. Brut 122 100 00 f an Ran 175 M. 
per Neuſchefſel (75 Pfd. Brutto) beſte 2, A „geringere 1,50 — 1,75 Mk. 
Y ver 2 Liter 0,14—0,16 Mal 7 


Poſen, 23. Novbr. [Börfenbericht bon Lewin Berwin Söbne. 


Getreide⸗ und Productenbericht.] Wetter: Milder. Am heutigen 
Landmarke gingen Weizen und Roggen zu geſtrigen Preiſen um; die Bus 
fuhr war ſchwach. — An der Börfe: Spiritus: matt. Gefünd. 25,000 Liter. 
Nodember⸗December 53,80 M. bez, April⸗Mai d, M. bez. 
t. Pr., 23. Nov. [Börſenbericht von Rich. Heymann 
7 Getreide⸗, Woll⸗ und Spiritus⸗Commiſſſons⸗Beſchäft. 
Spiritus gewichen. Sufubr 25,000 Liter. Loco — Mark Br., 57% M. 
G ovember 57%, Mark Br., 57 Mark Gd., 57% M. 
ben., 3 M. Br., 57% M. Ep, — M. bez., Frühſabr 1881 
59% M. Br., Gd. — M. bahn Mai⸗Juni 1881 59% M. Br., 


M. Gd. — M. bez. Juni 60) I Br., — M. Gd. — M. bez., 
N. b. . Br, — Gd, — bei, Auguſt 62% M. Br., 62% 


Gd 
d., — M. bez. Kurze Lieferung 57 M. bez. 


Breslau, 23. November. Die Tagesordnung für die zum 27. Nopbr. 
einberufene Conferenz der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn mit Vertretern bon 
wirthſchaftlichen Corporationen enthält u. A. die Vorlage der König⸗ 
lichen Direction: Erörterung der Frage, ob für die weitere Beibehaltung 
des im Verkehre Oberſchleſiſcher Eiſenbahn⸗Stationen mit Berlin geltenden 
Ausnahme⸗Tarifs für Eiſen des Specialtarifs II. ein Bedürfniß anzunehmen 
iſt, und der Dringlichkeits⸗Antrag der Handelskammer zu Breslau, lautend: 
Im Rumaäniſch⸗Galiziſch⸗Deutſchen Verkehr (Tarif vom 1. Januar 1880) wird 
ein Unterſchied in der Tarifirung von Getreide- und Mablproducteanß gemacht, 
welcher namentlich bei den Zariffägen, die für Breslau 5 ſind, 
ſchroff hervortritt, indem er hier 10 M. per Waggon beträgt, 7 z. B. 
für Bromberg die Differenz nur 3 M. ausmacht. Es atze 8 für ap den 
Tarifſatz für Mahlproducte auf den Betrag des Zar etreide 
zu ermäßigen. 


„TTT 
amburger Börſe.] Die Sachverſtändigen der Hamburger Gffecten- 
börse oben Anftimmig beſchloſſen, den Sonntagsverkehr vom 1. December 
er. ab einzuſtellen. 


ediſche 10 Thaler-Loofe von 1860.] Das Verzeichniß der am 
1. 199 1 1 Nummern liegt in der Expedition zur 
Einſicht aus. r l De 
H. IBörſenſchiedsgericht.] Mit Bezug auf § 14 reſp. 21 der Schluß: 
Pe bes r Fonds⸗ und Productengeſchafte find pro December⸗Ja⸗ 
nuar folgende Schiedsrichter wählbar: Herren Stadtrad Paul Bülow, Ph. 
Eichborn, Director Dr. Glauer, A. Granwald, Siegfr. Haber, Stadlrath 
Schierer, A. Hamburger, E. Oppenbeim, Gottbelf Schneider. — Die Par⸗ 
teien find in börſenſchiedsgerichtlichen Prozeſſen innerhalb der nachſten zwei 
Monate berechtigt, e einen der vorbezeichneten Herren Schiedsrichter 5 
wäblen, worauf die beiden Gewählten ſich über einen, Dritten, ebenfalls 
aus der Zahl der Vorgenannten, verſtändigen. Das Schiedsrichtercollegium 
c NEE FE. 


Berlin, 23. Novbt. [Dem Berichte Über die Bergwerks⸗ 
Snraßrie und Bergverwaltung Preußens im Jabre 1879) ent⸗ 
nehmen wir noch folgende einzelne Mittheilungen: Beim Braunkohlenberg⸗ 
bau war das Reſultat ein ſehr günſtiges, indem eine Erhöhung der Pro⸗ 
duction von 8,739,749 Etr. gegen das Vorjahr eintrat; auch entwickelte ſich 
der Bergbau auf Mineralſalze in vortbeilbafteſter Weiſe weiter, indem ſich 
die Förderung fowohl ver Menge als auch dem Werthe nach erhöhte. Die 
Die Geſammtzahl der im Sabre 187 mai SZ rap 75 

egen das Vorjahr um 70 und betrug Salinen ſtanden 
aka e (Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


* 


| Beilage zu Nr. 553 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 25 November 1880. 


Fortſetzung.) 5 0 
triebe, auf welchen mit 1748 Arbeitern 4 514,610 Ctr. Siedeſalz im Wertbe 
von 3,504,928 M. dargestellt wurden. Die Production ſämmtlicher Berg: 
werke betrug im Jahre 1879 1,037, 260,399 Ctr. im Wertbe von 264,549,946 
Mark. Beſchaftigt wurden 231,782 Bergleute und ſonſtige Arbeiter, gegen 
227,765 im Vorjahre. Das finanzielle Reſultat des fiscaliſchen Bergwerks⸗ 
betriebes geſtaltete ſich inſofern nicht ungünſtig, als im Ganzen über eine 
Million Mark mehr Ueberſchuß herausgebracht wurde, als im Etat vor⸗ 
geſehen war. 


5 Breslau, 24. Nopbr. [Kohlen⸗Submiſſion.] Die Direction der 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn batte die Lieferung von ca. 19,250,000 Kilogr. 
Steinkoblen für das erſte Halbjahr 1881 öffentlich ausgeſchrieben. Im vor ⸗ 
geſtrigen Termine wurden nur ſchleſiſche Kohlen angeboten und zwar offe⸗ 
rirten per 1000 Kilogr.: C. Kulmiz in Saarau aus Juliusſchacht zu 9,40 
Mark frei Grube; königl. Berginſpection der Königsgrude 2 Millionen Kgr. 
Würfelkoble zu 6 Mark frei Königshütte; Juſtinius u. Kamecke in Berlin 
2,500,000 Kilogr. aus Carolinegrube zu 6,60 M. frei Grube; Cäfar Woll⸗ 
beim in Berlin aus Mathildegrube zu 6,35 Mark frei Morgenroth; M. 
Braulik in Kattowitz aus Fannygrube zu 6 M.; Vereinigte Glückbilfgrube 
zu 9,60 M. ab Grube; Emanuel Friedländer u. Co. in Gleiwitz 10 Mill. 
Kilogr. Würfel von Paulus Oberbank für Januar bis März zu 5,60 M., 
für April bis Juni zu 5,40 M. frei Morgenroth; Julius Kaß in Kattowitz 
von Hugozwang Stück und Würfelkoblen pro Januar zu 6 M., pro Fe⸗ 
bruar zu 5,70 M., für die fpäteren Monate Stüdtohlen zu 5,60 M., Wür: 
felkohlen zu 5,20 M. frei Morgenroth. 


Landesbut, 24. Novbr. (Privattelegramm.) 
Preistendenz geringe Umſätze. 


f Schifffahrtsliſten. 

Swinemünder Einfubrliſte. Königsberg: Stolp. Marx. Landshoff 
und Heſſel 100,000 Klar. Roggen. Benno Maaß 140 Sack Erbſen. Emil 
Aron 50,000 Klgr. Roggen, 10,000 Klar. Samen. Heinr. Chriſt. Burmeiſter 
10,750 Klgr. Rübſen. — Riga: Moskau, J. Meyer. Straube u. Lauter⸗ 
bach 205 Tonnen Leinſamen. C. F. Rix 500 do. Carl Wrede 596 do. 
Ordre 4000 Ctr., 440,915 Klar. Roggen. — Reval: St. Petersburg, Gaß. 
Schreyer u. Co. 170 Fäſſer Glycerinlauge, 559 Bd. Flachs. Herrmann u. 
Tbeilnehmer 125 F. Talg, 50 F. Olein. — Riga: Georg, Raſch. Ordre 
115,470 Klgr. Roggen. — Leith: Dresden, M' Kenzie. Rud. Scheele und 
Comp. 300 Tons Roheiſen. Meyer H. Berliner 41 do. E. Allendorff 100 
Sad Grasſamen. L. Manaſſe jun. 200 do. — Nemcaftle: Stockholm, 
Engelmann. G. Dantzers Nachfl. 960 To. Kohlen. — Hartlepool: Ama: 
rantb, Schünemann. Ordre 385,064 Klgr. Steinkohlen. — Hull: Carl 
Auguſt, Ewert. Ordre 342,406 Klgr. Steinkoblen. — Newyork: Petrus, 
Fleſſen. Ordre 776,793 Klgr. Mais. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


—f.— Breslau, 24. Nov. blenden Eiſenbahn.] Der Vor- 
ſitzende des n der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Commerzienrath 
Iſidor Friedenthal, eröffnet und leitet die auf beute berufene, ungewöhnlich 
zahlreich beſuchte außerordentliche Generalverſammlung. Derſelbe nimmt 
in ſeiner einleitenden Rede Bezug auf die gedruckte, mit erſchöpfenden 
Motiven verſebene Vorlage der Geſellſchaftsvorſtände und betont, daß der 
Verwaltungsratb beſtrebt geweſen ſei, die Intereſſen des Unternehmens mit 
denen der Actionäre in Einklang zu bringen. Der erſte Gegenſtand der 
Tagesordnung betrifft vie Anträge der Geſellſchaſtsvorſtande auf Aus: 
dehnung des Geſellſchaftsunternehmens auf die Secundärbahnen Rybnik⸗ 
Loslau, Rybnik⸗Sohrau, Gleiwitz⸗Orzeſche, Oppeln⸗Neiſſe und Schiedlow⸗ 
Grottkau⸗, Inowraclaw⸗Montwy, ſowie endlich Strehlen⸗Nimplſch. Hierzu 
find Amendements geſtellt, welche die Trace von Rybnik nach Sohrau und 
von Gleiwitz nach Orzeſche anders gelegt wiſſen wollen. Die betreffenden 
Antragsteller motiviren ihre Amendements, worauf der Praſident der könig⸗ 
lichen Direction, Geh. Rath Fleck, in längerer Rede die Grunde darlegt, 
welche die Verwaltungsverſtande deranlaſſen, ſich gegen beide Amendements 
zu erklären und deren Ablehnung zu empfeblen. Es handelt ſich namentlich 
darum, daß Intereſſenten aus Sohrau wünſchen, daß hinter dem Worte 
Rybnik (bei der Linie Rybnik⸗Sohrau) eingeſchaltet werde „oder von einem 
andern geeigneten Punkte der Wilhelmsbahn, von Orzeſche reſp. Friedrichs⸗ 
grube“, und geben ſich wiederholt Mühe, die Generalverſammlung für ihre 
Amendements zu gewinnen. Bei der Abſtimmung erheben ſich indeſſen 
lediglich die Antragſteller ſelbſt für ihre Amendements, ſo daß die⸗ 
ſelben abgelehnt ſind. Hierauf wird der Antrag der Geſellſchafts⸗Vor⸗ 
ſtände auf Genehmigung zum Bau der vorerwähnten Gecundär: 
bahnen unter den angegebenen Bedingungen mit allen gegen die⸗ 
jenigen 5 Stimmen, welche der Antragfteller aus Sobrau vertritt, ange 
nommen. Ebenſo wird Nr. 2 der Tagesordnung auf Bewilligung von 
1,000,000 Mark zu Geleisanfchlüffen und ähnlichen Bedürfniſſen einſtimmig 
genehmigt. Der dritte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Antrag der 
Verwaltungsvorſtände auf Abſtandnabme don der Emiſſion des noch un⸗ 
begebenen Drittels der Stammactien Litr. E. und Beſchaffung des für deren 
Rechnung bereits vorſchußweiſe verausgabten bezw. noch erforderlichen Be: 
trages, ſowie des für die Erweiterungen erforderlichen Capitals durch Ver⸗ 
wendung vorbandener Erſparniſſe und Ausgabe von Prioritäten. Da 
zu dieſem Antrage Niemand das Wort nimmt, läßt der Vorſitzende zunächit 
N Stimmzettel darüber abſtimmen, ob die Koſten für die erwähnten 
brin auten durch Ausgabe von Actien oder durch Prioritäten aufzu⸗ 
nen 2nd: das Reſultat der Abſtimmung gebt dahin, daß von abgege⸗ 
denen be Stimmen 1761 für Prioritäten und 384 für Ausgabe bon 
Actien 0 gegeben wurden. Hierauf wird der Reſt des Antrages, alſo Ab⸗ 
er 1 der Emiſſton der noch undegebenen Actien Litr. E. u. |. w. 
mit 8 85 ngegender Majorität und obne jede Discuſſion 
en blo nde Annen, Schließlich findet der auf der Tagesordnung sub 
Nr. 4 ſtehen 8 abe von Actionären auf Ausdehnung des Unternehmens 
auf eine Sec aft n über . nach Zobten, nachdem dieſer Antrag 
SE a de Gee eld a oblen Dan f war, einftimmige An: 
nabme erfammlung. Damit iſt die esordnung er⸗ 
ſchoͤpft und es erfolgt Schluß der Verhandlungen. 1 1 


A b end. P 0 ſt. 

H. Breslau, 24. Nov. [Stadtverordneten⸗Wahlen.] Die heute 
vollzogenen Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ reſp. Erſatzwablen der I. Abthei⸗ 
lung haben folgendes Reſultat ergeben: Von 681 Stimmberechtigten wurden 
524 Stimmen abgegeben. Die abſolute Majorität beträgt mithin 264 Stim⸗ 
men. Es erhielten: Fabrilbeſiter Bilſtein 517, Prof. Dr. Förſter 514, 
Kaufmann Storch 413, Redacteur Dr. Elsner 406, Dr. med. Lion 391, 
Geheimer Sanitätsrath Dr. Grätzer 391, Kaufmann Louis Kärger 389, 
Stadtrichter a. D. Friedländer 388, Dr. Jur. Honigmann 386, Real: 
ſchuldirector Dr. Meffert 363, Bauquier Fedor Pringsheim 372, Com⸗ 


Garnbörſe. Bei feſter 


merzienrath Werther 325 Stimmen. Dieſelben ſind mithin gewählt. Zum fi 


Sejagmann für Herrn Dr. Traube wurde Commerzienrath P. G. Frieden 
tba mit 322 Stimmen gewählt. 
9 on den Candidaten der „Freien Vereinigung“ erhielten Stimmen: 
ane Beck 181, Fabritbefiger Kemna 156, Banquier Gideon 
von aunbendeng⸗Pachalv 152, Brauereibeſitzer Ed. Haaſe 143, Conſul 
und Fabrilbeſter Humbert 134, Kaufmann Adolf Stenzel 128, Kauf⸗ 
mann Oscar Grattner 128, Fabrilbeſiher Tb. Shube 121, Sanitatsratb 
Dr. Grempler 118 und Rechtsanwalt Dr. Porſch 110. Als Erſatzmann 
erhielt Kaufmann Curt Wentzel 107 Stimmen. Eine Anzahl Stimmen 
zerſplitterten ſich. 


Telegraphiſche 
110 Wolf's 24 pefen. 

Berlin, 24. Noobr. Das Abgeordnetenhaus nahm den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Erweiterung des weſtholſtelniſchen Eiſenbahn⸗ 
unternehmens in zweiter Berathung ohne weſentliche Debatte an, 
ebenſo den Geſetzentwurf, betreffend die Wiederzulaſſung und Ver⸗ 
mittelung der Rentenbanken zur Ablöſung von Reallaſten. Es folgt 
die zweite Etatsleſung, zunächſt des Domänenetats. Bei Gapitel 1, 
Einnahmen, weiſt Minnigerode auf den Rückgang der Domänen⸗ 


erträge hin, welche theils in höheren Löhnen, theils in der Concurenz 
des Auslandes begründet find. In dieſer Beziehung erwarte er von 
den neuen Zöllen ſegensreiche Folgen. Redner erſucht den Miniſter, 
künftig in den Nachweiſungen über die Verpachtung der Domänen 
anzugeben, wie lange die Domänen verpachtet ſind. Der Landwirth⸗ 
wirthſchaftsminiſter Lucius iſt zur Erfüllung des Wunſches bereit; er 
habe neulich nicht von der Proſperität der Landwirthſchaft reden, 
ſondern nur conſtatiren wollen, daß die Verhältniſſe ſich nicht ver⸗ 
ſchlechtert, ſondern eher gebeſſert haben. Der Miniſter glaubt, daß die 
Einnahmen aus den Domänen ſich ſtetig ſteigern würden. Die 
Staatsregierung habe auf allen Gebieten Schritte zur Beſſerung der 
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe gethan und werde das auch weiter 
thun. Wenn man auf dem beſchrittenen Wege der Eiſenbahntarif⸗ 
politik und der neuen Zollgeſetzgebung weiter gehe, hoffe er, daß die 
Beſſerung eine fortſchreitende und dauernde ſein werde. Ludwig will 
die Domänen nicht auf zu lange Zeit verpachtet wiſſen, weil das 
leicht zum Ruin der Pächter führe. Dirichlet beſtreitet, daß von der 
Zollgeſetzgebung für die Landwirthſchaft Segen zu erwarten ſei. — 
Grumbrecht conſtatirt, daß in Hannover die Landwirthſchaft beſſer 
proſperire, als irgend ein anderer Berufszweig. Meier weiſt nach, 
daß die Landwirthſchaft im Weſten beſſer ſtehe, als im Oſten, deshalb 
müſſe hier ein anderer Maßſtab angelegt werden. Schorlemer⸗Alſt 
tritt den Ausführungen Grumbrechts entgegen. Es handle ſich nicht 
um die Landwirthſchaft als Betrieb, ſondern um die Lage des Grund: 
befigerd. Man habe den Grundbeſitz als Capital behandelt, das habe 
ihn ruinirt. Richter giebt zu, daß die Landwirthe ſich nicht beſonders 
glücklich fühlen, man müſſe die Unzufriedenheit nicht gegen den Staat 
kehren und ſo thun, als ob Alles von der Geſetzgebung abhänge. 
Man möge nicht nur der Beſitzenden gedenken, ſondern auch des 
armen Mannes, deſſen ganzer Beſitz ſeine Arbeitskraft ſei und den 
die ſoclalariſtokratiſche Richtung der neueren Geſetzgebung auf das 
Schwerſte ſchädige. Die Provinziallandtage Oſt⸗ und Weſipreußens 
hätten gerade in der neuen Zollgeſetzgebung eine Schädigung der 
Landwirthſchaft erblickt. Der Gewinn, den der Großgrundbeſitz vom 
Roggenzoll habe, ſtehe in keinem Verhältniß zu der enormen Schädi⸗ 
gung des Natlonalwohlſtandes, welchen die Zollgeſetzgebung herbei⸗ 
führe. Wegen dieſer ſteigere ſich täglich die Unzufriedenheit im Lande. 
Die Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers habe Fiasco gemacht. An 
der weiteren Debatte betheiligen ſich Dirichlet, Grumbrecht, Ludwig, 
Schorlemer⸗Alſt und Miniſter Lucius. Der Titel wird unverändert 
angenommen. Bei Titel 4 (Ertrag von anderen Domänengrund⸗ 
ſtücken) nimmt Richter nochmals Gelegenheit, ſeine vorigen Behaup⸗ 
tungen aufrecht zu erhalten und fordert die Aufhebung der Fidei⸗ 
commiſſe. Nach einer kurzen Erwiederung Schorlemer's wird auch 
dieſer Titel, ſowie die übrigen Einnahmepofitionen und der Ausgabe⸗ 
titel dieſes Etats angenommen. Die Einnahmen des Etats der 
Forſtoerwaltung veranlaſſen keine Discuſſion. Bei den Ausgaben be⸗ 
gründet Meyer (Arnswalde) den Antrag, die Poſition für den Ankauf 
von Grundſtücken zu Forſten um 1,050,000 M. zu erhöhen. Lucius 
erwidert, ſobald die allgemeine Finanzlage es geitatte, würde die Forſt⸗ 
verwaltung auf die Erhöhung und etwa Verdoppelung des Fonds für 
Aufforſtungen bedacht ſein. Minnigerode beantragt die Ueberweiſung 
des Antrags an die Budgetcommiſſton. Sombart erſucht die Regie⸗ 
rung, eine allgemeine vollſtändige Forſtſtatiſtik aufzuſtellen. Kieſchke 
betont, daß der Antrag zu ſehr das finanzielle Intereſſe im Auge 
habe, während das Landesculturintereſſe im Vordergrund ſtehen müſſe, 
und beantragt Ueberweiſung des Antrages an die Agrarcommiſſton. 
Nach einigen Bemerkungen des Regierungscommiſſars zieht Minnige⸗ 
rode ſeinen Antrag zu Gunſten des Kieſchke'ſchen zurück. Bennigſen 
wünſcht, das Haus möge die Staatsregierung unterſtützen, um auf 
dem Wege der Aufforſtungen mit großen Mitteln vorgehen zu können, 
aber nicht nur im Intereſſe der Staatsforſten, ſondern auch um ein 
Beiſpiel der Anregung für Communen und Private zu geben. Der 
Antrag und die Etatspoſition werden der Agrarcommiſſion überwieſen. 
Im Uebrigen wird der Forſtetat ohne erhebliche Debatte unverändert 
genehmigt, ebenſo der Etat der Centralverwaltung der Domänen und 
Forſten, ſowie die Einnahme der landwirthſchaftlichen Verwaltung. 
Nächſte Sitzung Freitag. 

Berlin, 24. Novbr. Der Bundesrath nahm einftimmig in erſter 
und zweiter Berathung den Antrag Preußens an, betreffend die Ver⸗ 
längerung des kleinen Belager ungszuſtandes für Berlin, 
die Stadtkreiſe Polsdam und Charlottenburg und die Kreiſe Teltow, 
Niederbarnim und Dfthavelland auf ein weiteres Jahr. 

London, 24. November. Morgen findet ein Cabinetsrath ſtatt. 
Eine amtliche Depeſche aus Capſtadt vom 20. November meldet: 
Carrington wurde am 13. November, mit 1500 Mann Colonial⸗ 
truppen patrouillirend, von 5000 Baſutos von drei verſchiedenen 
Seiten angegriffen und ſchlug die Attaque zurück. Der Verluſt der 
Rebellen betrug 300, der Verluſt der Colonialtruppen 6 Mann. 

Cork, 24. Novbr. Es verlautet, heute früh wurden hier 14 Per: 
ſonen verhaftet, wegen Betheiligung an dem Fenieraufzuge, aus 
welchem auf die Polizei gefeuert worden iſt. 

Konſtantinopel, 24. Noobr. Der türkiſche Delegirte bei der 
Donau⸗Commiſſton erhielt die Weiſung, gegen die Zulaſſung der Dele⸗ 
girten Bulgariens, welche einen Eingriff in die Suceränität der 
Pforte bilde, zu proteſtiren. — Miran Effendi reiſt am 24. November 
als türkiſcher Geſchäftsträger nach Rom ab. 

Cattaro, 24. Nov. Derwiſch Paſcha beſetzte geſtern Duleigno. 


1 Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 24. Novbr. Die „Provinzial⸗Correſp.“ ſchreibt betreffs 
des Befindens des Kaiſers: die leichte Erkältung, welche der Kaiſer 
ch zugezogen, ſei glücklicherweiſe wieder verſchwunden. 

Elberfeld, 24. Novbr. Geſtern Abend fand ein demonſtrativer 
Volksauflauf auf dem Königsplatze gegen den Verfaſſer des Artikels 
in einem Kirchenblatt über das Lied „Deutſchland über Alles“ ſtatt. 
Die Polizei ſchritt ein und verhaftete mehrere Perſonen. 

Wien, 24. Noobr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Cettinje 
vom 24. Novbr.: Geſtern beſetzte Derwiſch Paſcha Dulcigno und er- 
ließ fofort an Montenegro eine officielle Einladung, Delegirte zum 
Abſchluſſe einer Militärconvention nach Kunja zu entſenden. Nachts 
ging der montenegriniſche Delegirte Malanovich nach Kunja, wo der 
türkiſche Delegirte Bedris Bei ſich befindet. 

Livorno, 24. Novbr. Der Dampfer „Ortigia“ ſtieß mit dem 


franzöflfchen Dampfer „Joſeph“ zuſammen; letzterer wurde in Grund 


gebohrt. An Bord 300 Perſonen, wovon 50 gerettet wurden. 
„Ortigia“ iſt ſtark beſchädigt hier eingetroffen. 

Paris, 24. Noobr. Ein Telegramm der „Agence Havas“ meldet 
aus Raguſa: Derwiſch rückte in Duleigno ein. Er hatte einen 
i mit den Albaneſen, wobei beide Theile beträchtliche Verluſte 

London, 24. Novbr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 24. Noobr.: Der Einmarſch Derwiſch's erfolgte nach 


einem leichten Zuſammenſtoß mit den Albaneſen. Die Montenegriner 
werden die Convention unterzeichnen und Duleigno nach dem Ab⸗ 
marſch Derwiſch's ohne den Schutz der internationalen Flotte beſetzen. 

Bukareſt, 24. Novbr. „Romanul“ fagt, daß er nicht das 
Organ der Regierung, ſondern das Organ der liberalen Partet ſei, 
beſpricht die Donaufrage und hebt hervor, daß weder das heutige, 
noch irgend ein anderes Miniſterium ſich Rechte auf die Donau, 
deren Ufer 400 Kilometer rumäniſch ſei, nehmen laſſen könne. Wenn 
Rumänien Oeſterreich keine präponderante Stellung auf der unteren 
Donau zugeſtehen könne, werde es einer anderen Macht, welche es 
mehr fürchte, dieſe Stellung noch weniger einräumen. Den Wiener 
Journalen ruft „Romanuel“ zu, daß es ein ſonderbarer Freundſchafts⸗ 
beweis ſei, wenn Oeſterreich Rumänien in ſeinen theuerſten Rechten 
und Intereſſen ſchädigen wolle. 

Konſtantinopel, 24. Novbr. Hatzfeldt ſuchte eine Abſchieds⸗ 
audlenz nach und geht auf Urlaub nach Deutſchland. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Hamburg, 24. Novbr. Eine an der heutigen Börſe aufgelegte 
Proteſterklärung gegen die neuerdings von 32 hieſigen Geſchäftsleuten 
auf Grund einer Correſpondenz mit dem Reichskanzler verſuchte 
Gründung einer kaufmänniſchen Zollanſchluß⸗Partei erhielt ſofort 
nahezu 1000 Unterſchriften, darunter faſt alle erſten Firmen. 

Wien, 24. Nov. Die Mitglieder der überlaſteten Länder, Nieder⸗ 
und Ober⸗Oeſterreich und Steiermark, verließen nach heftiger Debatte 
das Achtzehner⸗Comite und wollen proteſtirend aus dem Grundſteuer⸗ 
Centralausſchuß austreten, vielleicht auch die Vertreter der Bukowina. 


Börſen Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 24. Nov. er Feſt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 
Cours vom 24 23. Cours vom 24 23. 
Defterr. Credit⸗Actien 493 50/492 — | Wien 2 Monate.... 171 15/171 10 


Deltert. Staatsbahn. 485 — 482 50 | Warſchau 8 Tage. . 204 30204 05 
Lombarden 157 50155 50 Oeſterr. Noten 172 40 172 45 
Schleſ. Bankverein . 107 50107 25 Ruſſ. Noten . 205 — 204 70 
Brest. Discontobank. 95 75 95 90 4½ 7 preuß. Anleihe 104 80 104 80 
Bresl. Wechslerbank. 100 25 100 7035 J Staatsſchuld. 98 50] 98 50 
Laurahütte 115 80115 75 | 1860er Looſe 122 40122 25 
Wien kurz 172 15172 05 77er Ruffen-....... — — — 
(W. T. B.) Iweite Oepeſche. 3 Uhr — Min. 

Poſener Pfandbriefe. 99 20 99 20 Galizien 120 — 118 70 
eſterr. Silberrente. 62 70 62 70 London lang — — 20 2 
Delterr. Papierrente. 62 20 61 90 London kurz — — 20 353 
Poln. Liq.⸗Wfandbr. 54 10 54 10] Paris furz — --| 30 50 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — — — — [Deutſche Reichs⸗Anl. 100 — 100 — 
Oberſchl. Litt. A.. . 200 30200 104 preuß. Conſols. 100 — 100 — 
Breslau⸗ Freiburger 109 50/119 60 Orient⸗Anleihe II. .. 57 10] 57 10 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 150 90150 90 | Orient⸗Anleihe III... 57 50] 57 50 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 148 70/148 50 Donnersmarckhütte .. 62 30] 62 20 
Mheiniſche — —| — -— | Dberihl Eiſenb.⸗Bed. 46 50 46 60 
Bergifh-Dlärlifhe -.. 115 80115 90 | 1880er Ruſſen -- - 70 60| 70 6) 
Köln-Mindener ..... — — | — — Neue rum. St.⸗Anl. 89 sol 89 70 


(W. T. B.) [Nahbörfe.] Oeſterr. Goldreute 74, 70, dto. ungariſche 
92, 70, Creditactien 493, 50, Franzoſen 484, 50, Oberſchleſ. ult. 200, 10, 
Discontecommandit 177, —, Laura 116. 20, Ruſſ. Noten ult. 204, 80. 

eſt. Spielpapiere Deckungskäufe. Bahnen und Banken beliebt. Berg⸗ 
werke reger. Oeſterr. Renten anziehend. Discont 3%. £ 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 24. November, Mittags. [Anfangs⸗ 
Courſe.] Eredit-Actien 245, 50. Staatsbahn —, —. Galizier 240, 50. (?) 


Sehr feſt. 

(W. X. B.) Wien, 24 Nov. [Schluß⸗Courſe.] Schwankend. 

Cours vom 24 23. Cours vom 24 23. 

1860er Looſe. .. . 131 20 [131 20 |Napoleousv’or.. 936%] 9 38 
1864er Looſe.. . . 173 50 174 — [Marknoten 58 07 58 15 
Ereditactien .... 286 10 285 20 Ungar. Goldrente 107 77 107 60 
Masse 127 50 139 20 | Papier rente. 72 22 | 72 20 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 281 — 279 50 Silberrente .. 73 30 | 73 30 
Lomb. Eiſend.. 92 — 90 — London 117 50 117 60 
Galizier 279 25 1275 50 ] Oeſt. Goldrente. 87 10 86 80 

(W. T. B.) Anfangs⸗Courſe.] 3% Reute 85, 70. 


„B.) Paris, 24. Nov. [ 
Neueſte Anleihe 1872 119, 30. Italiener 87, 80. Staatsbahn 608, 75. 
Goldrente 74%. Ungar. Goldrente 94%. Felt. 

Sr T. B.) London, 24. Nov. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 100%. 
Italiener 86, 11. Ruſſen 1873er 90%. Wetter: Milde. 

(B. T. B.) Newyork, 23 Nobbr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf London 4, 80. do. auf Paris 5, 25%. Fprocentige fundirte 
Anleihe 101%. 4procentige fundirte Anleihe 1877 112%. Erie⸗Vahn 45%. 
eg 115. Newyork⸗Centralbahn 145%. Baumwolle in 
Newyork 11. do. in New⸗Orleans 11%. Raffinirtes Petroleum in Newyork 
10. Raft. Petroleum in Philadelphia 10. Rohes Petroleum 6%. ipe 
line Gertificats O, 94. Mehl 5, 10. Rother Winterweizen 1, 28. 8 
old mixed) 0, 61. Zucker (Fair reſining Muscuvados) 7%. Kaffee Rio 13%. 

Bw (Marke Wilcox) 9%. do. Fairbanks 9%. do. Rothe u. Brothers 
9%. Speck (ſhort clear) 8%. Getreidefracht 4%. 


(W. T. B.) Berlin, 21 Nov. [Schlup-Weridi.] 
Court vom 23 Cours vom 24. 23. 
Weizen. Flau. Rüböl. Matter. 
ob.: Dee. 211 212 —| Nopbr.⸗ Dee 24 50 54 90 
ilʒę⸗ Mai 216 50218 50] April⸗ Mai 7 10 57 50 
Roggen Gewichen. eier 
er 208 — 214 — [ Spiritus. Matt. 
Nov.⸗ Dee. 207 501212 —| loo 56 50 56 50 
April⸗ Mai 200 50203 —| Novb ........ . 56 10 56 30 
Hafer. rilę⸗ Mai 56 60] 56 80 
Ro 150 50151 50 
il⸗ Mai. » 158 501153 — a 1 
(W. X. B.) Stettin, 24. Nov., — Uhr — Min. 
Cours vom 4 ; 2. ours bom 24. | 23. 
Weizen. Niedriger. Rüböl. Still. 
Nobbrnrn. 214 50,216 —| Nov br. . 55 — 55 — 
Frühjahr 216 50218 —| Apri⸗Mai 57 20| 57 50 
Roggen. Niedriger. Spiritus. 
N 0 — 1272 — W 55 80 56 20 
R 199 501202 —] Novbtttnmn. 55 70] 56 20 
Nopbr.⸗Dee . 55 — 55 30 
Petroleum. April⸗ꝶ Mai 55 80] 56 30 
Nobb r. 0 50 10 75 { 
(W. T. B.) Köln, 24. Nov. [Getreidemartt.] (Schlußbericht) Weizen 
loco —, —, per Nobbr. 22, 45, per März 22, 75. Roggen loco —, ver No⸗ 
Baer l N per März 20, 65. Rüböl loco 30, 50, per Mai 29, 70. 
afer loco 15, 50. g 
(W. T. B.) Paris, 24. Nopbr. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Mebl feſt, per Nov. 62, 50, per December 62, 50, ver Jan.⸗April 61, 25, 
per März⸗Juni 61, —. — Weizen feit, per Nopbr. 29, 75, per December 
29, 25, per Januar⸗ 


April 29, —, per März⸗Juni 28, 80. — Spiritus ruhig, 
per November 60, 75, per December 60. 5, per Janas ort 60, 15 
ver Mai⸗Auguſt 59, 75. — Nüböl ruhig, per November 75, —, per Dechr. 
75, 25, per Jan.⸗April 76 70, ver Mai⸗Auguſt —. Wetter: Veränderlich. 
Glasgow, 24. November. Roheiſen 53, —. 

(W. T. B.) Amſterdam, 24. Nov. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen loco unverändert —, per November —, per März 305. — Roggen 
ſoco niedriger —, per März 235, per Mai 230. — Rübdl loco 32%, per 
Fe „per Mai 33. — Raps loco —, —, per Herbſt —, —, ver 
( 


. T. B.) London, 21. Nobor. [Getreldemarkt.] (Schlußbericht.] 
Auslandsweizen Montagspreiſe der Käufer. Verkäufer halten höher. Anz 
gekommene Ladungen weichend, Mais, % theurer, Mehl ſehr feſt. Hafer 
* rd ruhig. Fremde Zufuhren: Weizen 17,79), Gerſte 16.500, Hafer 

g r. 


Frankfurt a. M., 24. Neb., 7 Uhr 30 Min. Abends. [Abendbörfe] 
(Drig.⸗Dep. der Bresl Zig.) Crevitactien 244, 87, Staatsbahn 241, —, 
Lombarden 79%, Oeſterr. Silberrente —, 3 do. Goldrente 74, 56, Ungariſche 
Goldrente 92, 58, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, III. Drientanleibe 
—, —. Abhgeſchwächt. 

Hamburg, 24. Nobbr., 9 Uhr 38 Min., Abends. [Abendbörſe.) 
Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 198, 50, Oeſterr. Creditactien 244, 75. 
Staatsbahn 602, 50, Silberrente —, Papierrente —, Oeſterr. Goldrentt 
—, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen 91%, Ungariſche Goldrente 92%; 
Bergiſch⸗Märliſche —,—, Orientanleihe II. —,—, bo. III. —, Laurahütte 
115, 75, Ruſſ. Noten 204, 50, Galizier —, —. 

Wien, 24. November, 5 Uhr 35 Min. 


Statiſtiker Herrn Simſon und dem 
Haus beſitzer Herrn Conſtantin Hiemer 
geſchritten werden muß. 
Zur Vollziehung dieſer Wahl werden die in der Liſte des Wahl⸗ 
bezirks Nr. 27, III. Abtheilung, verzeichneten Wähler auf 
Freitag, den 26. November e., Nachmittags von 2—4 Uhr, 
unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Bahr, in die evang. Elementarſchule Nr. 23, Klaſſe la, Gartenſtraße 
Frau Haveland, Fräulein Seidelmann, Herren Himmelstoss, Nr. 11, 1 Treppe rechts, 
Pangritz, Professor Schäffer, Torrige, arrangirt von Frau] hiermit ergebenſt eingeladen. 
Baronin von Seidlitz und Gohlau. Der Wahlbezirk umfaßt: 


; Musik den 28. November, Abends 7 Uhr, _ 
im Musiksaale der Königl. Universität: 


Mufkalifhe Abend-Unterhaltung 


zum Besten einer Weihnachtsbescheerung hiesiger Armen 


Still. 


Abendbörſe.] Creditactien 


285, 90, Staatsbahn 281, —, Lomb. 91, 50, Galisier 279, —, Napoleonsd'or Programm Agnesſtraße, Blumenſtraße, Claaſſenſtraße, Ernſtſtraße, Freiburger⸗ 
9, 36, 8 58, 05, ne 87, 10, Ungariſche Goldrente 107,9), 1) Sonate für die Violine G.melf nene, Tartini Araße Ir 1 und a 5 bis a nah min. 
m. en 2 Ar Sbluß⸗Coütſe] Orgel 4 ee 8 Gartenſtraße, Neue Graupenſtraße, Höſchenſtraße rechts Nr. 1 
„24. Nov., a . :Bourje. riginal⸗ (? innerlied aus der Oper: Der fliegende Holländer. Wagner-Lisz { 9 4 5 
Depeſche der Bresl. Zig.) Steigend. 4) Lieder für Tann a Io Malnın 1 si 22 bis 13, links Nr. 2 bis 32, Muſeumsplatz, Muſeumsſtraße, 
Cours vom 24. | 23. Cours vom 24. | 23. b. Du trautes Fensterlein ag Neudorfſtraße ungrade Nr. 1 bis 11 und grade Nr. 2 bis 12, 
Zproct. Rente. 85 25 85 85 Türken de 1869... — —| — —| 5) Lieder für Alt: a. Nachtstück i... Schubert. Am Oberſchleſiſchen Bahnhofe und Kohlenplätze, Salvatorplag, 
Amortiſirbare .. 87 50 87 50 Turkiſche Looſe . 1 b. Widamugg R. Schumann. Schweidnitzer Stadtgraben, Neue Schweidnitzerſtraße, Neue 
Sproc. Anl. v. 1872 119 321 119 17 ! Orientanleihe II. 9 2 — 7 3 0. Wiegenlied eee e Bendel. Taf ſtraße Tauentzienplatz Tauentzienſtra Nr. 1 bis 28 d 
Dante. Staa l 6 l. 60 75 60, 50 Solea en | S7%6 | ©) Nocturne für die Viele RE Chopin-Wilhelmy. 1 0 3 a. 
eſterr. Staats⸗E.A. 608 75| 607 50 Goldrente öfterr.... 74% |74% | 7) Lieder für Tenor: a. Hidalgo q . R. Schumann, Nr. 63 bis 88, Telegraphenſtraße, Teichſtraße, An der Verbin: 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 198 75) 195 — do. ung. 94% | 94% b. Minne lied. RER: . Joh. Brahms. dungsbahn: Prinz Friedrich Carl, Auguſtenburg, und Felſen⸗ 
Türlen de 1865 ... 10 82] 10 52: 1877er Ruſſen. . . . 95% | 95% | 8) Lieder für Sopran: a. Lindes Rauschen in den Wipfeln Brahms. hoͤhe, Zimmerſtraße. 
London, 24. Nopbr, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original b. Wiegenlie ll. Taubert. B 81 u, den 23. November 1880 [697 
Frakn 17 Bresl. ee? Platz⸗Discont 2 pCt. Preuß. Conſols —. 0e. e was singst im Wald reslau, de 7 d 27. W N) 2 f ] 
antaus;zablung — Pfo. ue JAnE Le meria na em Taubert. 
ours vom 24. | 23. Cours vom 24. ı 28. 9) a. Polonaise As-dur........ .eecekeeeuse rennen Chopin. Der Vorſtand es * ah edit 8. 
Conſolss 100, 015100,03 $ Silber rente — 63 — h. Frühlinge nacht 8 IE HN Schumann- Liszt. 
Ital. öproc. Rente 86 | 86% Papierrente | — — 10) Dnett für Sopran u. Tenor a. d. Oper: Die weisse Dame Boleldieu. Liſſa, den 17. November 1880. 
Lombarden 7% 2% Oeſterr. Goidrente u 7A 74 Billets & 1,50 Mk. sind bei Frau von Seidlitz (Heiligegeiststrasse 12) 
proc. Ruſſen de 1871 884, 88½% Ungar. Goldrente .. 93% | 93% und in der Musikalienhandlung von Th. Lichtenberg (Schweidnitzerstr.), Bekanntmachung. 
Sproc. Ruſſen de 1872 88 Berlinn . 20 59 sowie Abends an der Kasse zu haben. [7418 Am 8. December d. J. wird, anſtatt am 1. k. Mts., hier 
Sproc. Ruſſen de 1873 904 | 90% Hamburg 3 Monat. — — 20 59 kt bund it Vi 8 d d irkt 6 5 l 
Silder . = Frankfurt a M... — — 20 59 Bekanntmachung. Jahrmarkt, verbunden mit Vieh- und Pferdemarkt, abgehalten 
Türk. Anl. de 1865 . 10% | 10% [Wien — 11 95 Bei 5 werden. [691 
5% Türken de 80 -— — Paris en ei den am 22. November c. in der III. Wahlabtheilung voll Auf demſelben kommen nach dem Tarife vom 30. October 1875 
6br. Ber. St. per 1882 104 J 104% J Petersburg — —| 23% zogenen Stadtoverordneten⸗Ergänzungs⸗ und Erſatzwahlen betrug die folgende Standgelder zur Erhebung: 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
*I Stadttheater.] Moreto's: „Donna Diana“, aus dem Spaniſchen 


überſezt von C. A. Weit, geht beute 
Preiſen in Scene. \ 
aro's Hochzeit neu einſtudirt zur 


als 20. Claſſiker⸗Vorſtellung zu halben 


Morgen, Freitag, kommt Mozarts komiſche Over: „Fi: 


Aufführung. Für Sonnabend iſt als 


9 
Claſſiker⸗Vorſtellung zu halben Preiſen: „Julius Cäſar“ angeſetzt. In 


Vorbereitung befindet fi die Oper: , 


Verantwortlicher 


eee 


Die Verlobung ihrer Adopliv⸗ 
tochter Eliſabetb mit dem Aſſecuranz⸗ 
2 75 — Herrn W. en 
ich anzuzeigen: 4 5 

Herrmann, Markt⸗Inſpector, 
nebſt Frau, 
geb. v. Barowsky. 
Breslau, 21. November 1880. 


Verlobte: 15064] 
Mathilde Pelz, 
Ernſt Hauk. 
Reichenſtein. Breslau. 


Rudolph Tausk, 
Flora Tausk, 
geb. Böhm, [5087] 
Neuvermäblte. 
Trebnitz, den 23. November 1880. 
Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Knaben zeigen an 7434 
Dr. Töplitz und Frau. 
Breslau, 24. November 1880. 


Durch die Geburt eines kräftigen 


Mädchens wurden bocherfreut (18060 


Herrmann Waldmann und Frau 
Selma, geb. Dresdner. 
Glatz, den 24. November 1880. 


Meine liebe Frau Ottilie, geb. 
Friedländer, beſchenkte mich geſtern 
mit einem kräftigen Mädchen. 

Polu.⸗Liſſa, 23. November 1880. 
5079 Emil Margoles. 


Am 22. November verſchied 
nach kurzem Krankenlager 


Herr Albrecht Götz 


im blühenden Alter von 20 
Jabren. 15070] 
Wir verlieren in dem Dahin⸗ 
geſchiedenen einen treuen und & 
fleißigen Mitarbeiter, welchem; 
wir ein ehrendes Andenken 
bewahren. 

Breslau, den 24. Novbr. 1880. 
Otto & Rumbaum. M 


Todes⸗Anzeige. 

Am 21. d. Mis., Abends 8 Uhr, 
eniſchlief zu Schweidnitz der frühere 
Seelſorger bieſiger ev. Gemeinde, der 
Paſtor emer. [1801] 


Friedr. Vertraugott 


epche. 

Von dem bierorts beſtehenden 
Guſtav Adolf⸗Zweigverein war er 
Begründer und ſteter Förderer. In 
dem von ihm dadurch geſiifteten 
Segen wird ſein Gedächtniß noch 
lange in Ehren bleiben. 

Leutmannsdorf, den 23. Nov. 1880. 


Der Vorſtand 5 
des Guſtav Adolf⸗Zweigvereins. des 


Heut Mittag 2 Uhr entſchlief an 
Altersſchwäche ſanft unſer lieber, then: 
rer Vater, Bruder, Schwiegervater, 
Großvater und Urgroßvater, der Par⸗ 
ticulier (5077 


C. F. 6. Methner, 


im ehrenvollen Alter von 87 Jahren. 
Nieder Kammernick, 23. Nov. 1880. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, 
den 27. d. M., Nachmittag 1½ Uhr, 
in Winzig ſtatt. 5 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Vormittag verſtarb nach 
ſchwerem Leiden mein geliebter Mann, 
unſer Vater, Sohn, Schwiegerſohn, 
Schwager und Onkel, Juſtiiratb 
Hermann Jobl, 
im Alter von 53 Jahren. 7401] 
Bromberg, den 20. Novbr. 1880. 
Elfe Joel, geb. Pollack. 


Redacteur: 


Lobengrin“. 


Dr. Stein. 


mn 


nach langen, ſchweren Leiden unſer 
geliebter Sohn [1804] 
u g o 


im Alter von 13 Jahren 6 Monaten, 
was wir tief betrübt allen Verwandten 
und Bekannten hiermit anzeigen. 
Langendorf OS., den 23. Nov. 1880. 
J. Kallmann und Frau. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Herzogl. Hof⸗Jagdjunker 
u. Forſtaſſeſſor Hr. Frhr. v. Gleichen, 
gen, v. Rußwurm, mit Frl. Eliſabeth 
Pietſcher in Deſſau. Pr. Lt. u. Adiut. 
des 4. Garde⸗Gren.⸗Regts. Königin 
Hr. v. Arnim mit Frl. Cläre v. Voigts⸗ 
Abetz in Koblenz. Kaiſ. u. Königl. 
Kammerherr und Legationsrath Herr 
Welſer v. Welſersbeimb mit Fräul. 
Hildegard b. Uechtritz und Steinkirch 
in Schloß Tiſchocha bei Markliſſa. 
Geboren: Ein Sobn: dem Hrn. 
Hauptm. Braumüller in Koblenz. — 
Eine Tochter: dem Hrn. Amtsrichter 
Mathis in Beuthen a. O. 
Geſtorben: Hr. Kreisphyſikus Dr. 
Heffter in Templin. Hr. Paſtor Doͤ⸗ 
ning in Spickendorf. Major z. D. Hr. 
v. Brockhuſen in Stargard. Verw. 
Frau Appellat⸗Ger.⸗Rath Naglo in 
Sliwno. Hr. Paſtor Dehmel in Sie⸗ 
gers dorf. 


unterjacken 


am Beſten und Billigſten bei 
Heinrich Adam, 
Nr. 9. Königsſtraße Nr. 9. 


Zahl Stimmender im 27. Wahlbezirk 257, mithin die abſolute 
[689] 


Majorität 129. 
Es haben: 
1) Statiſtiker Herr Simſon 


2) Hausbeſitzer Herr Conſtantin Hiemer 128 

3) Schloſſermeiſter Herr Trelenberg .... 
mithin keiner der Gewählten die abſolute Majorität erhalten, 
nach § 26 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 zur 
Wahl eines Stadtverordneten zwiſchen dem 


Der Weihnachts⸗Ausverkauf 


der Handlung 


J. Glücksmann & Co., 


ſeit 27 Jahren rühmlichſt bekannt, wird laut in dieſer Zeitung publicirtem 
Preis⸗Courant bis zum 24. December e. ununterbrochen 
nur Ohlauerſtraße 71 fortgeſetzt. 


Seidene und wollene Kleiderſtoffe, 


Damen⸗Mäutel, 


Jacken, umſchlagetücher, 
Teppiche, TXiſchdecken, 
weiße Leinwand, Jüchen⸗ Leinwand, 
Ehiffons, Flauelle, Wolldicks, Parchente 


und noch viele andere Artikel werden daſelbſt zu bekannt billigen, aber 


feſten Preiſen ausverkauft. 


J. Glücksmann & Co., 
31 Ohlauerſtraße TA, 


Bazar Fortuna. 
as 9929er 2 


Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief! Den mir unbekannten Herrn, deſſen ] 2 


Ueberzieber ich am Sonntag, den 
21. d. Mts., im Reſtaurant Springer 


verwechſelt babe, erſuche ich freund: | N 


Wiederempfange deſſelben 
arbaragaſſe 10, I., zu kommen. 
Oscar Brinkmann, stud. jur. 


Hugo! 


lichſt, zum 
nach 


„Ich erwarte Sie den 25, Nam. IM 


5078 


3 Uhr, bei Ender. 
Paul. 


Musikalischer Cirkel.] 


Zur Versammlung morgen, der 
letzten vor der Soirée, werden die 
geehrten Mitglieder gebeten, sich 


gefälligst recht zahlreich einzufinden. | 9 


Medieinische Scetion. 
Freitag, den 26. November, 
Abends 6 Uhr. [7415] 

1) Herr Privatdocent Dr. Grützner: 
Ueber die negative Schwankung 
des Nervenstromes bei verschie- 
denen Reizen. 

2) Herr Professor Dr. Simon: a. 
Ueber Lichenrubor (mit Kranken- 
vorstellung). b, Zur Systematik 
der Hautkrankheiten, 


Eine alleinſtebende Dame von an⸗ 
genehmem Aeußeren, mit einem 
Vermögen den 900 Tplr. und einer 
ſchön eingerichteten Wirthſchaft, ſucht 
in einem feinen Reſtaurant oder 
ſonſtigen rentablen Geſchäft [1803] 


als Theiluehmerin 


128 Stimmen, 


[2 


1 Stimme, 


[7257] 


Julius 
Hainauer's 


deutſche, franzöſiſche u. engliſche 


Leihbibliothek, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 52 


Hücher⸗KHovitäten- 
Teſe Zirkel. 


Soeben erſchienen: 


a. 27. Folge des Bibliothek Ver⸗ 
Biene 6234 
b. Wiſſenſchaftlicher Katalog, 


J. Abtheilung (Reiſen); 


werden auf Verlangen gratis und 


nach auswärts frco. ausgegeben. 


n Beste 
Laterna magica 


Gauberſaternen) 
mit versilbertem Reflector und 
Petroleum + Lampen 


Apparate 


Nebelbilder⸗ 
(Dissolving views) 
Priebatsch’ Buchhdlg. 


Hanptzweig: Lehrmittel. 
58 Ring BRESLAU Ring 58 


Preisliste gratis. 


all-, Geſellſchafts⸗ u. Straßen⸗ 
Coſtumes, wie eleg. Damenpelze 
einzutreten. Adreſſen erbeten an Frau] w. nach neueſtem Schnitt bill. gefertigt. 
Bertha Opitz, Züllichau, Neueſir. 16.] Atelier Fr. Tietz, Weißgerberſtr. 3. 


a. für ein Pferd, Eſel oder Stück Rind vier. 15 Pf. 
b. für ein Schwein excl. Spanferkel... 10% 
c. für ein Läufer: (nicht ausgewachſenes) Schwein. 3 „ 


d. für ein Kalb, ein Schaf, einen Hammel oder eine Ziege 


5 
e. für einen Wagen oder zweirädrigen Karren 20 


ker... 


Neiſetaſchen und Neifekoffer_in wundervoller Ausſtattung, 
auch mit Einrichtung neueſter Patent ⸗Conſtruction, 
. in größter Auswahl. 7099] 


Löwy's Lederwaaren⸗Fabril, 


36. Schweidnitzerſtraße 36. 


| Die Dowen- Mäntel- Fabrik. | 


S. Werihheim, 
Ring Nr. 16 Bccherſeite), 


3 } empſieblt N 
ſaͤmmtliche Neuheiten 
68711 


Herdft- und Winter-Saifon. 
Paletots, Rock⸗Jaquetts, Dollmanus, 


Jacken c. 
zu bekannt billigſten Preiſen. 


roßes Lager Kleiderſtoſfe, Caſhmires 
85 nd Best l 75 


e 
zu auffallend billigen Preiſen. 


Kinder⸗WMänte für jedes Alter. | 


NE 3 
83 * 


RE 


3 


Der 


Weihnachis-Ausverkauf! 


ist eröffnet, wir empfehlen daher zu bekannt billigsten Preisen: 


Kragen, I Garnirte Capotten, I Morgenhauben, 
Manschetten, | Minen: ER a en | 
ag und Herren-Cachenez, Fichus, 
schen, . Seidene Bänder, Schurz 
Stickereien, Tüll, Spitzen, C in 
Tägliches [7256] 


Erscheinen von Neuheiten. 


Kann Brann, Breslau, 
Ohlauerstrasse 9, 
neben dem her 2 ee ano | 
inter-Etabli Guttmann 
inter Eiablifenen Bm 1 8. 4 
Heute Donnerstag: 


eſtlicher Abend zur Einweihung 
it mufikaliſchen Vorträgen 


Dilettanten, als auch von mir ſelbſt, 
ge a dee Samilien-Zänzhen. 
Ohne Entree! Anfang 8 Ubr. [7341] 
Gewählte Speiſekarte und Getränke. a 
Meinen zahlreichen Freunden und Gönnern die berzlichſte nn: 


> 


Stadt-Theater. 


Donnerstag. 20. Claſſiker⸗ Vorstellung 
u halben Preiſen: „Donna Diana. 
Buftipiel in 5 Acten nach dem Spa⸗ 
niſchen des Moreto von C. A. Welt. 
Freitag. 51. Abonnements ⸗Vor⸗ 
ſtellung „Figaros Hochzeit. Ko: 
miſche Oper in 4 Acten von Mozart. 


_Lobe-Theater, : 


nn © 

e y 

Freitag, then 26. Novbr. Z. 5. M.: 
„Verſchämte Arbeit.“ 


„ Verſchämte Arbeit- 
Breslauer Concerthaus. 
Heute: Stes 7427 


Donnerstag ⸗Concert. 


Sinfonie A-dur. Beethoven. 
Clavier: Concert C-moll. 


Anfang 3 Uhr. 


Liebich's Flnhllssement. 
eute: [7426] 


Sinfonie-Concert 


unter Mitwirkung des Solo⸗Celliſten 


Herrn Melzer. 


Trautmann'ſche Capelle. 
(70 Muſiker) 
Dirigenten Herren N. Trautmann 
und R. Börner. 

Zum 1. Mal: Ball⸗Suite. Lachner. 
Cello⸗Concert H- moll. Goltermann. 

Anfang 7% Uhr. 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 


Victorla-Theater 


(Simmenauer Garten). 

Auftreten der Teufels-Gesell- 
schaft RMammy u. a. in ihren 
amüsanten Parodien des be- 
kannten »Magnetiseur, Hansen“ 
u. die „Leichenstarre.‘ — Auf- 
treten der brillanten Schlitt- 
schuhläufer-Gesellsch. Austin, 
des Kopfbalancenr Alexandro 
— des deutsch-jüdischen Ge- 
sangskomikers Schnabel — der 
schwedischenAkrobaten Steer- 
sen u. der türkischen Sängerin 
Mlle. du Harry. Anfang 8 Uhr. 


N 


ürssses Concert. 


Auftreten 7435 
von Mlle. Juliette Laurence, 
der Johnſon⸗Troupe, 
des Kautſchukmannes Curth 
und der Familie Zento. 
2 7% r. —— ni: Pi. 


gebr. Rösler’ 8 Piabllssemenl. 
Das große Orcheſtrion 
ſpielt täglich. [7428] 


Heute von früh 10 Uhr ab Wellfleiſch. 
Abends 2 ee u. Leberwurſt. 


Heute Donnerstag: 12071 


Gr. Tanz-Aränzchen. 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree ER 50 Pf., Damen 25 Pf. 


itergkeller. 


Heute Donnerstag: [5076] 


Familien-Kränzchen. 


Brest. Handlungsdiener⸗ 
Juſtitut, si 


Donnerstag, 25. Roy., 
8 uhr: R 


Erſte große 
muſikaliſche Spirke 


Grün meitgtienet 1 Oerer Demen). 


D 


8 


am 29. November c. 
am biegen Orte ſtattfindenden 


Flachsmarkt 


ſtelle ich meinen Gaſthof zum 
weißen Adler den Herren Flachs⸗ 

käufern und Verkäufern wie in 

früheren Jahren zur gesch 194 

Dispoſition. [7134] 
Conſtadt! 


Gzichon, 
Gaſthof zum weißen Adler, 


am Ringe 


dormals Bl B- 


Klin 


zur ie ke 


Deu van 


slau, Gartenſtr. Spre 
Dunn. 9—10, Nm. 4—5. Private — 
Gartenstr. 33a, Cds Reue, Schweid⸗ 


8 


155 für 


5. 1012, N. 2—4. 
Dr Hönig Dirigent 
Hönig, vor. Ar. 


Ei Hautkranle x. 


Sun ſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bresz 
rnſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


öͤlner Deine: Cook 


| von Maruſchke 


[7420] 


3) Neumarkt 32, „im wilden 


Inh. Jul. Hecht). 5) Kloſterſtr. 4, bet 


keit in Deutſch 


El 


one 4 Mark, find zu haben ein 
B. Scleſinger, Neufceltr. 24. Reuſcheſtr. 2 


Verlag v.! v. B. F. Voigt in Weimar. erlag v. B. F. Voigt in Weimar. 
Die 


| achs - Industrie 
auf 7412 
der Stufe jetzigen Fortſchrittes. 


Ausführliche Darlegung der Eigen⸗ 
thümlichkeiten 


aller Arten des 

Bienen⸗, wie auch vegetabiliſchen 
Wachſes; ihrer Prüfungsweiſen 
auf. etwaige. Verfälſchung; ihrer 
bisherigen wie auch neueren Bleich⸗ 


methoden; ihrer Benutzung zu 

Zimmer⸗ und Altarkerzen, Wachs: 

ſtöcken ꝛc., wie auch zu mancherlei 
andern Artikeln. 

Dritte neu bearbeitete Auflage 
don Dr. Chr. H. Schmidts „Wachs⸗ 
Induſtrie“, herausgegeben von 
Clemens pütter. 

Mit einer Tafel, 
enthaltend 20 Abbildungen. 
1880. 8. Geh. 1 M. 50 Pf. 
Borrätbig in der 9 

Berendt, 
Ring Nr. 8 8 in Breslau. — a 


erden Fe 8e er SR 
de eberzeugung K% 
auch fie, wenn Bi, 


Vorräthig in allen > Buchhandlungen. 


r 


land. 


koh 
directe Frachtſätze für die Halteſtellen Jakſchi 
gern enthält. 


h 
1 
\ 
1 
N 
1 
1 
——i 
1 
1 
4 


Die a Weinhandlung 


iſt die alleinige zur 1 115 in Deutſchland von 
chemiſch reinen ungegypſten Naturweinen, 
die den Kampf gegen die Weinfabrikation d. h. zwiſchen 


14 Central⸗Geſchäfte und 150 Filialen ſeit 1876 liefern den beiten Bes 
weis der Reellität meines Unternehmens, ſowie deſſen anerkannte Nothwendig⸗ 


Neue Filialen werden ſtets gern vergeben. 


ur 
& 
12 
"u 
2 
wre 
a 
Mn 
12 A 
2 25 
2 e r 2 
8 8 reinen und unreinen, = 
2 2 
8 8 ungegypſten und gegypſten, 3 
= 2 2 
* S 8 Katurweinen und mundrecht gemachten weinen 2 
ae Wiek übernommen hat, fiegreich durchführt, und ihre */, und ½ Literflaſchen = | 
Ss SE mit eigenem Namensfiegel verſchlleßt, einziges Verfahren, 3 
S 2 
S 8 = das eventuell Garantie zur amtlichen Unterſuchung des Inhalts liefert, = 
— = EX S während Korken, Etiquettes, Metallkapſeln ꝛc. nur als leeres — 
32 2 = Blendwerk dienen. 25 SS 
— 2 2 * 2 
az ER Nim W E Eu 
2 eg e acc) ALD 1 G. G 22 
— au 2. 85 n 2 
83 382 feit 1876 835 
5 28 Hoflieferant. ee 
= — 5 » eu) 
en al Ehrenkreuz. De: Fe 
so 2 Fan Membre de l’Acad&mie Nationale zu Paris. 2 8 S 
e Beſitzer eines eigenh. unterz. Briefes des A Bes 
S 383: Fürſten Biomar 2 
S 5 = der geſagt hat: = 5 2 
3 „Wein muss das Nationalgetränk der deutschen Nation S S2 
85 werden!“ SND 
— 2 * es = Eigenth 1 folgender * 3 
Go = 38 Central⸗Geſchäfte nebſt Weinſtuben in Deutſchland, no 
RZ) 2 2 2 in welchen letzteren gute Küche, in einigen auch Table d’höte, zu billigem 3 8 
= 8 S 2 Preiſe und ſämmtliche Weine auch von ½ Liter an ohne Preis⸗Aufſchlag EER 
Sw. OG verabreicht werden. 2 23 
2 — eo Erſtes und Haupt⸗Geſchäft — 8 58 
SE * 48 Jeruſalemerſtraße BERLIN SW., Jeruſalemerſtraße 8. Gg 2 
8 * Dresden, Leipzig, Stettin, Breslau, Hannover, Frankfurt a. O., SE 
e € Rostock, Danzig, Königsberg i. P. und Halle a. d. S. S 
= A * . 
82 Sur Per liter PREIS-COURANT. 8 
2 =) I Liter — 1¼ Flasche, wodurch sich nach deutschem S 3 
== 4 8 excl. Flasche Maasse meine Preise bedeutend ca. 30% ermässigen. 2 
NR = 8 Garrigues, roth und weiss, herr Mk. 11401 5% 11501 5 E 
= Ka? Clairette, roth und weiss, naturmild . » » We... 75 | 160155 | 1170 2 
nee er Plaines du Rhöne, roth, mild und Verdauung befördernd „ 180 8 8 1/90 3 2 mn 
2. — Baisse, weiss, natursüss; echter Muscat. Traubengeschmack „ 2 2 10 73 S 
RL Grös roth, natursügs; weiss natur-mild; Kranken empfohl. „ 240 8 „ 2/50 8 8 . 2 E 
— Chäteau Bagate le, roth kräftig > 0010 0 0 SR ae 1 9.— 8 320 „ °° A = 
Du an 8 Chätenu des deux Tours, roth Kr weiss, feinos Bouquet „ || 3/6052 2| 3800 3 2 
Pe 2 Malaga und Madère, alt. „ 43 & 42085 38 
— 5 — de Frontignan, alt, Damen- Wein 5 1 RE 2 in 58 =’ 3 
ten ör Baie von Wein, fm: ::: 2 E io]? — 
nn . Echter französischer Natur-Champagner : . p. Fl. 5-6 Mk. 2 8 E Si HN 
2 283 Preis-Courante enthaltend nebst Urtheilen 5 Presse etc. etc, die %S:* 
= wi Petition 260 deutscher Weinhändler an den hohen Reichstag mit GS 
S SE meiner Gegenpetition an denselben, welcher durch Annahme des Ge- 5 && 
D — setzes vom 23. Mai 1879 Recht gegeben wurde, auf Anfrage gratis Kan 
DS und franco. en 


„Dberfchienfehe Eiſenbahn. 


: ue 1 e 


q e eie e wand; 19 Bınguagugg (F 


3% Sr pg vlltzepluod (8 Aug Adio uns 129 


m 25. d. Mis. tritt zu unſerem Localausnahme⸗Taxif für Stein⸗ 


1 > Koaks vom 1. Januar 1875 ein 


Nachtrag in Kraft, welcher 
5, Collin, Kleeberg a 4300 


Exemplare deſſelben ſind auf den betheiligten Stationen und in unſerem 
Verkehrs Bureau zu haben. 


Breslau, den 21. Nobbr. 1880. 


Königliche Direction. 


Köln-Mindener 3% Präm.-Anleihe, 
Serienziehung am 1. December e. 


Wir übernehmen die Verſicherung gegen Auslooſung mit der Niete bis 
zum 30. November c. [6651] 


Marcus Nelken & Sohn, 


Breslau. 


fein ge M. 13. —. 


Erhard, Emile, 3 


In zweiter Auflage erſchienen ſoeben ferner: 


aneh Julius, Die Grandidiers. Roman aus der 
Broſch. M. 10. —; fein geb. M. 13.—. 


N 
Nömer, Aler., Gräfin Sibylla. 2 Bde. Broſch. M. 6. — 


franz. Colonie. 3 Bde. 


fein geb. M. 7 
Wa in 
eslau, 
Albrechtsſtraße 37. 


m Spiegel. Brosch. M. 4. —; fein geb. 


Trewendt & Granier’s 


Buch⸗ und Kunſthandlung. 


51 


Berlin ., 58 Charlottenſtraße. 
„rns u) ee ee 


NMNeueſte Romane 


aus dem Verlage von Eduard Hallberger in Stuttgart. 
Dewall, Joh. van, Nadina. 3 Bde. Broſch. M. 10. 


> 
1 


[7419] 


4 
5 
„ 
| 
I 
i 


. KT.... a . ..,... ak Fat Das De ak Da 


usſtattungs⸗Magazin. ZU 


1 1 Arten Wäsche f. Herren, Damen u. Kinder, auch a 
nehme zur Anfertigung u. Ausbeſſerung an. Modelle vorräthig. Fertige e 


Wäsche — Kronegold, Hummerei 3, l., dicht a. d. als 


daſſelbe iſt renovirt. 


Mein Beſtreben iſt, durch vorzügliche Küche, in -und auslän⸗ 


diſche Biere, gute Weine bei iehr eivilen Prei 
Genüge zu leiſten. Zimmer von 2 Mark an. 
nung. — Hotelwagen an der Bahn 


2 chon, vormals Schluttig, 
zum weißen Adler. 


Hotel Uebernahme. 


Einem hochgeebrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das 
Hotel zum weißen Adler in Conſtadt DS. übernommen habe; 


1 


en den Herrſchaften 
ufmerkſame 771351 N 


= E 


98 HSBANK 
EDER 


Re Zum Jahrmarkt 1 


empfehle ich meine berühmten Reichsbankfedern, Börſenfedern, 


Buchfedern und ö ſowie noch über 600 verse 


e Arten 7421] 


patentirte Metall. den 
das Groß von 25 P 
Federhalter, größte Auswahl, Ei 255 von 10 Pf. an. 
Probeſchachteln mit 45 div. Federn 50 Pf. 


Jules le Clerc aus Berlin, 


Am Ring. Naſchmarktſeite, der Adler⸗Apotheke de 


Heinke & Robitzek, 


Damen⸗ und Herren⸗Pelze 
und Pelzgarnituren 


in neueſter F l und größter Auswahl empfehlen wir in neu 
reeller Waare zu den billigſten Preiſen. [6983] 


Breslau, Albrechtsſtr. 54, im 1. Viertel vom Ringe. 


Pelzwaarenhandlung, 


Die Dampf⸗Bettfedern⸗Reinigungs⸗Anſtalt 


befindet ſich nicht Nei Hinterhäuſer 3, ſondern im eigenen Grundſtück 


Neue Weltgaſſe 38. 


16587] 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt die 

unter Nr. 94 eingetragene Firma 
Scholtz, 
Firmeninbaber Mühlenbeſitzer Carl 
Scholtz zu Löwen, wegen Uebergangs 
auf die Müblenbeſitzer Herrmann 
Scholtz und Paul Scholtz heute ge 
löfht worden; dagegen iſt in unſerem 
Geſellſchafts⸗ Regiſter unter Nr. 52 die 
Handelsgeſellſchaft in Firma 
C. Scholtz, 

mit dem Sitze zu Löwen, und als 
deren Geſellſchaſter die Mühlenbeſitzer 
Herrmann Scholtz und Paul Es 
zu Löwen eingetragen. 1692 

Die Geſellſchaft hat im October d. J. 
begonnen und es iſt jeder der Geſell⸗ 
ſchafter berechtigt, die Firma zu zeichnen. 

Brieg, den 22. November 1880. 

Königl. Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 

In unſer Fürmen⸗ ⸗Regiſter iſt unter 

Nr. 475 die Firma 1693] 
Louis Kassel 

bierſelbſt und als deren Inbaber der 
bielige Kaufmann Louis Kaſſel heut 
eingetragen worden. 

Hatibor, den 20. November 1880, 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IX. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns 0 
Siegmund Mokrauer 

in Kattowitz iſt in Folge eines von dem 

Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags 

zu einem Zwangsbergleiche Vergleichs⸗ 

lermin 

auf den 17. December 1880, 
se 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 

hierſelbſt, an der Gerichtsſtelle Ter⸗ 

mins⸗Zimmer Nr. 6, anberaumt, zu 

welchem auf Anordnung des bezeich⸗ 

neten Gerichts alle Betbeiligten hier⸗ 

durch vorgeladen werden. 

Der Vergleichsvorſchlag iſt auf der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
niedergelegt. 

Katlowitz, den 22. November 1880. 

Neumann, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Handelsmannes 
Herrmann Moses 
in Schwarzenau iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters und 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der bei 
80 Vertheilung au nen 
orderungen der ußtermin 
auf den 15. December 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, im geiſtlichen Seminar, 
Zimmer Nr. 23, bestimmt. 52 
Gneſen, Bm 19. November 1 
Tletze, 
Gerihtöfchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 
Am Dinstag, den 30. Novbr. er., 
von früh 9½ Uhr ab, 
19955 im Gerichtskretſcham bierfebf 


0 Rmtr. Erlen⸗Scheitholz, 


Ben 
97 


120 ü, Fichten⸗ u ’ 
500 „ div. Brennbölzer, 
230 Bırlenreifer III. —IV. Kl. 


Jag. 153, 158, 189) 
im Wege der Lieitation gegen ſofor⸗ 
tige baare Bezahlung verkauft. 
Rogelwitz, den 22. November 1880. 
Der Oberförſter. 
gez. Kirchner. 


Dampfmaſchine, 
Zpferdekr., mit Pimald Röhrenkeſſel, 
gebraucht, aber gut erhalten, 11 00 
zu verkaufen. 

Anfr. unter XJ. B. 48 an de Er 
der Breslauer Zeilung. 


1° Stud. erth. Unterr. im Franz. u 
Ital. Off. u. Kl. 77 Briefk. d. Bin 


Gerichtliche 
Verſteigerung 
caſſirter Acten. 


Im Auctionsgelaß des König⸗ 
licen Amtsgerichts, Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben 28, 


werde ich 


Donnerstag, 
den 25. November c., 
Nachm. 2 Uhr, 
106°, Centner  cafizte 


Acten zum freien Gebrauch, 


29°, Centner dergl. zum 
Einſtampfen 
an den Meifbietenden gegen ſo⸗ 
fortige Zahlung verkaufen. 


Zimmer, Gerichtsvollzieher. 


Ei größerer Poſten Kaſſengelder 
iſt im Ganzen od. getheilt, jedoch 
nicht unter 10,000 Thlr., auf hieſige 
Häuſer in feiner Lage, Land⸗ und 
Rittergüter in Schleſien zur erſten 
Stelle event. hinter landſchaftlichen 
Pfandbriefen zu 4% und 5 Procent 
lange unkündbar auszuleihen. 
Anträge mit Retourmarke 650 ke 

Heisler, Bismarditr. 23. [5069] 


Comgagnon EN 
mit 10,000 Mark wird zu einem ſeit 
einigen Jahren beſtehenden, mit gutem 
Erfolg betriebenen Fabrikations⸗Ge⸗ 
ſchäft zur Vergrößerung deſſelben ge⸗ 
ſucht. Anfragen unter „Sicher u. 5 ut“ 
poſtl. Hauptpoſtamt Breslau. [5068] 


Eſſigfabrik und 
Mineralwaſſerfabrik. 


Ein pralliſcher Fabrikant u. Kaufe 
mann ſucht einen Theilnehmer be: 
hufs Einrichtung einer Fabrik obiger 
Branche mit ſucceſſiver baarer Eins 
lage von ca. 15000 Mark. Vorſchläge 
eines größeren Ortes, an welchem eine 
ſolche Fabrik, auch in deſſen Umgegend, 
noch nicht beſteht (Fabriken mit mangel⸗ 
bafter Waare ausgeſchloſſen), werden 
gern entgegengenommen. Theilnehmer 
muß tüchtiger Verkäufer und Chriſt 
fein. Offerten sub A. 2437 an 
Nudolf 6 Noſſe, Breslau, 9 
ſtraße 85. [7248] 


Einem Weinhändler reſp. Küfer 
mit einigen disponiblen Mitteln 
kann gerade jetzt eine vortheilhafte 
Propoſttion gemacht werden. 

Adreſſen sub K. L. 74 in die 15 0 
der Bresl. Zeitung. [5062] 


215 Tal ſehr leiſunge agen 
Fabrik f 29] 

Mafinenöfe und Wagenfett 
wünſcht ein in lanpwirthſchaftlichen 
und induſtriellen Kreiſen gut ein⸗ 
geführter Kaufmann in Verbindung 
zu treten. 

Zuſchriften unter X. 3459 befördert 
Rudolf Moſſe, Breslau, Oblauer⸗ 
ſtraße 85. 


Rein leinene Taſchentücher 
pr. Dip. Mk. 2,75. [5083] 


Ben]. Salomonski, 
2, Meufcheftrafe 2. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Ven ee 
heiten, ſowie Mannesſcowäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf un 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
ae erfolgt nach den neueſten 
orſchunzen der Mediein. 1771] 


2 
— 


Juwelen⸗ ze. Musverkauf. 


Nächſt' den ſtattfindenden Verſteigerungen meines Lagers aller dem 
Juwelen⸗, Uhren-, 
Gold- und Silberwaaren⸗Fache 


angehörenden Gegenſtände findet täglich in meinem Geſchäfslocal, Niemer- 
zeile 19, wegen vollſtändiger Aufgabe meines Detail⸗Geſchäfts und wegen 
anderweiter Unternehmungen ein 


N Musverfauf BE 


att. 
Die daſelbſt befindliche elegante Einrichlung iſt zu verkaufen. 


D. Jaroslaw, Riemerzeile Nr. 19. 
ulius Ehrlich, 
Klemptnermeiſter, Hintermarft 6, 
Special Magazin 


Haus⸗ und Kücheneinrichtungen, 


empfiehlt ſeine vorzüglichen Blech⸗ und Lackirwaaren 
eigener Fabrik in größter Auswahl, ferner ſein reich⸗ 


— uWeibnachtsgeſchenken ſind Fi uren] (Sin reeller Kaufmann, 36 Jahre] Kin junger Mann, der di s 
2 Tricotagen, 3 u. Büſten in allen Größen bil zu E alt, Chriſt, de Pan er Nianche kennt 25 e 


wollene Herren⸗ men-, und verkaufen. C. Matzke, Ohlauerſtr. 32. | mächtig, 12 Jahr etabl. gew., ſucht bei | namhaften Fabrikgeſchäft thätig w 7 
Kinderbeinkleider / Jagd⸗ Strümpfe.. — beſcheid. Anſpr. p. bald od. ſpater Ders ſucht pr. 1 Sana 5 fiber aa 


norwegiſche Jagdgamaſchen, Jagd« trauens⸗Stellung. Caution k. gelegt w.] mäßigen Aniprü ine Stell 
weſten, geſtrickte Unterröcke ꝛc. in Sicherung Off. unter 8. F. 79 Briefk. d. Zi. La 5 ir je 8 15080 


jeder Qualität u. Größe empfiehlt jf ji Fer EOHTEREET EI sefl. Offerten werde ter F. W 
Nicolaus Hartzig ede a Ein tüctiger Reifeuder, s e e e 


aus Berlin, Nicolaiſtr. 9. D. N.⸗Paten der mit der 321 Zum ſofortigen Antritt wird 
5 llen Thu : bar, in tüchti 5 2 
Für Weihnachte⸗Comites a und bers dez hae, Strohhutbranche en ichtig bewahrte Fabrit- 


15075] h i Beamt Siedemei d 
loch, Erſparung eines Sicherheits: | vertraut, bei hohem Salair per ſofort[ Beamter, Siedemeiſter oder 
ſchloſſes, Veen de Ans von oder 1. Januar geſucht. Tranco⸗] Aufſeher, Gehalt 4- bis 600 
Men elsohn & Com „2. Mark mit Gebrauchsanweiſung frco. | Offerten unter k. 1514 an Rudolf] Thaler, nach Leiſtung, freie 
Mäfihefabtit, Tauenzienfte. 64. die Sälofiereibon mh. inekuim, Seile beenden ee Wohnung c., ſowie ein tüch⸗ 


en ne nn Dresden, Alaunſtr. 10. [743 ir ſuchen für unſer Stridgarn- | fi Bod i t 
ine neue ſpaniſche Wand it für] Wiederverkäufern hoben Rabatt! W̃ E ger Bodenmeiſter geſucht. 
E e paar om dude e e Attien⸗Juckerfabril 


ſtraße 27 beim Tapezirer. [5084] Friſche Hafen vertrauten Neifenden EM |-= Wi . 
25 Briefbogen u. 25 Converts Nattey und Borchardt. — ierzchoslawice, 
f. fn n 1 mit 15 und Faſanen Berlin O, Spandauerſtraße 27. Poſt Argenau, Prov. Pofen, 
R i fl C Eee ee nd nn 
e Biester 25 cen Sen- Chf. Hansen. Damen-Gonfection! Free e 
Schwalben ꝛc. Taubenpoſt, Blumen, Mein Lager von (7332 Bi 9 N nn er 1. Sammer einen 1 
Souchong „Thee als Reiſender event. Verkäufer Friedrich⸗Wilbelmſtr. 20. 


auch pole mele farbig, 


baltiges Lampenlager, Arbeits, Studir⸗, Tiſch⸗ a 1,25 Mark. 
Falte Wand: und Dän elanpen, mi nur beten Spiele für Kinder jeden Alters. 8 e uni 8. N. 75 de Für mein Modewaaren⸗ und Br 
un nern; erkann abrikat zu mögli 5 

binnen; anerfannd, Meder. . zu nenten Pau Schluckwerder, eder dee, Seu d er Brest. Big. erben. c gef Suche ib (rs 


Beſtellungen für alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel, Papierhandlung, [7424] 
ebenſo Reparaturen werden angenommen, prompt und Nicolaiſtraße Nr. 79, 
billigſt ausgeführt. Für dauerhafte Arbeit und beſtes vis. u-Vvis der Eliſabethlirche. 


Material wird dauernd garantirt. [74251 a a 
RT Eine Beſitzung 


NR = 8 . Kr 5 
V 

Ein elegantes zweiſitziges Co ups in den Vorbergen des Rieſengebirges 
mit Langbaum, prämiirt auf der Liegnitzer Gewerbe⸗Ausſtellung mit der iſt bald zu verkaufen. Diefelbe cent: 
ſilbernen Medaille, empfiehlt billigſt a 0 7393] [balt 35 Morgen Wieſen, 48 Morgen 
TR „K. Ackermann, Wagen⸗Fabrilant in Jauer. Acker, beides in beiter Cultur; das 
Gleichzeitig empfehle meine reiche Auswahl lebende und todte Inventarium iſt 
reichlich und gut. Der mafliv erbaute 


jeder Gattungen Wagen zu reellen Preiſen. Hof beſteht aus einem herrſchaftlichen 


Wohnhaus mit 10 Zimmern nebſt 
Ah h 955 
Zur bevorſtehenden Weihnachts⸗Saiſon empfehle reichlichem Veig laß, aut Stall, Re 
ich meinen rühmlichſt bekannten 17414} 


lichſt aſſortirt Fan mein Manufactur⸗ u. Colonial⸗ 


und empfehle waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen einen Eehrlin 


1 baldigen Antritt. 
ich ſolchen nach flotten Verkäufer per 1. Januar zum 
Qualitätäcßſd. 1881. Bevorzugt werden n er ain eee. 


3, 4, 5 u. 6 Mk. t Vertraute. e 

Wie betend ang Stehner, Piakupib oe. | Vermiethungen und 

durchs ande | Cin der Mäbeiiof, u. ken; Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


9 Van ie 1 u. 

er zu ſofo — 

e enen Watrlt gef Corlegraße 45, nach der Doratheen- 
ſtraße, find 4 Stuben, Küche und 


event. auch ſpäterem Antritt geſucht. 
Zubehör bald oder ſpäter zu vermie⸗ 


ee, en 

m . upen · j 

ve a An then. Miethspreis 750 Mark. Näberes 
im Eckladen. [5094] 


aße 7, 1 Treppe links. (7334 
Fus das Bands, 


A. Hadoch, 


Junkernſtr. 1, am Blücherplatz, 
Chineſiſche Thee⸗Handlung 


en gros & en detail. 


miſe und Scheuer, ſämmtlich in tadel⸗ 
lofem Bauzuſtande. Das Wohnhaus 
iſt inmitten eines größeren Zier⸗ 
gartens gele gen. Die Beſitzung em⸗ 
pfiehlt ſich als angenehmer Ruheſitz 
oder ſchöner Sommeraufenthalt, auf 
Wunſch würden auch die Gebäude 
und Garten ohne Ländereien verkauft 
— Hasen e e e 
f 2 n ca. 8000 Thlr. 5 

Inhaberin: Frau Catharine Saſock, geb. Zappa, Cables Offerten sn alaftaıa; 

Hoflieferant Sr. Majeftät des Königs. find zu richten unter C. I. 88 an 


herrn 3 Muh, Hirſch⸗ 


Manesſtr. 10, Hechpart, J 3. Cab, 
05 A Küche, Entr., Safe” 
Gart., Dienerſt., bald od. Jan. zu bez. 


Briefl. Auftr. werd. beſtens ausgeführt. 
Altes Blei Ein chriſtlicher [7422] 1. Feldſtra e 14 A 
wird in jedem Poſten zu kaufen ge⸗ Comm 8, verm. Näb. bei Hrn. Sandeck. [5091] 


ſucht. Offerten mit Preisangabe unter | 24 Jahre alt, militärfrei, jeder Branche, 
G; 3452 an Nudolf Moſſe, Bres⸗ ſowie e u. Correſpondenz Albrechtsſtraße 29, 
lau, Oblauerſtraße 85. 7397]. firm, ſucht unter beſcheid. Anſprüchen] der Hauptpoſt gegenüber, vollſt. renov. 


als Meifender in der Prov., Zagerift |erfte oder zweite Etage zu verm. 
Harzer Kanarienvögel. 


Königsberger 
Marzipan 


feinſter Qualität, in Sätzen und Stücken. 
Pr. M. Za b, 


oder Verkäufer Stellung. Gefäll.“ Näberes das. 2. Eſage. [5090] 
Offerten find unter A. C. 100 poſt⸗ 


. —... erg i. 


eee Den Verkauf lagernd Rosdzin OS. erbeten. Zwei freundl. Wohnungen 
2 * * cp 4 q 3 * b 1% x 1 ꝛ1ꝛQ!— ß — nn —ñ—9—ß— p- 
Unentbehrlich für jeden Haushaft! Melee erb nen Motte habe 40, Her] Geiflißer Konnte im ee dne Mäntlergaie IN, 1. un 3. Ct, 
Erfolgreich angewendet bei Düphteritis, garten“ maſſides Haus, Tanzsaal, Julius Kirzel I. auer euanſſe, auch der poln. |mit Malert, In Ming su 21. 


Näh. daf. Albrechtsſtr. 21, 2. Et. 


Ning 16 

iſt die 1. Etage als Geſchäftsloca 

und Wohnung zu vermiethen. 
Näheres beim Hausbälter. [5073] 


Ein den Laden mit 2 Schau 
ſenſtern und geräumigen Locali⸗ 
täten, beſonders zu Engros⸗Geſchäften 
geeignet, iſt zu vermiethen. Näheres 


Sprache mächtig, ſucht zum 1. Decbr. 
oder 1. Januar 1881 in einem Tuch⸗ 
Er 88 de Ofen u 1 0 
7423 Fritz Trübel efällige Offerten unter K. K. 
sen Harz, | Gwen d Brest. Big: 15088 
Auf Obiges bezugnehmend, empfehle | Ein vraktiſcher tüchtiger 


ich Harzer Kanarienvögel, à Stück Deſtillateur, 


10, 12 und 15 Mark. 
Julius Kirtzel, wünſcht Stellung per 1. Januar, ge⸗ 
e u. Empfeb⸗ 


Freidurgerſtraße Nr. 18. ſtützt auf gute 
— — — S8. K. T. o 
(5067) 


Bühne u. Kegelbahn, bin ich Willens, 
unter den günſtigſten Bedingungen 
lau verkaufen. 17981 

3 Bernhard Hruby, Hultſchin. 


2 2 

Eine Brauerei 
in einer Kreis⸗ u. Garnifonſtadt OS., 
mit lebhaftem Schankbetrieb, ift mit 
N 5 5 Einrichtung bald od. v. 
1. Jan. 81 ab unter günſtigen Bes 
255 7 0 8 zu verpachten. Offerten 
unter 8. 8. 69 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. [1772] 


Eine Seifenſtederei, 


beſtehend aus einem Laden, anhän⸗ ER 
gender Wohnung, einer geräumigen] 
Werkſtatt, Lager⸗ u. Trockenräumen, ſo⸗ 
wie hoben Kellereien, in einer Bezirks⸗ 
ſtadt Schleſ. und an frequenter Straße 
ſofort oder vom] 


hier, Freiburger⸗ 
it ſtraße 18, über 
tragen. 


Blattern, Scharlach, Maſern ıc. EM 
Das neue antiſeptiſche, desinfieirende und hygieniſche 
Mittel [6856] 


2 
Sanitas 
von F. A. Sarg's Sohn & Co. in Wien. 
Central⸗Depot für Norddeutſchland: 


Berlin, R. H. Paulcke, ee, Leipzig. 


Zu haben in den meiſten Apotheken und Drozuen⸗Hand lungen. 


— 


lung. Offert. su 


le : b unkernſtr. 3 ichgeſchäf 
Itellen-Anerbieten been erbeten. 
Stelle⸗Geſuch. [7431] 7 
und Geſuche 5 15 Ein in allen Branchen tüchtiger] Ein Geſchäftslocal 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. und erfahrener, verbeirath. Gärtner, mit Schaufenſtern, 2 angren⸗ 
8 5 5 obne Familie, 30 J. alt, der bisher] zenden großen Räumen und 
ca. 3 Jahre einer eigenen Kunſt⸗ und]! Wohnung, zu jedem Unter 
Handelsgärtnerei vorgeſtanden und nehmen ſich eignend, iſt zum 
eine durchaus tüchtige Ver⸗ nur Familienberhältniffe halber ge⸗ 2. April 1881 zu bezieben. 
käuferin (mos.), der polniſchen I nöthigt war, dieſelbe wieder aufzugeben, Reflectanten belieben ſich geft. 
Sprache mächtig, geſucht. Off. ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und direct an mich zu menden. 


| Der Vockverkanf 
der Rambonillet- und deutſch⸗ 
franzöſiſchen Stamm⸗Heerde 


Fur ein Manufacturwaaren⸗ ; 
Geſchäft wird per 1. Januar 


A tdageloſt gelegen, ift 
2 1. April 188 


| 4 l f öhm, Natiber, 
% 1 ab dauernd zu ver⸗[ unter P. 8. 76 an die Exped. Empfehlung, für ſofort od. pater wieder S. D „ 
zu Bre elsho 7 pachten. Anfragen erbeten unter R. P. der Bresl. Ztg. [1802 eine palfende Stellung. ge „Off. erb. an [7294] ‚ing Nr. 14. 
Poſt- und Bahnſtation, wird fortgiefegt. [6880 1100 poſtlagernd Oppeln. 1723 | ö Hrn. Stabtgärtner W. Zorn Liegnitz. | kam — EN ENEEID 
Breslauer Börse von 24. November 1330. l  geregeapbifge Witterumgsberichte vom 24, November. 
sche Fonds. inländische Eisenbahn-Stammaotien Ausländische Elssnhahn-Actien und Prioritäten. Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
. In Amtücher Cours. und Stamm-Prioritäfsactien. | Amtlieher Cours, [Nichtamti,Cours. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Roeichs-Anleihe 4 100,20 B I Amtlicher Cours. eee : 4 1 80 8 ze EHRE 5 
. Pras, cons. Anl. 4 05,25 Un Br.-Schw.-Frb.. 4 1100 B Ge e J er ult. — 8 5 FE 
3% en 7 100,10. e 2 200,50 8 Rumän. St.- Act. 4 — — Ort. 83: Wind.] Wetter.] Bemerkungen. 
0. 8 8. . —— 21 2 — — 
i St.Schuldsch. 16 98 25 0 Br., Warsch. Sty 5 38,50 2 Basch.-Odechg 5 — pr. 1 77 38 
Prss.Präm.-Anl, 27 Pos.-Rronzb.do. 4 14,00 - ’ Pr 2 — Mullaghmore 5 7 dt. 
Bresl. Stät-Obl. 1 2 10000 & 40. 80.86 Prier 5 2100 6 A e . u 28 5 ban | 7 5 7 8 da dee 
do. 0. es R.-O.-U.-Eisenb 1 8 8 5 2 ea riſtian 4 8 
„Schl. Pfäbr. altl. 3g | 91,70 8 do. 81. Prior. 5 148,75 B — OtrPr. | fr. | —__ _ LE ms . — 25 8 2 
do. Lit. A. 184 | 89,50 d Oels-Gnes.Bi-Pr |5 37,25 6 Bank-Antien. 0 760 1/84 bede 
do, elfi. W - Bresl.Discontob 4 f 9600 » = Savaranda | 755 | —8 S2 bevedt. 
do, Lit. A... |%,, | 9925 bs inländische Elsenbahn-Prioritäte- do. Wochsl.-B.| 4 10035340 bs | — erzburg | 760 | 1 Sw 2 dbebeckt. 
‚do. FR . 1 1000 B Obligationen. D. Reichsbank 4 8 * oskau 770 1 | S 1 wolkig. | 
do. (Rus . 98,75 6 Sch. Bankveroln ‚ 93 6 7 Seegang mäßig. 
do., do. .|4 | 99% 8 Freiburger. |4 | 98 40. Bodenerd. 4 112.25 bz —193393,500 0 | Cork, Quenst.] 752 | 10 | SW3 wolkig. gang 
4% 102,0 @ do. 46 10200 8 8 250 0 alt. 493,502,504] Br 761% 11 SWS Regen. Grobe See. 
0. 1 OR Fu L— do. Lit. G 4½ 10200 G Oesterr. Crodit 4 | 492,50 082,508 =. 762 2 | Sl de 
do. dor 4 l. 99,90 be do. Li. 54 Beh, 9 Fremde Valuten. vlt 763 2 SSW 3 Rebel Daus 
do. do. 446 102,50 B do. Lit. 00 Ducaten — ; 7660 982 moltenlod- S 
do. Lit. B....|3% | — do. 1 H 1800 8 Oest. W. 100 Fl. 172,50 brB alt. ve win 25 — 0 Son 2 Baut „ Dunſt. 

940284 — . 0. N „Btücke.... | — BR brG | Nenfahrwafler 8 x 
FonCrdePtäbr. ! | 993540 ban Mäsıi ABEM TB 108.00 Di Russ Baukb.1008-R. 20500 ba alt. 204,750205 | Meuel 701 4 8885 Leid beedt. [Scogana naß 
Rentenbr. Schl.|4 | 99,90 4 Ge den b. 4“ | 9020 B dustrie-Aotlen Paris 767 5˙ 1 S 1 bedeckt. J 

do. Posener 4 — — BEE: - 99'10 B ar 78 8 7 2 Münfter 766 0 tin. bedeckt. 
Schl. Bod.-Crd.|4 97,15 @ 8 0240 0 Brosl,Strasserb. | 4 72 — Larltr 769 — 1 | ONO 2 beiter. geif. 
da. de. 37 10880 b. do. Lie @... 4 102 20 ba ee e — eee, 770 | 0 | Spt | ede. ef 
do. 0. „ 8 be 2 * 5 15 — en 770 olkig. N 
rein, ame Be E|2 ee e e 
Coch Pr. Pf le do. 1879... 47 110400 B I do. Bpritactien | 4 — ir Berlin . 4 5 8 
177 — Galh, Pr.Pfäbr. |5 | fh do.N.-8.Zwgb 3% | 89,50 G do. Börsenact.| 4 | — — ae 7a 2 688 | dalb bed edt. Nebel. 
REN Ausländische Fonds, do. mai 4155 do. Wagenb.-G | 4 | 77,25 G 8 e 5 — 
15 75 6 do 103,50 B Donnersmarkh, | 4 | 62,50 ba e d' Air 76 S4 wolkenlos. 
een rs q R.-Oder-Ufer 4 1300 8 Horitehdtee 4 5 70 10 N dab bedeckt. 
r Oels, Gnes. St. Pr. 4 | 98,25 B 0.8. Elsenb- B. 4 | 46,75 B — Tref za | 10| Mm berech 
N — 5 on G —— ———— 2 Oppeln. Cement 4 . — r die Windſtärke: 1 Pa lei er Zu 2 . lei t 3 id ſchwach 
70 gen * 122,99 Wechsel-Course vom 24. November. Grosch. Cement. 4 | 74,00 B 8 4 8 ae 5 = friſch 6 = ſtark, 7 . Fi = nem 9 = Sturm, 
Ung. Goldrente | 6 92,50 bz °F Amsterd, 100 Fi. | 2 1 * 1177.80 8 Ischl. pf a 3; vr 10 = ſtarter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 
+ M Anl 5 91330 0 4 do. 2% M. 20,365 da | do. Leinenind.| 4 95,00 B => Das Depreſſions⸗Gebiet im Nordweſten bat an Tiefe zugenommen und 
8 80 1880 do. 1 18875 520 Paris 100 Frs. 3 ks. „50 bi do, Zinkh.- A. 44 Te veranlaßt auf den Hebriden ſtürmiſchen Südweſt, in Stubesnaes ſtürmiſchen 
10 tAnlEmi. 5 57.25 * do do 3% 2 | 80,10 * do. do. 8t.-Pr.| 4 — — Südost, während über Central⸗Curopa meiſt ſchwache ſüdliche und ſüdweſt⸗ 
e a TEIe he Peter law SiLCY.ch.Fabr.) | 4 95,00 6 ER liche Winde bei theils beiterem, theils nebligem Wetter vor errſchen. Ueber 
do. do IL? | 57/60 B Warsch. 1008.R.|6 3. 120500 b Fer Gee! 1116,25 @ rain ſſce Err — a lane "ne in die Kemperchir mei 2 55 
' Erd. ‘ i Fl.. . 4 [k. [171,85 bs Ver. Oelfabrik. ] 4 — — 2 liche Erwärmung ſtattgefunden, ſon ie 1 
n . 5 80 8085 bz a ER 4 l 1170,75 6 Vorwärtshütte. | 4 | — = ändert. In Nord⸗ und Süd⸗Deutſchland herrſcht vielfach Froſtwetter. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


en 


